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können nicht berückſichligt werden. 


Ferienſtimmung. 

Der preußiſche Staatshaushalt wandert 
vom Abgeordnetenhaus zum Her⸗ 
renhaus. Dieſer Bühnenwechſel der Etats⸗ 
beratung im Landtag des führenden Bundes⸗ 
ſtaats vollzieht ſich diesmal ungewöhnlich ſpät. 
Aber bei dem diesjährigen weit hinausgezö⸗ 
gerten Zuſammentritt dieſer Volksvertretung 
und bei dem infolge der Reichstagsneuwahlen 
noch weiter hinausgeſchobenen Beginn ihrer 
eigentlichen Arbeit darf man mit Vorwürfen 
nicht voreilig ſein, obwohl man früher im 
Abgeordnetenhauſe die Tugend der bei aller 
Gediegenheit ſchnellen Arbeit gründlicher er⸗ 
faſſen konnte. Jetzt endlich alſo iſt der Etat 
der uferloſen Redewut der roten Sechs ent⸗ 
zogen und er unterſteht nun der Prüfung der 
von Wahlrückſichten unabhängigen erſten 
Kammer, die ihren Stolz nach wie vor darin 
ſieht, wenig zu reden, aber viel zu ſagen. So 
naht dann wieder das parlamentariſche Ereig⸗ 
nis der Etatsberatung des Herrenhauſes und 
abermals wird ſich das von den ſchlimmen 
Auswüchſen neuzeitlicher Parlamentsredefrei⸗ 
heit ſchier erdrückte Geheimnis enthüllen, daß, 
je größer die Selbſtzucht und Selbſtbeſchrän⸗ 
kung aller Teile einer geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung, umſo wuchtiger der Eindruck ihrer 
Verhandlungen auf Hörer und Leſer wirkt. 
Im Abgeordnetenhauſe trägt man ſich ja mit 
dem ſympathiſchen Plane, durch die Abände⸗ 
rung der Geſchäftsordnung den Reden der 
Vollverſammlung gewiſſe Grenzen zu ziehen 
und der demokratiſche Hinz und Kunz hat ſich 
darob gewaltiglich entrüſtet. Nicht etwa über 
den beſchämenden Zuſtand, daß an den Red⸗ 
nern, die den Wert der Zeit nicht einzuſchätzen 
vermögen, erft noch Erziehungsverſuche vor- 
genommen werden müſſen, ſondern über die 
angebliche Gefahr, die dem hohen Gute der 
Redefreiheit drohe. In Wahrheit gilt es doch 
gerade, die Möglichkeit, recht viele in den 
Genuß dieſer Sprechfreiheit zu bringen, vor 
den ſyſtematiſchen Anſchlägen der Dauerredner 
zu ſchützen und wenigſtens gar zu gröblichen 
Mißbrauch der Rednertribüne künftig hintan⸗ 
zuhalten. Hoffentlich glückt es, die entſpre⸗ 
chende Anderung der Geſchäftsordnung noch 
vor Pfingſten herbeizuführen, denn die Fe⸗ 
rienſtimmung bricht im Zeichen des lockenden 
Frühlings mit Macht herein und die Aus⸗ 
künfte, was vom dringlichſten Teil des Ar⸗ 
beitsſtoffes zuerſt aufgearbeitet werden ſoll, 
gehen weit auseinander. 


Das Abgeordnetenhaus wird in dieſem 
Jahre zum erſten male ſeinen Wunſch erfüllt 
ſehen, auch einen Teil des letzten Jahrviertels 
ſeinen Verhandlungen dienſtbar machen zu 
können. Arſprünglich ging ja ſein Verlangen 
dahin, vor Weihnachten die erſte Leſung 
großer Geſetzentwürfe zu erledigen, die dann 
nach Neujahr während der Dauer der Etats⸗ 
beratung von den Ausſchüſſen vorberaten 
werden ſollen. Die Geſchäftslage bringt es 
«ber mit ſich, daß diesmal im Herbſt große ge- 
ſetzgeberiſche Werke wie das Waſſergeſetz und 
die Steuernovelle nicht begonnen, ſondern be⸗ 
e idet werden mifen. Jedenfalls ift die Herbſt⸗ 
tigung im beſonderen Maße zweckmäßig und 
der Vertagung des Landtags kurz vor Pfing⸗ 
ſten ſtellen ſich nennesnwerte Schwierigkeiten 
nicht entgegen. Ganz anders im Reids- 
tage. Das hohe Haus am Königsplatz müht 
ſich zwar redlich ab, durch Schaffung der ſog. 
kleinen Anfragen den Arbeitsſtoff künſtlich zu 
erweitern, führt in ſeiner Geſchäftsordnung 
durch die Anfügung von Anträgen an Inter⸗ 
pellationen Neuerungen ein, über deren Wert 
und Notwendigkeit die Gelehrten in lebhaften 
Streit geraten ſind und gibt ſich ſo den An⸗ 
ſchein, als ſei es in peinlicher Verlegenheit, 
wie es ſeine Zeit eigentlich totſchlagen ſolle. 
Aber kundige Thebaner geſtatten ſich gleich⸗ 
wohl die beſcheidene Erinnerung, daß dieſe 
Halle der Wiederholungen noch immer erſt 
mitten in der zweiten Leſung des Etats ſteht 
und daß gerade die wichtigſten Etats, wie die 
des Reichskanzlers und des auswärtigen 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Amts noch der Behandlung harren. Die 
wiederholte Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
während der jüngſten Wochen zeigt, daß der 
Reichstag gegen die Großmacht der Ferien⸗ 
ſehnſucht einen nicht immer erfolgreichen 
Kampf führt, und die Dauerſitzungen, die 
unter Dr. Kämpfs Szepter im Weltbau Einzug 
hielten, verſtärken die Ferienſtimmung, ohne 
den Niederſchlag fertig geſtellter Leiſtungen zu 
erhöhen. Dabei iſt uns dieſer Reichstag, an 
deſſen Wiege die Linke ſo hochragende Hoffnun⸗ 
gen und Verheißungen legte, auch noch die 
Wehrvorlage ſchuldig und je ſpäter dieſe ins 
Plenum zur zweiten Leſung zurückkehrt, umſo 
ſchwerer wird es ſein, ein leidlich voll beſetztes 
Haus beiſammen zu halten. Nur eins ſcheint 
ziemlich ſicher zu ſein: weite Kreiſe des Volkes 
ſind in politiſcher Ferienſtimmung und freuen 
ich der Stunde, da ſich dieſer deutſche Reichs⸗ 
tag nach getaner Arbeit auf einige Monate 
empfiehlt. 


So hoch man das Erholungsbedürfnis des 
nach leidenſchaftlichem Wahlkampfe zuſammen⸗ 
getretenen Hauſes auch einſchätzen mag, ſo 
wird man als das erſtrebenswerte Ideal doch 
den Wunſch hinſtellen müſſen, vor der Som⸗ 
merpauſe außer dem Etat noch das Wehrgeſetz 
und die zugehörigen Deckungsvorlagen zu ver⸗ 
abſchieden. Für die troſtloſe Geſchäftslage des 
Hauſes iſt aber bezeichnend, daß jetzt ernſthaft 
der Vorſchlag empfohlen wird, nach Erledigung 
der bloßen Wehrvorlage den jetzigen Seſſions⸗ 
abſchnitt zu beenden und auf der Brücke der 
Vertagung die Deckungsfrage in den Herbſt 
hinüberzutragen. Nun feſſelt ja der Streit, 
ob der Schluß oder die Vertagung des Reichs⸗ 
tags vorzuziehen ſei, die Allgemeinheit ge⸗ 
wöhnlich viel weniger als die auserwählten 
M. d. R. Iſt freilich die nach den Regierungs⸗ 
vorſchlägen garnicht ſo harte Nuß der Deckung 
der neuentſtehenden Mehrausgaben noch vor 
oder wenigſtens bald nach Pfingſten durchaus 
nicht zu knacken, ſo bleibt ja die Vertagung 
der einzige, wenn auch unleugbar reichlich 
unerfreuliche Ausweg. Die Vertagung ohne 
Löſung der Deckungsfrage müßte freilich ange⸗ 
ſichts des Grundſatzes: Keine neue Ausgabe 
ohne das Vorhandenſein von Mehreinnah⸗ 
men! zur unerläßlichen Vorausſetzung den 
Nachweis haben, daß die aus den Wehrvor⸗ 
lagen fließenden Mehrkoſten zum mindeſten 
bis zum Ende des Jahres aus den vorhande⸗ 
nen Mitteln und den ſicher zu erwartenden 
Aberſchüſſen ohne jedwede Künſtelei beſchafft 
werden können, da im Herbſt die Deckungs⸗ 
erörterung noch mehr ins Breite ginge, als es 
ſchon jetzt der Fall iſt. War doch die vom Block 
der Linken durchgedrückte überweiſung der 
Deckungsfrage an eine beſondere Kommiſſion 
unverkennbar ein Anreiz nicht nur zu möglichſt 
gemächlicher Arbeit, ſondern auch zu allerlei 
von parteipolitiſchem Eigenſinn und Eigennutz 
diktierten Experimenten. Danach Deibt die 
nicht nur für das Parlament und die verbün⸗ 
deten Regierungen unerfreuliche Wahl: ent⸗ 
weder Fortdauer der Reichstagsverhandlun⸗ 
gen bis weit in den Juni hinein oder Erſchwe⸗ 
rung derDeckungsbeſchaffung durch eine mo- 
natelange Agitation des Parteiegoismus, und 
bei der Entſagung, zu der dieſer Reichstag 
ſtetig erzieht, muß man ſich mit dem Wunſche 
begnügen, daß bei dem Kompromiß zwiſchen 
der begreiflichen Ferienſtimmung und dem 
harten Zwang zum Schaffen die auf dem 
Spiel ſtehenden vaterländiſchen Notwendig⸗ 
keiten nicht zu kurz kommen. —y. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Frhr. Marſchall v. Vieberſtein, 
iſt am Dienstag früh in Berlin eingetroffen 
und vormittags vom Reichskanzler empfangen 
worden, mit dem er eine längere Konferenz 
hatte und den er Ende der Woche zum Vor- 
trag beim Kaifer nach Karlsruhe begleitet. 
Die Angabe, Herr v. Kiderlen⸗Waech⸗ 
ter werde den Frhrn. v. Marſchall auf dem 


Konftantinopeler Poſten erſetzen, wird demen⸗ 
tiert mit dem Hinzufügen, daß Staatsſekretär 
v. Kiderlen auf feinem Poſten in Berlin ver- 
bleibt. 


Die Verſtändigung Deutſchlands mit 
England. 

Zum Botſchafterwechſel in London ſchreibt 
der Berliner Vertreter der „Frankf. Ztg.“, 
daß Graf Wolff⸗Metternich keineswegs in ge⸗ 
ſpanntem perſönlichen Verhältnis mit Edward 
Grey ſtehe. Indeſſen wolle man an Stellen, 
wo man ſehr ernſtlich ſeit langer Zeit eine 
Veſtändigung mit England wünſcht, um dieſe 
zu fördern, den Freiherrn v. Marſchall an⸗ 
ſpannen. Der Reichskanzler betreibt länger, 
als man gewußt hat, die Verſtändigung mit 
England als eine feiner Hauptaufgaben. 
Desgleichen widmet der Kaiſer dieſer wichtigen 
Frage beſonderes Intereſſe und verfolgt auf⸗ 
merkſam den langſamen Gang der Verhand⸗ 
lungen. Die Abſichten der Leiter unſerer 
auswärtigen Politik erfahren durch die Ent⸗ 
ſendung des Freiherrn v. Marſchall nach 
London eine ganz unzweideutige, man 
könnte beinahe jagen, demonftrative Vekun⸗ 
dung. 


Zuſatzvertrag zum deutſch⸗luremburgiſchen 
Auslieferungsvertrag. 


Von dem kaiſerlich deutſchen Geſandten 
Grafen von Schwerin und dem großherzog⸗ 
lich luxemburgiſchen Staatsminiſter, Präſi⸗ 
denten der Regierung Dr. Eyſchen, iſt am 
Montag in Luxemburg ein Zuſatzvertrag 
zu dem deutſch⸗luxemburgiſchen Auslieferungs⸗ 
Vertrag vom 9. Mai 1876 unterzeichnet 
worden. ; 


In der Zweiten ſächſiſchen Kammer 
erklärte Staatsminiſter Graf Vitzthum 
v. Eckſtädt bei Beratung des Kapitels 
„Geſandtſchaften“: Die Regierung habe nie 
beſtritten, daß es an ſich wohl möglich ſei, 
die Intereſſen der Einzelſtaaten durch die 
Botſchaften und Geſandtſchaften des Reiches 
wahrnehmen zu laſſen. Im Hinblick aber 
auf die lange Grenze und die lebhaften wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Sachſens habe die 
Regierung es immer für wertvoll gehalten, 
eigene Geſandtſchaften zu unterhalten. Es 
komme darin ein Hoheitsrecht der Cingel- 
ſtaaten zum Ausdruck. Es folgten die Etats⸗ 
kapitel „Leipziger Zeitung“ und „Dresdener 
Journal“. Staatsminiſter Graf Vitz⸗ 
thum v. Eckſtädt betonte im Laufe der 
Debatte, daß die Regierung ſich mit einer 
Verſchmelzung der beiden Zeitungen nicht ein⸗ 
verſtanden erklären könne. Sie brauche ſo⸗ 
wohl ein offizielles wie ein offiziöſes Organ. 
Das Kapitel „Leipziger Zeitung“ wurde 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, 
der Fortſchrittlichen und einiger Liberaler 
nach der Vorlage genehmigt, ebenſo die Ein⸗ 
ſtellungen für das Dresdener Journal“ gegen 
die Slummen der Sozialdemokraten. 


Der Kaiſer von Oeſterreich 
empfing Dienstag Mittag den von ſeiner 
Balkanreiſe zurückkehrenden franzöſiſchen 
Deputierten Paul Deschanel in beſonde⸗ 
rer Audienz. 


Die holländiſche Kammer 
lehnte den für den Bau eines Panzers für 
die oſtindiſchen Stationen geforderten Kredit 
mit 63 gegen 26 Stimmen ab, trotzdem der 
Marineminifter um Vertagung der Be⸗ 
ſchlußfaſſung hierüber gebeten hatte. Man 
erwartet nunmehr den Rücktritt des Marine⸗ 
miniſters. ; : 
i Der franzöſiſche Miniſterrat 
hat am Dienstag Privat⸗Deſchanel, den Direk⸗ 
tor des Rechnungsweſens im Finanzminiſte⸗ 
rium, beauftragt, die finanzielle Organiſation 
Marokkos vorzubereiten. — Die Regierung 
hat den Vorschlägen Aimonds, des Bericht⸗ 


erftatlers der Senatskommiſſion, bezüglich der 
Einkommenſteuer zugeſtimmt, die darauf ab⸗ 
zielen, 


eine baldige Verſtändigung zwiſchen 


Senat und Kammer herbeizuführen. Für den 
Entwurf der Einkommenſteuergeſetze wird der 
Finanzminiſter Verbeſſerungen, namentlich 
eine allgemeine Kapitalbeſteuerung, verlangen. 
— Millerand erſtattete Bericht über ſeine 
Reiſe an die öſtliche Grenze. Er erklärte, die 
Ergebniſſe ſeien ſehr zufriedenſtellend hinſicht⸗ 
lich der Verfaſſung und der militäriſchen 
Schulung der Truppen, wie auch hinſichtlich 
der Verteidigungsorganiſation der Plätze und 
der Forts. — General Sordet wurde anſtelle 
Lyauteys zum Kommandeur des 10. Korps 
in Rennes ernannt. 


Aus Conakry in Franzöſiſch⸗Guinea 


wird gemeldet: Der Wali von Gumba, 
der im März vergangenen Jahres die Er⸗ 
mordung von zwei franzöſiſchen Offizieren 
angeſtiftet hatte, iſt hingerichtet wor⸗ 
den. 


Ein ſozialiſtiſcher Bürgermeiſter, der keine 
Kritik verträgt. 

Der Bürgermeiſter von Marſeille, der 
Sozialiſt Candenat, lauerte am Montag 
dem Lokalredakteur Faber des „Petit Mar⸗ 
ſeillais“, der an ſeiner Verwaltung wiederholt 
ſtrenge Kritik geübt hatte, vor ſeiner Redaktion 
auf, überfiel ihn, als er ahnungslos heraus⸗ 
kam, ſetzte ihm mit Fauſthieben und Fußtritten 
zu und riß ihm die ganze Hände voll Haare 
vom Kopf und aus dem Bart aus. 


Gegen den Arbeiterführer Tom Mann 
beſchloß die Anklagejury in Mancheſter 
das Hauptverfahren wegen Aufreizung 
der Truppen zur Meuterei zu er⸗ 
öffnen. Tom Mann hatte während des 
Bergarbeiterſtreiks die Soldaten aufgefordert, 
im Falle eines Aufruhrs oder induſtrieller 
Unruhen dem Kommando, zu ſchießen, nicht 
zu gehorchen. 5 

Eine Kundgebung der bulgariſchen 
Regierung. 

Die „Agence Bulgare“ iſt ermächtigt, 
alle Gerüchte von einem Bündnis oder einer 
Entente Bulgariens mit Rußland oder 
Griechenland, ſowie die Behauptung formell 
zu dementieren, daß Bulgarien bei ſeinen bei 
der Pforte zugunſten der Wiederöffnung 
der Dardanellen unternommenen Schritten 
von Rußland unterſtützt oder gar dazu ge⸗ 
drängt worden ſei. 

Botſchafter⸗Rücktritt in Konſtantinopel. 

Nicht nur der deutſche, ſondern auch der 
öſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel 
Graf Pallavecini wird feinen Poſten verlaſſen 
und nach Wien zurückkehren. 


China und die Mongolei. 


Wie aus Urga gemeldet wird, hat der 
Huͤtuktu den Vorſchlag Muanſchikais betreffend 
Entſendung beſonderer Bevollmächtigter nach 
Urga, die mit den Mongolen über Aner⸗ 
kennung der chineſiſchen Republik verhandeln 
follen, zum drittenmale abgelehnt und Yuan: 
ſchikal empfohlen, Rußland um Vermittelung 
anzugehen. f * 

Ein Hochverratsprozeß in Bangkok. 

Das Kriegsgericht hat 91 Perſonen der 
Verſchwörung gegen das Leben des Königs 
von Siam ſchuldig erkannt. 3 Offiziere wur⸗ 
den zum Tode, 20 Offiziere zu lebensläng⸗ 
lichem Gefängnis und 68 andere Perſonen 
zu kürzeren Gefängnisſtrafen verurteilt. Der 
König hat die Todesſtrafen in allen Fällen 
in lebenslängliche Gefängnisſtrafen und die 


auf lebenslängliches Gefängnis lautenden 
Urteile in zwanzigjährige Gefängnisſtrafen 
umgewandelt. 


Neue Kämpfe mit mazedoniſchen Banden. 

Ju der Gegend von Ochrida fand ein 
Kampf mit einer bulgariſchen Bande ſtatt, 
wobei zwei Bulgaren und ein Gendarm ge⸗ 
tötet und zwei Gendarmen verwundet wurden. 
Die Bulgaren hatten Handbomben bei ſich. — 
In der Nähe der Grenze bei Palanka fand 
gleichfalls ein Kampf mit einer ſtarken Bul⸗ 


nes. 
Kaiſer bei den Ausgrabungen in Monrepos. 


mentariſchen Abend 


garenbande ſtatt, wobei es auf beiden Seiten 
Tote und Verwundete gab. — In der Ort⸗ 
ſchaft Papadia wurden bei einer Hausſuchung 
bei Bulgaren fünf Bomben und mehrere 
Manlichergewehre gefunden. — Die Striegs- 
gerichte in Iſchtip und Köprülü ſind aufgelöſt 
worden. 
Zur Lage in Marokko. 

Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, 
drei Bataillone afrikaniſcher Truppen nach 
Marokko zu entſenden. — Die Nachforſchun⸗ 
gen nach den Deſerteuren von Arbaua werden 
in den Duars fortgeſetzt. Eine ſcherifiſche Ab⸗ 
teilung verhaftete im Süden von Larraſch 
zwanzig eingeborene Schutzbefohlene, welche 
Deſerteure verborgen hielten. Unter den Ver⸗ 
hafteten ſind mehrere deutſche Schutzbefohlene. 

Zum Kampfe gegen die Truſts. 

Am Montag hat in Neuyork der Pro⸗ 
zeß der Regierung zur Auflöſung des 
Stahltruſts begonnen. Die Beweis⸗ 
aufnahme wird zwei Monate dauern und es 
wird die Vernehmung hervorragender Män⸗ 
ner als Zeugen erwartet. Auch Rooſevelt 
wird vernommen werden. Der erſte Zeuge 
namens Wallace Buell, ein früherer Beamter 
der American Steel and Wire Company 
machte Angaben über die Preisabkommen 
von 1892 und 1906. — Das Urteil in dem 
Prozeß, für den ein beſonderer Richter er⸗ 
nannt worden iſt, wird in zwei Jahren er⸗ 
wartet. () Die Regierung wird ferner am 
Freitag einen Prozeß gegen den Alumi- 
nium⸗Truſt anſtrengen. Wird der ebenſo 
lange dauern? 5 


Der deutſche Flottenbeſuch in Nord⸗ 
amerika. 


Das Marineamt von Waſhington hat das 
vorausſichtliche Programm für den 
Em pfan g des deutſchen Geſchwaders ver- 
öffentlicht. Das Programm ſieht beſondere 
Ehrungen vor. Präſident Taft an Bord der 
Jacht Mayflower und die geſamte atlantiſche 
Flotte werden die Deutſchen in Hampton 
Roads begrüßen. Dann folgt am 5. Juni 
Empfang und Feſtmahl im Weißen Hauſe. 
Die Deutſchen werden drei Tage Gäſte des 
Marineamts in Waſhington ſein. 

Eine merkwürdige Epiſode aus den mezi- 
kaniſchen Wirren. 

Mehrere hundert Chineſen, die ſich 
auf der Flucht aus dem aufrühreriſchen Ge⸗ 
biet des Staates Coahuila befinden, 
haben ſich, wie aus Waſhington gemeldet 
wird, an die amerikaniſche Regierung mit der 
Bitte gewandt, zeitweilig die Aufſicht über 
dieſes Land zu übernehmen. 
innerung an das Chineſenmaſſaker während 
der letzten Revolution in Schrecken geſetzt, 
ſtrömen die Chineſen in Pidras Negras, 
gegenüber Eagle Paß, zuſammen und bitten 
flehentlich darum, über die Grenze gehen zu 
dürfen. Die amerikaniſche Regierung hat die 
Genehmigung erteilt, die in Pidras Negras 
eingetroffenen flüchtigen Chineſen, deren Zahl 
ſich auf 280 beläuft, auf das Gebiet der Ver⸗ 
einigten Staaten hinüberzulaſſen. Das ift 
darum beſonders bemerkenswert, weil die 
Chineſen ſonſt nach den Vereinigten Staaten 
nicht hineingelaſſen werden. 

— ä — : — 


Deutſches Reich. 

; Werlin, 7. Mai 1912, 

— Se. Majeſtät der Kaifer und der ges 
ſamte Hof wohnten am Sonntag Nachmittag 
auf Korfu wieder dem Tanz der Bäuerinnen 
in Gaſturi bei, zu welchem außer der Dorf⸗ 
kapelle auch die Kapelle der „Hohenzollern“ 
auffpielte. Montag Vormittag um 10 Uhr 
30 Minuten war im Dom auf der Feſtung 
ein Tedeum abgehalten worden, dem mit der 


königlichen Familie im Auftrage des Kaifers 
auch Prinz Auguft Wilhelm beiwohnte. 
Nachmittags unternahmen der Kaiſer und die 


Hofgeſellſchaft einen Teeausflug nach Hermo⸗ 
ienstag Vormittag verweilte der 


$ 


— Die Kaiſerin trifft am 11. Mai vor» 


mittags zu längerem A 
v. d. Höhe 11 5 ufenthalt in Homburg 


— Der Reichskanzler hat zu einem parla⸗ 
am Donnerstag Ein⸗ 
ladungen ergehen laſſen. Am Mittwoch 
10 ai Dem nner des Innern, 
; „ein par i . 
90 hair | parlamentariſcher Emp 
— Der frühere Kommandeur des Luft⸗ 
ſchifferbataillons Nr. 1, Major Sperling i 
nach dem „Berliner Tageblatt“ vor einigen 
Tagen ſchwer erkrankt. Er wurde in eine 
Nervenheilanſtalt gebracht. i 
— Aus Anlaß des Todes des früheren 
Gouverneurs v. Bennigſen hat auch der 
Kaifer ein herzliches Beileidstelegramm aus 
Korfu geſendet. Kondolenztelegramme trafen 
ferner ein vom Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg, vom Regenten von Braun⸗ 
ſchweig, Herzog Johann Albrecht, vom Reichs⸗ 
kanzler, von den nationalliberalen Fraktionen 
des Reichstages und Abgeordnekenhauſes. 
v. Bennigſen war bekanntlich ein Sohn des 
früheren nationalliberalen Führers. 


Durch die Er⸗ 


— Ein Verband deutſcher Petroleum⸗ 
Intereſſenten iſt in Berlin begründet worden. 
Der Zweck des Verbandes iſt, den früher 
ſehr ertragreichen Petroleumhandel zur Wah- 
rung einer freien Konkurrenz und des deut- 
ſchen Konſums zu erhalten. 

Trier, 6. Mai. Die geſtern in Merzig 
zuſammengetretenen Zentrums delegierten des 
Reichstagswahlkreiſes Saarburg⸗Merzig⸗Saar⸗ 
louis ſtellten als neuen Reichstagskandidaten 
in dem genannten Wahlkreiſe für den zurück⸗ 
gelretenen Reichstagsabgeordneten, Ober⸗ 
landesgerichtsrat Rören, den Alimtsrichter 
Dr. Werzig auf. Die Wahl iſt auf den 
30. Mai feſtgeſetzt. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 7. Mai. (Die Schneider⸗ und 
Kürſchner⸗Zwangsinnung) für Culmſee und die 
dazu gehörigen Ortſchaften hielt am Montag ihre 
konſtituierende Verſammlung unter Sonit des 
Stadtſekretärs Voigt als Vertreter der Aufſichts⸗ 
behörde ab. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Schneidermeiſter Olkowski, Lewandowski, Knodel, 
Piszlalski und Kürſchnermeiſter Lewin; in den 
Ausſchuß für das Lehrlingsweſen Schneidermeiſter 
Waliszewski, Wollert und Tharau, in den Ausſchuß 
für das Geſellenprüfungsweſen Schneidermeiſter 
Glema und Lewandowski, in den Ausſchuß für das 
DDr Schneidermeiſter Kalinowski und 

nodel. 

e Gollub, 7. Mai. (Der Neubau der Turnhalle) 
ſoll in radka Zeit in Angriff genommen und noch 
in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden; auf umfang⸗ 
reiche Nebenräume, die in der alten abgebrannten 
Turnhalle fehlten, iſt meot genommen. 

e Briefen, 7. Mai. (Zur Bürgermeiſterwahl. 
Beſitzwechſel.) Um die hieſige Bürgermeiſterſtelle 
ſind 90 Bewerbungen eingegangen. Unter den Be- 
werbern befindet ſich eine größere Zahl von Gerichts⸗ 
aſſeſſoren und Referendaren. — Der Beſitzer 
Matthäus Lubomski in Gr. Radowisk hat fein 
Grundſtück für 40 200 Mark an den Landwirt 
Emanuel Jankowski aus Biskupitz verkauft. 

lz Schwetz, 6. Mai. (Kreisverwaltung. Klein- 
bahn.) Nach dem Verwaltungsbericht des Kreis⸗ 
ausſchuſſes war der Geſchäftsgang im Berichtsjahre 
ein ſehr großer. Außer den Eingängen bei der Kreis⸗ 
fommunal- und Kreisſparkaſſe und Kreisbank wur- 
den 80 438 Mark gebucht. Vor dem Kreisausſchuß 
wurden 42 Verwaltungsſtreitſachen mündlich ver- 
handelt und 36 davon erledigt; außerdem lagen 
vor 391 Beſchluß⸗ und 390 Unfallſachen der land⸗ 
und forſtwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. — 
Das Betriebsergebnis der Kleinbahn Hardenberg⸗ 
Neuenburg hat ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
etwas günſtiger geſtaltet. Vereinnahmt würden 
48 154 Mark (gegen 45 322 Mark im Vorjahre), ver⸗ 
ausgabt 34 187 Mark (gegen 33 147 Mark), ſodaß 
ir 1% Prozent Dividende zur Verteilung kommen 
önnen. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 7. Mai. 
(Feuer.) Heute Abend gegen 9 Uhr brannte das 
Beſitztum des Kätners Rakowski in Dolken voll⸗ 
ſtändig nieder; die Bewohner retteten nur das 
nackte Leben. Von den Wirtſchaftsſachen wurde 
ſehr wenig gerettet. — In derſelben Nacht entſtand 
um 11 Uhr in der Scheune des Beſitzers Leopold 


oppe in Ober gusmaß Feuer, welches das Ge⸗ L 


äude in kurzer Zeit einäſcherte. Mitperbrannt 
find ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Strohvorräte. f 

Danzig, 7. Mai. (Verſchiedenes.) Zum Geburts: 
tage des Kronprinzen hatte die Stadt Danzig ein 
Glückwunſchtelegramm geſandt, auf das heute ein 
herzlicher Dank des Kronprinzen einging. — Wegen 
des geplanten kronprinzlichen Palais in Potsdam 
weilte heute Profeſſor 1 aus Naumburg in 
1 91 und legte dem Kronprinzenpaare wieder 
viele Cingel- und Geſamtſkizzen und Entwürfe vor. 
— Oberpräſident von Jagow tritt am Sonnabend 
einen ſechswöchigen Erholungsurlaub an, er begibt 
K zunächſt nach Karlsbad. Die Vertretung führt 
Oberpräſident v. Liebermann. — Ertrunken iſt heute 
9 gegen 2½ Uhr in der Mottlau an der Spar⸗ 
aſſe der Bäckergeſelle Otto Fentz aus Ohra, 
Schönfelderweg 16. In 5 89 Zuſtande war 
er ins Waſſer geſtürzt. Die Leiche iſt geborgen und 
nach der ſidtiſchen Leichenhalle nach dem Bleihof 
gebracht. 0 
Karthaus, 7. Mai. (Ein Raubmordverſuck) 
wurde ain Sonntag Nachmittag auf der Chauſſee 
von Busdrowo nach Sullenſchin verübt. Auf die 
Beſitzer Pelz und Gruenwald aus Remboſchewo, 
die auf dem Heimwege das Dorf Tuchlin ver⸗ 
laſſen hatten, wurden aus dem Hinterhalt plötzlich 
mehrere Schüſſe abgegeben. Pelz erhielt eine, 
Gruenwald zwei Kugeln in den Kopf. Pelz kam 
nach einiger Zeit wieder zur Beſinnung und 


konnte fih nach Haufe begeben. Gruenwald blieb d 


bewußtlos liegen und wurde ſpäter aufgefunden. 
Beide wurden ſchwerverletzt in das Lauenburger 
Krankenhaus eingeliefert. Der Täter nahm die 
Geldbörſen mit und entkam. Er iſt noch nicht 
ermittelt. 

r Argenau, 7. Mai. (Streik. Unfall.) Die orga⸗ 
nifierten Maurer find heute in den Ausſtand getreten. 
Die Streikenden verlangen den 10 Stunden-⸗Arbeitstag 
und einen Stundenlohn von 45 Pf. innerhalb und 47 
Big. außerhalb der Stadt, d. i. 2 Pfg. mehr. Die 
Zimmerleute haben ſich dem Streik nicht angeſchloſſen. 
Die Streiktaſſe zahlt an die Familie wöchentlich 10 Mk. 
— Einen unbeſonnenen Streſch verübten einige Schüler, 
indem ſie ungelöſchten Kalk in eine mit Waſſer gefüllte 
Flaſche taten und dieſe zukorkten. Die Flaſche platzte 
und die Splitter verletzten einen Knaben ſchwer an der 
rechten Hand. 


Flugzeugſpende. 

Weiter ſind eingegangen: aus Thorn vom 
Unteroffizierverein des 3. Bataillons Inf.⸗Regts. 
Nr. 61 20 Mark, aus Gr. Rogau von der Gemeinde 
Gr. Rogau 11,25 Mark, zufſammen 31,25 Mark, 
worüber wir hiermit quittieren. Insgeſamt ſind 
eingegangen 977,25 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Mal! 912, 
— (Die Korpsgeneralſtabsreiſe) des 
17. Armeekorps beginnt unter Leitung des Chefs 
es Generalſtabes, Oberſt von Winterfeldt, am 
7. Juni in Elbing. Es nehmen 29 Offiziere aus 
dem 17. Armeekorps mit den zugehörigen Mann⸗ 


ſchaften teil. Die Reiſe dauert vorausſichtlich bis 
zum 15. Juni. 

— Der Verkehrsverband Weſt⸗ 
preußen) wird am 18. und 19. d. Mts. in 
Deutſch⸗Eylau ſeine Jahresverſammlung ab⸗ 
halten. Das Programm dieſer Tagung iſt folgendes: 
Am Sonnabend wird um 4 Uhr nachmittags die 
Hauptverſammlung beginnen, deren Tagesordnung 
ſehr reichhaltig iſt. Einen breiten Raum nehmen 
die Eiſenbahnverkehrswünſche ein. Herr Bürger⸗ 
meſteir Dr. Stolzenberg⸗Graudenz wird einen Vor⸗ 
trag über „Die weſtpreußiſchen Wandervereine und 
die Beſchaffung eines Wanderbuches durch Weſt⸗ 
preußen“ halten, Herr Rechtsanwalt Zander⸗Danzig 
wird über das Werk „Weſtpreußen“ referieren. Es 
ſind ferner geplant gemeinſames Eſſen Sonnabend 
und Sonntag Mittag, ferner für Sonntag Dampfer⸗ 
fahrt auf dem Geſerichſee, Wagenausflug in die 
Forſten der Fürſten Reuß oder des Grafen Finken⸗ 
ſtein und Militärkonzert im Waldſchlößchen. 
(Der Rote Kreuz⸗Verein und die 
Sanitätskolonne.) Geſtern fand im Saale 
des Reſtaurants Nicolai eine Verſammlung der 
freiwilligen Sanitätskolonne ſtatt, in der der 
Führer der Kolonne, Herr Stabsarzt Dr. Schlacht, 
in ſehr faßlicher Weiſe den Bau des menſchlichen 
Körpers erläuterte und dem Vortrage dann prak⸗ 
tiſche Übungen folgen ließ. Erſchienen war auch 
der Vorſitzer des neugegründeten Thorner Stadt⸗ 
kreis⸗Vereins zum Roten Kreuz, Herr Stadtrat 
Rittweger, der Gelegenheit nahm, über die 
Gründung des Stadtkreis⸗Vereins zu berichten, um 
daran den Antrag zu knüpfen, die freiwillige Sani⸗ 
tätskolonne dieſem Verein als Organ anzugliedern 
und zu unterſtellen, ſelbſtverſtändlich ohne Beiträge 
von den aktiven Mitgliedern der Kolonne zu er⸗ 
heben, doch mit der Maßgabe, daß alle Zuwendun⸗ 
gen für die Kolonne nicht mehr direkt in die Kaſſe 
der Kolonne, ſondern in die Kaſſe des Stadtkreis⸗ 
Vereins zum Roten Kreuz fließen, deſſen vornehmſte 
Aufgabe nach wie vor die Stützung der freiwilligen 
Sanitätskolonne bleiben wird. Der Antrag wurde 
angenommen, womit die Fuſion der Vereine als 
vollzogen gelten darf. Die Fuſion der Kaſſen ſoll 
nach dem Gedanken des Herrn Stadtrat Rittweger 
in der Weiſe erfolgen, daß alle, die bisher direkt 
zur Kaſſe der Sanitätskolonne geſteuert, nunmehr 
dem Stadtkreis⸗Verein Thorn zum Roten Kreuz 
beitreten, der den Mindeſt⸗Jahresbeitraa von 1 Mk. 
auf 2 Mk. erhöht, — ein Vorſchlag, der als Antrag 
des Vorſtandes auf die Tagesordnung der nächſten 
Hauptverſammlung des Skadtkreis⸗Vereins geſetzt 
werden ps 
— (Kreislehrerkonferenz.) In der 
Aulg der Knaben⸗Mittelſchule fand heute von 
10 Uhr vormittags ab die diesjährige Lehrer⸗ 
konferenz des Kreisſchulinſpektionsbezirks Thorn 
unter Vorſitz des Herrn Schulrats Katluhn ſtatt. 
Zu derſelben hatten ſich alle Rektoren, Hauptlehrer, 
Lehrer und Lehrerinnen der Volksſchulen des Auf⸗ 
ſichtsbezirks — über 200 — eingefunden, auch wohn- 
ten die meiſten Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen 
beiden Mittelſchulen und der Töchterſchule von 
Fräulein Wentſcher den Verhandlungen bei, ebenſo 
auch als Ehrengäſte Herr Kreisſchulinſpektor Kra⸗ 
lewski⸗Culmſee und die Lokalſchulinſpektoren Herren 
Pfarrer Baſedow⸗Gurske, Prinz⸗Groß Böſendorf, 
4 om ann und Schneidewind⸗Ottlotſchin. — 
Der Vorſitzer eröffnete die Konferenz mit einer 
in einem Kaiſerhoch ausklingenden Anſprache und 
begrüßte die Erſchienenen und beſonders die Ehren⸗ 
gäſte. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war eine 
Anterrichtsprobe über die Eidechſe, welche Herr 
rer Salberg⸗Bachau mit Mädchen der vierten 
Schulklaſſe der 2. Gemeindeſchule hielt. Es wurde 
mit derſelben beſonders gezeigt, wie die zeichnende 
Methode im naturkundlichen Unterrichte anzu⸗ 
wenden if. An die Unterrichtslektion knüpfte ſich 
eine ſehr eingehende Aussprache. Nach einer Halb- 
tündigen Pauſe behandelte Herr Mittelſchullehrer 
Schmidt- Thorn in einem Vortrage die Frage: 
„Was kann die Schule für den Schutz der Vögel 
tun?“ Im Anſchluß an den Vortrag hatte Herr 
Rektor Schüler eine große Anzahl prächtiger Ab⸗ 
bildungen von Vögel und Vogelgruppen ausgeſtellt, 
wie ſolche zur Veranſchaulichung im naturgeſchicht⸗ 
lichen Unterricht für alle Schulen höchſt wünſchens⸗ 
wert ſind. Auch verſchiedene Bruthöhlen aus Holz 
und Ton für Höhlenbrüter unter den Vögeln, wie 
höchſt ſinnreiche Apparate zur Fütterung der Vögel 
im Winter waren ausgelegt und wurden von Herrn 
Rektor Schüler eingehend erläutert. — Eine Be- 
ſprechung des Vortrages wurde nicht beliebt. Der 
Vorſitzer gab die im Laufe des Jahres erfolgten 
Perſonalveränderungen im Auſſichtsbezirk bekannt 
und gedachte des verſtorbenen Kollegen Herrn 
Hauptlehrer Mitzlaff⸗Schönwalde, zu deſſen Anden⸗ 
ken ſich die Konferenzteilnehmer von den Sitzen er⸗ 
hoben. — über die Kreislehrerbibliothek wurde 
mitgeteilt, daß dieſelbe jetzt 433 Werke mit 670 
Bänden ifatt Vereinnahmt wurden für die 
Bibliothek 48,49 Mark; die Ausgabe betrug 48,05 
Mark. — Zum Schluß der Konferenz wurden 
mehrere amtliche Verfügungen zur Kenntnis ge⸗ 
bracht, die u. a. die e der Spiszfleiter 
gegen Haftpflicht, die Förderung der Jugendpflege, 
as Beamtenſeminar zu Aſchersleben betrafen. — 
Nach 2 Uhr nachmittags wurden die Verhandlungen 
mit einem Gebet von Herrn Pfarrer Baſedow⸗ 
Gurske und dem gemeinſamen Geſang von „Großer 
Gott, wir loben dich“ geſchloſſen. 

— (Sein 25jähriges Meiſter jubiläum) 
konnte am 7. Mai Herr Stellmachermeiſter Janke aus 
Gurske begehen. Zu Ehren des Jubilars hielt die 
vereinigte Böltcher⸗, Stellmacher⸗ und Korbmacher⸗In⸗ 
nung an dieſem Tage nachmittags 3 Uhr in der In⸗ 
nungsherberge eine Feſtſitzung ab, in welcher dem Ju⸗ 
bilar durch Herrn Obermeiſter Sieckmann eine von der 
Junung geſti tete wertvolle filberne Taſchenuhr mit 
Widmung mit feierlicher Anſprache überreicht wurde. 
Der Jubilar war über diefe Ehrung ſichtlich erfreut und 
dankte in bewegten Worten. 


.. Der Mai ift gekommen.) Der er 
friſchende Regenguß und die wärmere Luftwelle, 
deren erſter Hau Bon geſtern Abend gegen 9 Uhr 
zu ſpüren war, hat nun endlich das Wunder voll⸗ 
bracht: die Birnbäume im Bürger⸗Hoſpital pran⸗ 
gen in vollſter Blüte, und vielleicht erleben wir, 
daß die Bäume, ſolange zurückgehalten, nun zu⸗ 
ſammen das Hochzeitsfeſt feiern. Nicht zur Hochzeit 
geladen find, wie es ſcheint, nur Frühkirſche und 
ußbaum, der im Holz erfroren ijt, noch ehe er 
Knoſpen angeſetzt. Das Thermometer zeigte heute 
Nachmittag im Schatten 18 Grad Celſius. 

— {lein Wanuſee in Sicht.) Mit dem 
Fallen des Waſſers der Weichſel iſt nun auch die 
Sandbank an der Baſarkämpe wieder zutage getreten, 
ie ſchon jetzt umfangreich genug eiſcheint, wieder ein 
tandleben ais Sommerfriſche der Thorner an die 
Scholle gebundene Ingend zu ermöglichen. Die Bank, 
die etwas ſtiomab gewandert it, befindet fih jetzt 
made gegenuber dem Nounentor.“ t 

— (Strafiammer) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 


en 


Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer funs 
ierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
r. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Staats⸗ 

anwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. 

Den ganzen Vormittag nahm die Berufungs⸗ 

ſache des Beſitzers und Stellmachers Johann Bartel 

aus Filehne⸗Altſtadt in Anſpruch, da hierzu etwa 

30 Zeugen geladen waren. Die Anklage, die auf 

Beleidigung und Körperverletzung 

lautete, hat eine lange Vorgeſchichte. Der Ange 

klagte, der früher in Neſſau wohnte, war vom hie⸗ 
ſigen Schöffengericht zu 4 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Er hatte es verſäumt, gegen dieſes 

Urteil Berufung einzulegen, angeblich, weil er von 

dieſem Rechtsmittel nichts gewußt hatte. Infolge⸗ 

deſſen mußte er die Strafe verbüßen. Nun bean⸗ 
tragte er Wiederaufnahme des Verfahrens. Als 
das Amtsgericht zu einem ablehnenden Beſchluß 
kam, beſchwerte ſich der Angeklagte bei der höheren 

Inſtanz, die auch die Wiederaufnahme des 

Verfahrens anordnete. So kam die Sache 

nochmals vor dem hieſigen Schöffengericht zur Ver⸗ 

handlung und endete mit der abermaligen Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten. Den Sachverhalt haben 
wir ſeinerzeit ausführlich mitgeteilt. Danach traf 
in der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt 1910 der 
Angeklagte auf dem Wege von Podgorz nach Neſſau 
die unverehelichte Plätterin Minna E. und wollte 
ſie — nach ihrer Angabe — vergewaltigen. Als es 
ihr aber doch gelang, ſich ihm zu entwinden, miß⸗ 
handelte er ſie mit einem Spazierſtocke, worauf jie 
in dem Hauſe eines Kätners, den ſie weckte, Schutz 
fand. Der Angeklagte beſtritt die Tat und ſtellte 
die Anklage als Racheakt der Minna E. dar. Er 
habe früher mit ihr verkehrt, ſie aber nicht heiraten 
wollen, da ſie auch mit anderen Männern geſchlecht⸗ 
lichen Umgang pflegte. Dieſer Verkehr mit 

anderen Männern ijt auch erwieſen, obwohl die E. 

es unter dem Eide beſtritten hat. Das Schöffen⸗ 

gericht verkannte nicht, daß die Belaſtungszeugin 
inbezug auf ihre ſittliche Qualifikation die Anwahr⸗ 
heit geſagt hatte, glaubte aber inbetreffs des zur 

Anklage ſtehenden Falles ihr vollen Glauben 

ſchenken zu müſſen, da der Zeuge Kätner Glim in 

einwandfreier Weiſe bekundet, daß die E. weinend 
und im höchſten Grade aufgeregt ihm den Vorfall 
unmittelbar nach der Tat ſo wie jetzt geſchildert 
habe. Es wurde daher das erſte ſchöffengerichtliche 

Urteil wiederhergeſtellt. Gegen dieſes Urteil hatte 

der Angeklagte Berufung eingelegt und einen 

großen Zeugenapparat aufgeboten, um die Glaub⸗ 

81 0 der Belaſtungszeugin zu erſchüttern. 

Die Verhandlungen geſchahen unter Ausſchluß der 

Offentlichkeit. Aus der Urteilsbegründung ging 
ervor, daß wohl die Zeugenausſagen ein bedenk⸗ 
liches Licht auf die moraliſche Führung der Haupt- 

belaſtungszeugin geworfen haben, aber nichts gegen 

die Glaubwürdigkeit der Zeugin in dieſem Falle er⸗ 
bringen konnten. Das Berufungsgericht hat daher 
keine andere Auffaſſung gewinnen können, als das 

Vordergericht. Immerhin iſt das Gericht bezüglich 

der Beleidigung zu einem freiſprechenden Axteil 

gekommen, aber nur aus formellen Gründen. Eine 

Verurteilung wegen Beleidigung kann nur 

auf nerag des Beleidigten ſelber oder bei Minder: 

jährigkeit durch den Vater erfolgen; nun war aber 

Minna E. zu jener Zeit bereits 21 Jahre alt, mit⸗ 

hin kann der von ihrem Vater geſtellte Strafantrag 

nicht als rechtsgiltig angeſehen werden. Es war 
daher auf Einſtellung des Verfahrens 
zu erkennen. Wegen der Körperverletzung 
iſt der Angeklagte zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. 

Zu einer Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils 

lag kein Anlaß vor. 

— Schöffengericht.) In der geſtrigen 

Sitzung, in der Herr Amtsrichter Völcker den Boriy 

fühlte, halten ſich die hieſigen Arbeiter Malkowskf, 

Segler, Ulrich und Wehr wegen groben Unfugs, 

die beiden letzten außerdem noch wegen ſchwerer 

Körperverletzung zu verantworten. Malkowski 

war außerdem wegen unbefugten S chießens 

mit einem Revolver angeklagt. Die Polizei 
hatte Malkowski in eine Ordnungsſtrafe von 15 Mark, 
die drei andern in eine ſolche von je 9 Mark genom⸗ 
men. Alle vier hatten richterliche Entſcheidung bean⸗ 
tragt. Wie aus der Verhandlung hervorgeht, hatte am 

18. März der Angeklagte Segler abends die beiden 

Zeuginnen Rinio und Liperlowicz von einem Tanz» 

lokal nachhause begleitet. Unterwegs kam es zwiſchen 

ihm und dem Angeklagten Malkowski und dem Flei⸗ 
ſcher Brozinski zu einem Zuſammenſtoß, über den die 

Zeugen eine veiſchiedene Darſtellung geben. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe Ausſagen einen Mein⸗ 

eidsprozeß nach ſich ziehen werden. Malkowski und 

Brozinski zogen ſich in ein Gaſthaus in der Mellien⸗ 

ſtraße zurück. Als fie nach einer halben Stunde hers 

auskamen, begann eine zweite Schlägerei mit den An⸗ 
geklaglen Wehr und Ulrich, die beſonders dadurch vers 
anlaßt wurde, daß Malkowski einen Revolverſchuß ab» 
gab. Dieſer lief fort, und Brozinski wurde von Wehr 
und Ulrich verhauen. Wehr hat ſich dabei, wie der 

Wächter Kloſinski bekundet, eines Stockes bedient. 
Brozinski iſt einmal ſogar betäubt zur Erde gefallen, 

Als er ſich wieder erhob, faßte ihn Ulrich an der Gurgel, 
doch machte der dazwiſchentretende Kloſinski der weiteren 
Schlägerei ein Ende. Der Angeklagte Malfowsti gab 
an, daß ſich der Revolver in ſeiner Taſche infolge un⸗ 
vorſichliger Behandlung ſelbſt entladen und ihn am 

Finger verletzt hätte; er wurde von dieſer Übertretung 
fieigefprogen, wegen Unfugs und Körperverletzung zu 
15 Mark Geldſtrafe ev. 5 Tagen Haft verurteill. Bei 
Segler erſolgte Freiſprechung. Gegen den Angeklagten 
Wehr halte der Amisanwalt 1 Monat Gefängnis bes 
antragt; da er jedoch noch unbeſtraft ift, jo erkannte der 
Gerichtshof auf 50 Geldſtrafe ev. 10 Tage Gefängnis. 
Ulrich kam mit einer Geldſtrafe von 9 Mark davon. — 
Wegen Hausfriedensbruch und Beamten⸗ 
beleidigung halte ſich der Arbeiter Theodor Dy⸗ 
bowski zu verantworten, Der Vollziehungsbeamte 
Sonntag hatte bei ihm ein Wäſcheſpind gepfändet, da 

Dybowsti mit den Steuern im Rückſtand war. Als 

der Angekla te dies von feiner Frau erfuhr, eilte er zu 

dem Beamlen, den er in feinem eingezäunten Garten 
antraf und ſtellte ihn wegen der Pfändung zur Rede. 

Sonntag bedeutete ihn, er möge ſich mit ſeiner Be⸗ 
ſchwerde an den Magiſtrat wenden. Da der Ange⸗ 
klagte nun ausfallend wurde, verwies ihn Sonntag 
von ſeinem Grundſtück. Dieſer Aufforderung kam der 

Angeklagte nicht nach, beſchimpfte vielmehr den Be⸗ 

amien und ſtieß allerlei Drohungen aus, ſodaß Sonn⸗ 

tag ſich in ſein Haus zurückzog. Nun erſt verließ der 

Angeklagte den Garten. Das Gericht faßte den Fall 
milde auf, da der Angeklagte jedenfalls von ſeiner Ehe⸗ 
frau, die ſich demnächſt in derſelben Sache verantworten 

wird, aufgehetzt war. Es wurde daher auf 12 Mark 

03, 4 Tage Gefängnis erkannt. 


— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 
`. — (Gefunden) wurden eine Broſche und 
ein sul. Näheres im Polizelſekrelarlat, Zim⸗ 
mer B 

— (Zugelaufen) ift ein Foxterrier und ein 
1 oret; Näheres im Polizeiſekretariat, Zime 
mer 49. 


— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,04 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,88 Meter auf 
1,85 Meter gefallen. 


Der Kaifer über die neuen Funde 
auf Korfu. 


Der Kaiſer ſandte Sonnabend von der Aus⸗ 
grabungsſtelle im Park von Monrepos fol⸗ 
gendes Telegramm an das kaiſerliche Archäo⸗ 
logiſche Inſtitut in Berlin: Der im könig⸗ 
lichen Park von Monrepos vor 90 Jahren von den 
Engländern entdeckte und freigelegte Tempel 
von Cardaki war faſt ganz verſchwunden und 

alt als zerſtört. Mit Genehmigung Seiner 

ajeſtät des Königs der Hellenen wurde geſtern die 
Aufdeckung der Tempelruine begonnen, die ein bis 
zwei Meter hoch verſchüttet und nicht ver⸗ 
nichtet war. Die Wände der Cella ſind noch faſt 
ein Meter hoch erhalten und hatten nur einen 
ſteinernen Sockel. Der Oberbau beſtand aus Lehm⸗ 
ziegeln. Oberhalb der Cella wurde der Unterbau der 
Baſis des Kultbildes aufgedeckt. Die Vorhalle und 
die öſtliche Ringhalle des in herrlicher Lage über 
dem Meeresufer gelegenen Tempels ſind vor Jahr⸗ 
hunderten abgeſtürzt. Von den Ringhallen der drei 
anderen Seiten kommt der zweiſtufige Unterbau 
wohlerhalten zum Vorſchein. Viele doriſche Säulen 
und ihre Kapitäle liegen neben den Stufen und 
ſollen wieder aufgerichtet werden. Von dem Gebälk 
jind ſchon zahlreiche Architrave ausgegraben; fic 
haben eine Blattwelle anſtelle der Tropfenleiſten 
des gewöhnlichen doriſchen Stils. Triglyphen hatte 
der Tempel nicht. Außer vielen Stücken des Haupt⸗ 
geſimſes mit reicher undoriſcher Profilierung fanden 
ſich alle Geſimſe des Weſtgiebels mit ſkulpturierter 
Blattwelle. Auch dieſer Giebel kann wieder auf⸗ 
1 werden. Als Inhaber des Tempels gilt 
Litlepios oder Apollo wegen der nahen be- 
rühmten Quelle. Doch iſt die Benennung vorläufig 
noch unſicher. Gez. Wilhelm. ' 

Nachdem der Kaifer am Dienstag Vormittag und 
am Nachmittag vor feiner Mittwoch Mittag er- 
folgenden Abreiſe den Grabungen im Park von 
Mon Repos beigewohnt hatte, ſandte er am Abend 
ein zweites Telegramm an das Berliner 
kaiſerliche archäologiſche Pe das folgenden 
Wortlaut hat: „Tempel von Cardaki ganz 
frei g 149 t. Cella 8.40 Meter breit und wahr⸗ 
ſcheinlich 11.50 Meter lang, enthält in der Mitte 
Großbaſis des Kultbildes, in deren Fundamente 
ältere, flache Steinſchalen, 0,85 Meter breit, einge⸗ 
baut ſind. Säulen der Ringhalle, teilweiſe wieder⸗ 
aufgerichtet, haben (die unbeſchädigten) eine Höhe 
von 2.96 Meter, unteren Durchmeeſſer 0.62 Meter, 
oberen 0,46 Meter. Alle Axweiten, auch die Eck⸗ 
axweiten 2.27 Meter, letzteres abweichend von den 
ſonſt üblichen doriſchen Bauten. Die Kapitäle haben 
eine Höhe von 0.38 Meter. Ihre Form iſt ähnlich 
wie in der Ringhalle des Hekatompedon Athens. 
Die Breite des ganzen Tempels beträgt 11.96 
Meter. Am Tempel der Gorgo Grabungen 
beendet. Platz zwiſchen Tempel und Altar ganz 
aufgedeckt. Vom Tempeldach neue bemalte archi⸗ 
tektoniſche Terrakotten gefunden. Der große mit 
Triglyphen und Metopen geſchmückte Altar liegt 
nach Abbruch der darüberſtehenden Kloſtermauer 
frei. Ringmauer des Bezirks im Norden aufgedeckt. 
Grabungen an verſchiedenen Stellen der Inſel er⸗ 
gaben noch keine mykeniſchen Reſte, die auf das ehe⸗ 
malige Vorhandenſein der Phäaken hinweiſen 
unten, doch ſoll die Nachforſchung nach den 
Fäänten fortgeſetzt werden. Gez. Wilhelm 


po 


Betrieben, vom 30. März 1903, ſind 
in letzterer Zeit nicht immer beachtet 
worden. Aller 

Wir machen wiederholt darauf auf;! 
merkſam, daß fremde Kinder über e 
12 Jahre uur beſchäftigt werden dürfen, f 
wenn die Arbeitgeber Arbeitskarten — | K 
die auf Antrag der geſetzlichen Ver⸗ 
treter durch die Ortspolizeibehörde aus⸗ 
geſtellt werden — für fie in Händen 
haben ($ 11). ANAN 

Die Beſchäftigung darf nicht in 
der Zeit zwiſchen 8 Uhr abends und 
8 Uhr morgens ſtattfinden und nicht 
länger als drei Stunden, während der 
feſtgeſetzten Schulferien nicht länger 
als vier Stunden dauern (88 5 u. 8). 

Die Arbeitgeber, welche Kin⸗ 
der gewerbsmäßig beſchäftigen 
wollen, haben vor Beginn der] 
Beſchäftigung der Ortspolizei⸗ 
behörde eine ſchriftliche Anzeige 
zu machen. In der Anzeige ſind die 
Betriebsſtätte des Arbeitgebers]? 
ſowie die Art des Betriebes anzu⸗ 
geben (8 10). 

Uebertretungen ſind 
Strafen bedroht. 

Für welche Arten von Betrieben 
die Kinderarbeit einſchließlich Ver⸗ 
richtung von Botengäugen überhaupt 
verboten ift, kann im Polizeiburean 
erfragt werden. 


hoffte. 


mit hohen 


Gebrauch einen Erfolg ſah, wie ich 
waren wie weggeblaſen, das Jucken verſchwunden; ſonſt ſah es beim Friſieren in meiner 
Umgebung aus, als ob ich Zucker verſtreut hätte, jetzt hatte ich kaum ein paar Schuppen 
im Kamm, jonft ging ein ganzer Buidh meiſt kurzer Haare, jetzt kaum ein paar aus. Ich 
war derart überraſcht, daß ich den Erfolg faf ſelbſt nicht glauben wollte und meinem Be- 
kannten das Mittel zu Verſuchen gab, die aber ohne Ausnahme dasſelbe Reſultat erzielten! 
Und bis heute hält der Erſolg unverändert an, mein Haar 
früheren Fülle und hat ein ganz anderes Ausjehen erhalten, früher brüchig und ſpröde, 
ift es jetzt weich und biegiam! £ 
Das Mittel ift eine vollſtändig neue Entdeckung und hat mit anderen Mitteln, 
die meiſt mit einer Rieſenreklame angeboten werden, nichts gemeinſam. Wenn Sie 
das Mittel kennen lernen wollen, ſchreiben Sie mir eine Poſtkarte mit ihrer genauen 
Adreſſe, ich laſſe Ihnen daun ſofort eine genaue Beſchreibung und eine große Probe voll⸗ 
ſtändig koſtenlos zugehen, nur wollen Sie mir bitte ſofort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob 
ich bei der koloſſalen Nachfrage in Zukunft noch das Muſter gratis geben kann. Adreſſteren 
Sie bitte Ihre Poſtkarte (nicht Brief, auch weder Geld noch Marken beifügen) an Frl. Lene 
Hertzſch, Niederoderwitz⸗Zittau Nr. 142. 


Neueſte Nachrichten. 
Abreiſe des Kaiſers von Korfu. 


Korfu, 8. Mai. Der Kaiſer begab ſich 
heute Vormittag nach herzlicher Verabſchie⸗ 
dung von der griechiſchen Königsfamilie an 
Bord der „Hohenzollern“. Mit dem Kaiſer 
gingen Prinz und Prinzeſſin Auguft Wilhelm, 
Prinzeſſin Viktora Luiſe jowie das Gefolge an 
Bord. Die Spitzen der Behörden waren zur 
Verabſchiedung auf dem Landungsplatz erſchie⸗ 
nen. Das Publikum bereitete dem Kaiſer 
herzliche Kundgebungen. Die Abfahrt der 
„Hohenzollern“ und der „Kolberg“ nach Genug 
erfolgte um 1 Uhr mittags. 3 

Stadttheaterdirektor Hofrat Barena f. 

Königsberg, 8. Mai. Der langjäh⸗ 


rige Direktor des hieſigen Stadttheaters Hof⸗ 
rat Varena iſt heute Mittag geſtorben. 


Kirſchner vor dem Rücktritt. 

Berlin, 8. Mai. Die ſich ſeit einem 
Jahr hinziehende Berliner Oberbürgermeiſter⸗ 
kriſe ſteht nun unmittelbar vor der Löſung. 
Oberbürgermeiſter Kirſchner, der ſchon im vo⸗ 
rigen Sommer den Wunſch ausgeſprochen hatte, 
demnächſt vom Amte zurückzutreten, und der 
vor einigen Wochen ein formelles Abſchieds⸗ 
geſuch einreichte, wird dieſes Geſuch jetzt wie⸗ 
derholen, und es wird angenommen werden. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt von den Fraktionen 
der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
mit großer Mehrheit der bisherige Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts Adolf Wermuth 
auserſehen. — Der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Michelet iſt an Herrn Wermuth mit der 
Aufforderung herangetreten, den Berliner 
Oberbürgermeiſterpoſten anzunehmen, und 
Herr Wermuth will der Aufforderung ent⸗ 
ſprechen. Die frühere Meldung, daß ihm auch 
der Frankfurter Oberbürgermeiſterpoſten an⸗ 
getragen ſei, trifft nicht zu. Oberbürgermeiſter 
Kirſchner, der um Nat gefragt wurde, ſoll ſein 
volles Einverſtändnis mit dieſer Wahl ausge⸗ 
ſprochen haben. Er hat übrigens unlängſt 
wieder erklärt, daß er nicht geſonnen ſei, die 
Bekanntgabe ſeines Rücktrittsgeſuches über den 
1. Juli d. J. hinauszuſchieben. Es wäre alſo 
unter allen Umſtänden nötig geworden, zum 
1. Oktober d. J. für Erſatz zu ſorgen. 

Berlin, 8. Mai. Oberbürgermeiſter 
Kirſchner richtete heute folgendes Schreiben 
an den Magiſtrat: „Nach erneuter Rückſprache 
mit dem Stadtverordnetenvorſteher und deſſen 
Vertreter erkläre ich im Einverſtändnis mit 
den genannten beiden Herren ſchon heute, daß 
ich mein Entlaſſungsgeſuch vom 3. März 
wiederhole.“ In dem Schreiben vom 3. März 
erklärte Kirſchner, daß er die Überzeugung er⸗ 
langt habe, es entſpreche dem Intereſſe der 
Stadt, eine jüngere Kraft in ſein Amt zu be⸗ 
rufen, daß er aber bereit jei, dasſelbe noch bis 
September 1912 zu verwalten. 


5 


Mein Haar fast verloren!“ 


Jahrelang litt ich unter ſchrecklicher Schuppenbildung, verbunden mit unerträglichem Juck⸗ 

reiz, ich getrante mich faſt nirgens mehr hin, 
Haar ſchneiten und dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte meines 
ſchönen Haares! Es dürfte kaum ein Haarmittel exiſtieren, das ich nicht in meiner Ver⸗ 
zweiflung verſucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war 
vergebens, nichts half! Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, das von einem erſten Haar⸗ 
ſpezialiſten ſtammt und das einem bekannten Herrn, der daran war, vollſtändig kahlköpfig 
zu werden, das Haar gerettet hatte. Ich ließ mir das Mittel anfertigen, muß aber geſtehen, 
daß ich außerordentlich ſkeptiſch an die Benutzung ging, weil ich ſelbſt nicht mehr auf Hilfe 
Meine Ueberraſchung werden Sie ſich vorſtellen können, als ich nach dreitägigem 
mir ihn nie hätte träumen laſſen. 


weil mir die Schuppen wie Mehl aus dem 


entwickelt fidh 


Aus den Reichstagskommiſſionen. 
Berlin, 8. Mai. Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion beſchloß über die Wahl des Abge⸗ 
ordneten Kopſch (Volkspartei) Liegnitz 5 


(Löwenberg) Beweiserhebung. 


Berlin, 8. Mai. Die Budgetkommiſſion 
genehmigte den Ergänzungsetat entſprechend 
den gefaßten Beſchlüſſen über das neue Mili⸗ 
tärgeſetz. Ein Antrag des Zentrums, die 
Mannſchaftslöhne um 8 Pf. zu erhöhen, wurde 
bis zur Beratung des ordentlichen Etats zu⸗ 
rückgeſtellt. Die Beſchlußfaſſung über die vor⸗ 
geſehenen Anderungen des Reichshaushalts⸗ 
etats wurde bis nach erfolgter Klärung der 
Deckungsfrage zurückgeſetzt. Hierauf wurde der 
Etat für die Verwaltung des Reichsheeres be⸗ 
raten. 


Vertagung im Naubmordprozeß Trenkler. 

Berlin, 8. Mai. Im Prozeß Trenkler 
erklärten heute die mediziniſchen Sa⸗ſverſtän⸗ 
digen übereinſtimmend, der Angeklagte leide 
an hochgradiger Lungenſchwindſucht mit Blut⸗ 
auswurf und ſei für abſehbare Zeit nicht ver⸗ 
handlungsfähig. Auf Antrag des Staatsan⸗ 
walts und Verteidigers beſchloß der Gerichts⸗ 
hof, die Verhandlungen auf unbeſtimmte Zeit 
zu vertagen und die Gerichtsärzte zu beauftra⸗ 
gen, den Angeklagten vonzeit zuzeit zu unter⸗ 
ſuchen, um feſtzuſtellen, wann er verhand⸗ 
lungsfähig jet. 

Der italieniſch⸗türliſche Krieg. 

Konſtantinopel, 8. Mai. Das Kriegs⸗ 
miniſterium teilt mit: Die Italiener griffen 
in der Nacht vom 3. Mai die Ruinen von 
Lebda bei Homs an. Türken und Araber lei⸗ 
ſteten bis zum Morgen Widerſtand. Die Ita⸗ 
liener erlitten große Verluſte und ließen 
Kriegsmaterial im Stich. Die Türken und 
Araber hatten 3 Tote und 12 Verwundete. 
Nach einem neuen Kampfe vor Homs am 
4. Mai zogen ſich die Italiener auf der ganzen 
Linie mit 19 Toten und 6 Verwundeten zurück. 


Die überſchwemmungen des Miſſiſſippi. 

Baton Rouge, 8. Mai. Infolge 
Dammbruches ſind geſtern 17 Perſonen im 
Miſſiſſippi ertrunken. 
Der überfall auf die Farm Renſchhauſen 

in Marokko. i 

Tanger, 7. Mai. Die Plünderung der 
der deutſchen Firma Nenſchhauſen & Co. gehö⸗ 
renden Farm ſtellt einen der ſich in letzter Zeit 
häufenden Fälle jyſtematiſcher Beläſtigung 
deutſcher Schutzgenoſſen zum Schaden des deut⸗ 
ſchen Handels dar. Der hieſige deutſche Ges 
ſandte Freiherr von Seckendorff hat energiſche 
Vorſtellungen bei der franzöſiſchen Geſandt⸗ 


ſchaft erhoben. Die franzöſiſche Behörde hat ; 
bazani fizenge Unterjßung bes Borfatls zuge | 


jagt. 


Meine Schuppen 


Fernſprecher 1503. 


wieder zur 


mit vergrössertem Plan der Innenstadt 


ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
is liſt e. 
(Ohne Verbindlichtett) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Mk. ME, 

Weizengries Nr. 1111 asebe ce ee 19,40 | 19, — 
Weizengries Nr. . 2. 2 2 2 20. 18.40 | 18,— 
Kaiſerauszugsmehll e e . | 19,60 | 19,20 
Weizenmehl 00000 18,69 18,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,40 17,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,20 | 16,80 
Weizenmehl d grün Band 12,— | 11,60 
Meizeneguttermefl s s s s e o oo 7,80 7.60 
Weizenkle ie „9 
Aöggenmehl! f 8 15,29 15,20 
Roggenmehl!!! e 14,40 14,40 
Roggenmehl kk 2 eds 13,80 13,80 
Roggenmehl Ill! 19,— | 10,— 
Kommipntebla o re nae Eee 12,49 | 12,49 
Nongenihrok kk e e e 12, — | 12, — 
Noggenlieier zee a 5 7.80 7,69 
Gerſtengraupe Nr. > es o ooo 17,50 | 17, — 
Gerſtengraupe Nr. 2 * 16,— | 15,50 
Gerſtengraupe Nr. 3 15,— | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 4 „ 14,— | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 5. oe 14,— | 13,50 
Gerjtengraupe Nr. 66 13,50 | 13,— 
Gerſtengraupe grote 13,50 |. 18,— 
Gerſtengrütze Nr.: s 2 o s o o $ 14,— | 13,50 
Gerſtengrüße Rr. oe... 0% 13,50 | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. 3 13,50 12,80 
Gerſten⸗Kochm eh!! 13.— | 13,— 
GerjieneZuttermefl - 2 e o 2 o e 760 | 7,40 
Buchweizengries 2.— 22,— 
Buchweizengrütze 2 e 2 0... 21,— | 21,— 
Buchweizengrütze ils 20,50 | 20,50 

Magdeburg, 7. Mai. Juckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,20. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade 


ohne Faß 25,0 — 25,50. Kryſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75— 25,25. Gem. Melis I mit 
Sack 24,25— 24,75. Stimmung: ruhig. 


Milteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dienſiſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Wiiterung Donnerstag für ben 9. Mai: 

Unbeſtändig, wolkig, geringe, ungleichmäßig verteilte Regenfälle. 


vom 8 Mai, frü 
Lufllemperatur: + 9 Srad Celf. 
Weller: Regen. Wind: Süddoſt. 
Barometerſtand: 770 mm, 
Bom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur: 
+ 20 Grad Celi., niedriglle + 6 Grad Celi, s 


Walerflände der Weichſel, Brahe und Hebe. 
St des W sa 


Meteorologiſche g zu Thorn 
i 7 Uhr. 


and aſſers am Pegel 
de Tag] m ] Tag] m 
Weichſel Dörr 5 8. 104 7.1 1,12 
Zawidoft . s 2... — — — 
Warſ chu 6. 1,39 1,47 
Chwalowiccſe 1,85 1,88 


7 
Zalrossyı . . 4 

P) An — 

Brahe bei Bromberg ER h Er. 
Netze bei Czarnitau . . SR — 


9. Mai: Sonnenaufgang 4.16 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.37 Uhr, 
Mondaufgang 2.11 Uhr, 
Monduntergang 10.26 Uhr. 
IIE D 
Emser Wasser 
IN) Ban 1 Noaten, A 
S Heiserkeit, Vñerschięimung ages: 
2 $ säureJnfluenzau.Folgezustände. } 


Überall erhältlich in Apotheken, Drogen- und | 
ar Mineralwasser-Haridlungen. 7- 


ämilihe Impfftoffe gegen Tier ſeuchen. 
| Entſchädigung bei Mißerfolgen. 

3 |Rotlaufferum, „ſtaatlich geprüft“, siie: 32 me: ee ee 
Motlaufbakterienertrakt, „Leimfrei“, feines de. Serum T 


; Rotlauftulturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes. 
Serumſpritze 7.00 Mk., Kulturenſpritze 6.50 Mk., 


Verbindungsſchlauch 1.50 Mk. 


Impfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskammer 
am bakteriologifhen Infitut Danzig, Jandgrube 21. 


Telegr.⸗Adreſſe: Landwirtſchaftskammer Danzig. 


und Umgebung 


im Massstab von 1: 600000 —— 
auf der Rückseite 


zu beziehen durch 


| sämtliche Buchhandlungen und die 


Thorn den 4. Mai 1912. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


— 
- 
RECHT e TE NEET 


Gashratofen (gut erhalten), 
Peirolenmkocher (zweiflammig) 
(faſt neu), 

1 Smoking-Anzug, eleganter Frack 
(noch nicht getragen), kleine Figur, in 

Paris gearbeitet, zu verkaufen. 


Culmer Vorſtadt 76/78. 


Eine tragende Stute, 


7 Jahre alt, verkaufe oder vertauſche. 


C. Stoyke, Goßlershauſen. 


Pirit- und Scheibenbüchſen, 


auch verſch. gebrauchte Büchſen und 

Flinten, vorzüglich im Schuß, ſehr billig. 

Ewald Peting, Waffengeſchäft, 
Schillerſtraße. 


Aweirädr. Geſchäftshandwagen 
verkaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
elle der „Preſſe“. 


nicht zu unterſcheiden von Naturmarmor. 
Selbſtkoſten ca. 6 Mark, rentable Fabri⸗ 
kation ohne maſchinelle Einrichtung. 
Fabrikation billigſt 


Sonnabend Vertreter in Thorn an⸗ 


weſend. Anfragen unter S. 200 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Das von mir erworbene, im Kreiſe 
Culm belegene 


123 Morgen große gut 


(Rüben⸗ und Weizenboden) ca. 180 M. 
Grundſt.⸗Reinertrag, bisher 36 Jahre 
in einer Hand, 4 Kilometer von Bahn⸗ 
ſtation entfernt, Molkeret am Gutshofe, 
monatl. Milcheinnahme ca. 600 Mark, 
16 Pferde, 11 Fohlen, 60 Rindvieh 
(Heerdbuchvieh), 60 Schweine, totes In⸗ 
ventar überkomplelt, Gebäude gut, Leute⸗ 
verhältniſſe günſtig. will ich ſoſor! 
verkaufen. Anzahlung 70-80 C000 Mk., 
Hypotheken geregelt un, mit billigem 
Zinsfuß lange Jahre feſt. 
Knoche, Direttor, Culmſee Wpr. 


NUNSIMAFIIOT, 


abzutreten. J5 


ss ſpottbillig, von 1.30 Mk. 
Zöpfe Agaczewsnı, 
Junge Jagdhunde 


(Mutter Stammbaum) hat billig abzu⸗ 
geben Bacheſtraße 12. 


: Wohnungöettune & 


Wohnung 
von 4—5 Zimmern, mögl. am Stadtbahn⸗ 


hof zum 1. Oktober geſucht. Ang. unter 
A. P, 20 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Walduag desuchi 


fofort, 8 Zimmer, Mädchen⸗ und Bur⸗ 
ſchengelaß, Stall. Garten. Angebote mit 
Preisangabe unter Nr. 1000 an die Ge- 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Dame ſucht mobl. Zimmer, 


am liebſten bei alleinſtehender Dame. 
Angebote unter F. P. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


e Wohnmngsangebole $ } 
Möbliertes Zimmer, „Kr, dene 
Brückenſtraße 18, Hof, vari. 


2 unmöbl. evtl. möbl. Zimmer 
fofort zu vermieten. Zu erfragen 
Kriedrichiieake 14, 3 Tr., rechts. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 
mit oder ohne Klavier. zum 1. 5. zu 
mieten Jakobſtr. 17, 3. 


73 R u vermiete 
Mäbl. Zimmer? Vertrag 2, 2. 
öbliertes Zimmer zu vermieten 
M Strobandſtraße 1. 


H" möbl. Busser zu vermieten 
Culmerſtraße 22, 3. 


oDEINENTAUMIE 


ofort zu vermielen. 


Hugo Hesse & Co. 


C. Dombrowski’se Bucharuckerei, 


Chorn. 


Tine jeit 24 Jahren beſtehende 


Bäckerei, 


J Bigarren:Fabrit, 


neu erbaut, e 10. 12 zu vermieten. | alte, angeſehene Firma Weſtfalens, 


ſucht für hieſigen Bezirk und Um⸗ 
gegend einen gut eingeführten 


unimer Chanſſee 44. 


Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, Küche und Bi 
Zubehör, von fofort Culmer Chanjice 49 | E 
zu vermieten. Zu erfragen 8 

Gerson & Co., Thoru. 


210 an 
Wohnung, 


„Preſſe“. 
1. Etage, 4 Zimmer. Küche und Zubehör Sas - 
vom 1. Oktober 1912 zu verm. Copper⸗ 
nihusſtr. 9, zu erfr. 3. Etage, Krause. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten. Lipinski, Schulſtr. 16. 


Vertreter. 


Angebote erbeten unter J. S. 
die Geſchäfteſtelle der 


Wohnungen 


von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. er se Ba, 

in der Nähe des Bayerndenkmals 


Montag Mittag 1 Uhr entjchlief B 
ſanft nach langem, ſchweren, aber 
mit großer Geduld getragenen Lei⸗ 
den mein lieber Mann, unſer guter W 
Water, Bruder, Schwager und 
Onkel, der frühere Schiffseigner ? 


Wilhelm Krüger 


im 75. Lebensjahre. f 
Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme 
bittend, an 


Witwe Emma Krüger, 
geb. Zurawski. 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 9. Mai, nachmittags 
4 Uhr, vom Siechenhaus Thorn⸗ 
Mocker aus, auf dem altſtädtiſchen 
katholiſchen Kirchhof ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt Dar⸗ 
lehne auf Schuldſchein oder Wechſel, 
ſowie gegen Verpfändung von Inhaber⸗ 
papieren bis zu 213 des Kurswerts 
zurzeit zu 6 Prozent aus. 

Thorn den 7. Mai 1912. 

Der Vorſtand 


der ſtädtiſchen Sparlaſſe. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Wladislaus Jabezynski aus 
Thorn⸗Mocker, geboren am 28. Okto⸗ 
ber 1876 in Celenzin, Kreis Nieszawa, 
in Rußland, welcher ſich verborgen 
hält, ſoll eine durch vollſtreckbares 
Urteil des königlichen Landgerichts in 
Thorn vom 10. Juli 1911 erkannte 
Gefängnisſtrafe von 9 Monaten voll⸗ 
ſtreckt werden. Es wird erſucht 
denſelben zu verhaften und in 
das nächſte Gerichtsgefängnis durch 
einen Ziviltransporteur abzuliefern, 
ſowie zu den hieſigen Akten 3. J., 
Nr. 326/11 ſofort Mitteilung zu 
machen. 

Beſchreibung: 

Alter: 45 Jahre, SR: 

Statur: mittel, 

Augen: braun, 

Mund: gewöhnlich, 

Geſicht: rund, 

Sprache: polniſch u. gebrochen deulſch. 

Größe: 1,60 bis 1,65 Meler, 

Haare: blond, 

Naſe: kurz und etwas dick, 

Bart: kleiner Schnurrbart, 

Geſichtsfarbe: rötlich. 

Beſondere Kennzeichen: ſchielt auf 
einem Auge, wahrſcheinlich auf dem 
linken. Hat den Spitznamen zlote 
oczko (goldenes Augchen). 

Kleidung: brauner Jakeitanzug, Ga⸗ 
maſchen, ſteifer ſchwarzer Hut, wei⸗ 
ßer Stehkragen. 

Thorn den 2. Mai 1912. 

Der königl. Erſte Staatsanwalt. 


Im Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Anders & Co., Thorn, als 
Inhaber der Drogiſt Leo Janz in 
Thorn eingetragen. Die alte Firma 
bleibt beſtehen. Der Übergang von 
Aktiven und Paſſiven iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Thorn den 1. Mai 1912. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, den Kantinen⸗ 
betrleb in der auf dem linken Weich⸗ 
ſelufer zu eröffnenden Garniſon⸗ 
Schwimmanſtalt während der dies⸗ 
jährigen Schwimmperlode zu ver⸗ 
pachten. 

Geeignete Bewerber wollen ſchrift⸗ 
liche Preisangebote baldigſt ein⸗ 
reichen. 

Thorn den 6. Mai 1912. x 
Kommandantur der Feſtung 


Thorn. 
Königliche Oberförfterei 
Schirpitz. 

Am Montag den 13. Mai, 


von vormittags 9½ Uhr ab, 
ſollen in Marders Gaſthaus in 
Waldau aus Ruhheide Totl. ca. 250 
rm Kloben, 150 rm Knüppel, 50 rm 
Reſſer 1., Schießplatz Toll.: 240 rm 
Kloben, 275 rm Anüppel, Bärenberg 
Toll.: 270 rm Kloben, 50 cm Knüppel, 
22 rm Reifer 1. öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 


u Klaffen: 
lotterie. 


Zu der vom 10. Mai bis 8. Juni 
d. Is. ſtattfindenden 


Hauptziehung 
der 226. Lotterie ſind 


an und 1 Loſe 
à 50 


und 25 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


emprit als Kochfrau .. 
zu allen Feſtlichkeiten 
Drau Jährling. Bäch erſir. 37, 2 


Königl. Gewerbeſchule, 


Abt. C., 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule für 
Mädchen. 


Einmachekurſus. 
Beginn: am 17. Mai. f i 
Schluß: Ende September. 
Wöchentlich Freitag, von 3—7 Uhr. 
Preis 20 Mark. 
Anmeldungen ſoſort, da nur noch ein 
Platz frei iſt. 
Thorn den 8. Mai 1912. 
Die Vorſteherin L. Staemmler. 
Sprechſtunden vormittags 10—1 Uhr. 


Freitag den 10. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchüftszimmer 
1 Waggon ca. 200 Zentner 
Roggenkleie, 
Fabrikat Gerſon & Co., Thorn, oder 
gleichwertige Ware gegen netto Kafja, 
Frachtparität Mühle Mocker unter Mühlen⸗ 
konditionen, im Anſchluß hieran Berliner 
Arbitrage und Schiedsgericht, zur ſo⸗ 
fortigen Lieferung ohne Nachftiſt, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden anfaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Heffentlicher Ankauf. 


Freitag den 10. d. Mis., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
200 Zentner gute, geſunde 
ruſſiſche Roggenkleie, ohne fremde 
Beimengung, ſowie 200 Ztr. 
grobe Weizenkleie, 
beides zur ſofortigen Lieferung ohne 
Nachfriſt, netto geſackt, franko Koften in 
Poſen, Säcke 4 Wochen leihfrei, für 
Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Konverſation, 


engliſch und franzöſiſch, gewünſcht. 
Angebote unter L. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Engl. Sprachunſerricht wünſcht jung. 
Mann in den Abendſtunden zu nehmen. 
Angebote mit Preisangabe unter F. R. 
E. S. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Hanf⸗ und gummierte 
Hanfgartenſchläuche 


nebſt Zubehörteilen empfiehlt 
Bernhard Leiser Sohn, 


Heiligegeiſiſtraße 16. Telephon 391. 
Mähmaſchinen 


7 für 
Bindegarn und Strohpreſſen 
empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten 
Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtſtraße 16. Telephon 391. 


üngematten ua eh 
$ ang! Auswahl e 


` Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſiſtraße 16. Telephon 391. 


Fischnetze 


in verſchiedenen Sorten empfiehlt 
Bernhard Leiser Sohn, 
Heiligegeiſtraße 16. Telephon 391. 


Feinſten Tilſiter 


Vollfett⸗Käſe, 


ausnahmsweiſe ſchönfallend, 


a Pfund 70 Pfg., WE 


in ganzen Broten: 


à Pfund 68 Pig. 
an Wiederverkäufer Dig. Rolen 
billiger empfiehlt 


1. Margarine-Sbesinlgeihäft 


acheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße, 


2. Margatine-Shesinlgeiihänt 


oppernikusſtraße 30, 
gegenüber der Gasanſtalt. -9 


Hauptlager und Kontor: 


— Jakobſtraße 7. 15 
A. Kirmes, Fernſprecher 676. 
Steinauer 


Er | 
Spargel, 
täglich friſch, zum Tagespreis, 
empfiehlt 


Hausfrauenverein. 


Sſelengeluche | 


Saubere Waſchfrau Pilz um in 
und außer dem Haufe. 
Bazaszinski, Goßlerſiraße 18. 


Schneiderei 
wünſcht jung., beſſ. Mädchen bei einzelner 
Schneiderin in den Nachmittagsſtunden 
zu erlernen. Angebote mit Peeisan⸗ 
gabe unter Sch. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. s 


or 


a Slellenangebole e | 


Uniform: und 
Bibil-Schneider 
auf Werkitatt und außer dem Haufe fteflt 
ſofort ein bei dauernder Beſchäftigung 
J. Tschichoflos. 
Tüchtige, zuverlüſſige 


Klempnergeſellen 


ſtellt ſofort bei dauernder Arbeit und 
gutem Lohn ein i | 
Strehlau, Coppernikusſtraße 15 


Von ſofort 


tüchtigen Verkäufer 


verlangt R. Olbrisch, Kantine 1. 61. 
Tüchtigen, fleißigen 


Lackierer 


ſucht von ſofort bei hohem Akkord 
und angenehmer, dauernder Stellung 
als Erſten 

die Wagenfabrik von 


C. Kuligowski Nachf., 
Inh.: Conrad Dahmer, 
Brieſen Wpr. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


Suche für mein Kolonialwaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft per ſofort oder 1. Juni 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


Otto Jacubowski, 


A. Kirmes Nachf. 


Klempnerlehrlinge 
und Arbeits burſchen ſtellt ſoſork ein 
Fr. Kochinke, Klempnermeiſter, 
Hofſtraße 5 


Lehrling 


per ſofort geſucht. 
Drogerie zur Neuſtadt. 
Suche ſofort 


20-30 Waldarbeiter 


nach Prov. Poſen. Akkordarbeit pr. fm 
2.30—2.60 Mk. 
Osinski, Förſter, Brunnenſtr. 3. 


Tüchtiger Laufburſche 
ſofort geſucht Kantine 1 21, Rudak 
Ein kräftiger 


Laufburſche, 


nicht unter 16 Jahren, geſucht. 
Bruno Heidenreich, 
Mellienſtraße 72, 1. 


Krüft. Arbeitsburſchen 
im Alter von 16—20 Jahren ſtellt 
ſofort ein J. Tschichoflos. 


Suche Stellung ſür 


Buchhalterin und Kaſſiererin. 
Hugo Baranowski, Thorn-⸗Mocker, 
Bergſtraße 17. 


Eine gewandte, erfahrene 


Abſteck⸗ Direltrize 


von angenehmem Äußern und guten 
Umgangsformen, welche ſachgemäß 
Kleider, Koſtüme, Jaketts ꝛc. abzu⸗ 
ſteckun und ändern verſteht, wie auch 
ein größeres Atelier leiten kann, wird 
bei hohem Gehalt und dauernder 
Stellung von ſofort verlangt. 


Herrmann Seelig, 
Mode⸗Bazar. 
Redegewandte 


Damen 
zum Beſuch von Privaten, für hier und 
auswärts, bei jehr gutem Verdienſt, für 
dauernd ſofort geſucht. Vorkenntniſſe nicht 
nötig, weil Anlernung durch Oberreiſende 
erfolgt. Angebote beliebe man zu richten an 
Herrn H. Höver, Danzig, 
Milchkannengaſſe 25. 


Gine flolte Maſchinenſchreiberin 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht von 
Max Roth, G. m. b. H., 
Baderjivake 1. 


Mehrere 


AlardellerinEN 


werden bei dauernder Beſchäftigung von 
ſofort verlangt. 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 
Zum 1. Juli, auch früher aufs Land 
geſucht 


eine Näherin, 


erfahren in Schneiderei, Ausbeſſern der 
Wäſche und womöglich Glanzplätten. 
Meldungen unter E. I. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wirtin, Köchin, Mädchen für alles 
für Stadt und Land, Kinderſräulein, 
auch nach Rußland j u cht 
Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Empfehle träftige, geſunde Amme. 
Anna Nowak. 
gewerbsmäßige Stellenvermitllerin, 
Thorn, Baderſtraße 28. 


Kindergärtnerin und 
Kinderſräulein 


geſucht. Gehalt 25—35 Mark monatlich. 
Maria Grabowska, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin für Lehre⸗ 
rinnen, Thorn. Schuhmacherſtraße 20. 
Empfehle Stützen, Ködin, 
Kinderfräulein, Kinder: und 
Stubenmädchen für Offizierhäuſer 
Suche Ködinnen, Stuben: 
und Alleinmädchen für Thorn 
und andere Städte, ſowie Güter. 


Emma Totz ke, verehel. Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Für ein beſſeres Kolonfalwarenge⸗ 
ſchäft wird zum 1. Juli 


2 vo g 
ein Fräulein 
geſucht, welche gleichzeitig auch im 


Haushalt tätig fein muß. Ang. u. R. 
898 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fabrikmädchen 


geſucht Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


Gin auſtändiges Mädchen 
zur Führung der ganzen Wirtſchaft, auch 
durch Mietsfrauen, ſofort geſuchl. 3 

J. Strohmenger. Neuſtädt. Markt 10. 


Empfehle beſſeres Kindermädchen 


das nähen kann, ſowie Mädchen für 
alles. Wwe. Tekla Pawlik, gewerbsmäß. 
Stellenvermittlerin, Heiligegeiſtſtr. 10. 


Ein ſchulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag per ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 101, im Laden. 


Kinderliehes Dieuſtmädchen 
ſofort geſucht, eventl. Aufwärterin und 
Mädchen für 
Kinde. 

Buchhandlung Gläser. 


ine Müſwüärferin wir. von jogleid) 1 


geſucht 
Gerechteſtraße 18 20, 2, rechts. 


Aufwartung 


gewünſcht 


Aufwärterin 


von ſofort verlangt 


Tag bei ſehr hohem Lohn geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Singeres Aufwartemädchen, 


ſauber und flink. für den ganzen Tag zu 


| fortigem Antritt geſucht. 
Finger, Leibitſcherſtraße 25, 1. 
BE TEE 7 7 Der SE 


Geld. 
Sofort bar Geld auf Wechſel oder 
Schuldſchein an reelle Leute jeden Standes 
zu mäß. Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin, Winterfeldtſtr.34 
Viele Dankſchreiben, befte Bedingungen. 
Große Umſätze ſeit 6 Jahren. 
Geld⸗HJarlehn wenne 
` = Ratenrückzahl., 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


4000 Mark 


auf ländliches Grundſtück zur Ablöſung 
der I. Hypothek von ſofort gef. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15—20 000 Mari 


ur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
rundſtück geſu cht. 
Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


ake Dis 23000 Mall 


erſtſtellige Hypothek auf mein neuerbautes 
Wohnhaus nebſt Wirtſchaftsgebäuden von 
ſofort geſucht. Gefl Angeb. unter G. B. 
300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15- his 20000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21 000 
Mark geſucht. Angebote unter S. II. 
an die Geſchä tsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 


10000 Mark 


zur zweiten Stelle hinter Bankengeld. 
Angebote erb. unter W. W. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 
zur 2. Stelle auf ein großes Geſchäfts⸗ 
grundſtück, in beſter Lage, 
oder 1. Juli geſucht. Angebote erbeten 
unter M. S. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
zu 5 Prozent von ſoſort oder ſpäter, 
mündelſicher, zu vergeben. Anfragen 
unter R. W. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


zu kaufen geſucht. ' 
Krause, Eoppernikusfteake 9, 3. 


Goten Zedel feen 


Ewald Peting, Waffengeſchäft 
Schillerstraße. 8 j 


Mit 101 00 Mark Anzahlung verlaufe 
wegen Alters mein 


schönes Grundstück 


bei Thorn, ca. 70 Morgen groß viele 
erſtkl. Wieſen, Reſt Weizenboden, 11 Stück 
Rindoieh, 3 Pferde, maſſwe Gebäude, 
Grundſteuerreinertrog ca. 4 Mark pro 
Morgen. Angebote unter Nr. 858 an 
die Geichä sſtelle der „Preſſe“. 

Ein Gui, der Bromberg, 330 Morg., 
eine Hälfte Weizen und Roggenboden, 
Gebäude maſſiv, Obſt⸗ und arkanlage, 
wegen Alters für 8 00 Mark billig zu 
verkaufen. Cywinski, Bromberg, 

Neuer Markt. 


Scheete von etzt an 


Pferde 
jauber und billig. Bacheſtraße 12. 


nachmittags zu einem A 


Talſtraße 30. 2 Tr., links. 


Brüdenftr. 40, 2. 


Der Stenographenverein Verein Thorner Kaufleute, 


Stolze-Schrey 


beginnt einen neuen 


x 

Anfüngerkurſus 

in dieſer Woche. Weitere Anmeldungen 
dazu können in der heutigen Sitzung des 
Vereins im Schützenhauſe angebracht 
oder ſchriftlich an den Vorſitzenden 
Lyzeallehrer Kerber. Talſtraße 26, 
chtet werden 


A Sinematograppen - Theater A 


Metropol, 


Friedrichstr. 7. 460 Sitzplätze. 
A Sen e m; X 


Programm 
oon Mittwoch den 8 Mai bis 
Freitag den 10. Mai 1912: 


1. D A N 5 
je Andere. 

Großes dramatiſches Schauſtück in § 

Spieldauer , Stunden. Ø 


n 
2. Die Entwickelung der Waſſer⸗ 
jungſer, Wiſſenſchaftliches. “ 
3. Kulicke ſah tanzen, Humor. 
4. Roſe der Mutter, Drama. 
5 Willy betreibt phyſikaliſche R 
Kultur, Trickfilm. 
6. Max Lindner gegen 
* i 
Nick Winter. 
bDetektiv⸗Drama. Spield. % Std. 
RER ee 21 ia p 
7. Rache des Hoteldieners, Humor. 
8. Phantaftiihe Verwandlungs⸗ 
rünſtler, Varjetee. 


3 PER ESCHE HR 
> Jie widerſpenſtige 
Spield. 5 Stunde. 
0 10. Sherlot Holmes 10 Hund, 
IN Detektiv⸗Drama. 
11. bis 14: Gute humor. Einlagen. 
UAenderungen im Programm vorbeh. 


Größtes 
i Film⸗berleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


a 


Hochtomiſch. 


„‚sahrend, 
eine Rähmaſchine. 


Hntiler Seidler, 


Allſtädt. Markt 4. 


Umſtändehalber wird ein kompletter ; 


Dreſchappargt, 


beſtehend aus 10 HP Lanz⸗Loko⸗ 
mobile mit dazu paſſendem 60 
Dreſchkaſten und ſehr wenig ge⸗ 
brauchter Langſtrohoreſſe, eventl. 
auch einzeln, billigſt verkauft. i 

Angebote unter KR. 357 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Getrag. Uleidungsſtücke 


billig zu verkaufen 
Häckerſtraße 33, part. 


e? 3 * 
Mein maſſives Haus, 
mit 3 Morgen Land, am neuen Bahnhof, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 

Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück, 


Mauerſtraße 10, mit großem Fabrıkfaal, 
Stall, 2 Wohnungen, 670 qm, davon 
400 qm unbebaut (Garten). auch zu 
jedem gewerblichen Unternehmen geeig⸗ 
net, elettriſche Kraftanlage, Gas vor⸗ 
handen, wel ich bei ſehr mäßigem Preiſe, 
kleine Anzahlung und günſtigen Zah⸗ 
lungsbedingungen verkaufen. 


oskar Winkler, 


Gererhleitr. 16 20, 3. 


N 2 
Gute oſtpreußiſche 


Ühfabfülfen 


zu Zucht⸗ und Renſonlezwecken hat preis⸗ 
wert ab zugeben 


F. Schreiber, 
Gumbinnen, Goldaperſtraße 19, 
Telephon: Gumbinnen 281. 


Swei ſtarke, braune 


Wallache, 


6 Jahre alt, 190 em groß. verkaufe, 
nehme auch leichtere in Zahlung. 
C. Stoyke, Goßlershauſen. 
Sit erhaltene 
John-VBollbampf-Waſchmaſchine 
billig zu verkaufen Lindenſtraße 40 c. 


E. D. 
Hauptversammlung 


Freitag den 10. Mai 1912, 
8 / Uhr abends, 
im Vereinszimmer des Artushofes. 
1. Jahresbericht. 
2, Vorſtandswahlen. 
3. Mitteilungen über den Verbandstag. 


Der Vorſtand. 


e e, 


Weitere Aumeloungen 
für den 


Anfänger⸗Kursus 


nimmt ſofort entgegen 3 
Lyzeallehrer Kerber, Talſtraße 6. 


Brieimarken-oammle, 


Donnerstag den 9. Mai, 
abends 9 Uhr, 
bei Dorsch, Konditorei, 
zimmer: 


Verſammlung. 


Hintere 


— 


übers 
Vom 8. bis 10. Mai 
der Monopolkunſtfilm: 


Wogen 
des Lebens. 


Drama in 2 Akten. 
Spielzeit / Stunden. 
Außerdem: 


Völlig neuer Spielplan. 
Garten⸗Reſtaurant 


Wiese's Kämpe. 


Täglich friſches Spargel⸗Eſſen mit 
Landſchinken. 

in Sangar angrengen- 
SIEHT NE 
B. 99 zu verkaufen. 


zur Geld⸗Lotterie zu gunſten der 
deutſchen aularktiſchen Expedition 
(Südpolar⸗Expediſion). Ziehung ver⸗ 
legt auf den 4. und 5. Juni d. Is., 
Hauptgewinn 60 000 M. à 3 M. 

zur Lolterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luflfahrzeug⸗Ausſtellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d Js, 
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 
d 2 M., x 

zur Lotterie des Dewijhen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Js., 84.6 Gew nne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk. Hauptgewinn im 
Werte von 30000 Mk. à 1 Mk. 

zur 14. weſipreußiſchen Pſerdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loje für 10 M., 

und zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterle⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 

Bekanntſchaft einer gebildeten, möglichſt 

unabhängigen Dame. Angebote bis 10. 5. 

unter G. B. Thorn poſtlagernd. 


M. Gi. 4 
Trauet L. nicht. Verfolgt Intereſſenpolitik. 


Falls Annäherung erwünſcht, Gruß erb. 
Direkte Verſtändigung nötig. ... sin. 


o0 Eniiünatbeller 


von hier, deren Aufenthaltsort unbekannt, 
werden geſucht. Im Betretungsfalle 
bitte um kelephoniſche Nachricht. 
Der Gutsvorſtand. 
Debenz Wpr. 
Telephon: Weburg Nr. 2. 


FC . 
ein Spar taſſenbuch mit 
Verloren der Nummer 28755 für 
Anguste Bansel, Abzugeben in der 
Geſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


Tuglicher Kalender. 


8 
S „ 8 8 „ 
1912 58 F 8 3 88 
5 |: 818 
93l&lRlal@lo 
Mai 9 11 
12 13 1415 16 17 18 
19 20 21 22 23 24 25 
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Juni — —— H—— — 1 
1 0 f 2 5 
9 10 11 1213 1415 
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Hierzu wel Bläller und „ojlmärs 
k iiher Land» und Hausfreund“. 


Nr. 108. 


ie! 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
i Berlin, 7. Mai. 

Es gebe wohl eine freikonſervative Frak⸗ 
tion im Reichstage, aber keine freikonſervativen 
Wähler im Lande, ſagte einmal in einer Pole⸗ 
mik der verſtorbene Abgeordnete von Lieber⸗ 
mann. In der Tat fluktuiert nichts ſo ſehr, 
als der Mandatsbeſtand der „Botſchafterpar⸗ 
tei“, wie ſie früher genannt wurde. Die 
Wählermaſſen find konſervativ ſchlechthin, und 
ob ihre Kandidaten freikonſervativ oder 
deutſchkonſervativ ſich nennen, iſt ihnen ziem⸗ 
lich gleichgiltig. Im Allgemeinen treten der 
freikonſervativen oder Reichspartei Leute bei, 
die Bedenken tragen als extrem verſchrien zu 
werden, wenn ſie zu den Deutſchkonſervativen 
gehen, andererſeits aber durch Herkommen 
oder Intereſſen daran verhindert ſind, bei den 
Nationalliberalen Platz zu nehmen. Das iſt 
alſo der gegebene Platz für hohe Beamte außer 
Dienſten und für ehemalige Offiziere, die nicht 
Fachpolitiker ſind, aber auch für Kompromiß⸗ 
kandidaten etwa in den Oſtmarken, die den 
Anſchein aufrechterhalten müſſen, daß ſie zu 
einer Mittelpartei gehören. Der Abgeordnete 
von Liebermann mochte ſchon Recht haben, daß 
es freikonſervative Wähler nicht gebe. Seit 
dieſem Februar gibt es aber auch eine frei⸗ 
konſervative Fraktion nicht mehr, denn ſie iſt 
unter die berühmte Zahl 15 geſunken, und der 
Reichstag tritt entgegen frührer Praxis, wo 
beiſpielweiſe die wirtſchaftliche Vereinigung 
durch einige „zugezählte“ Wilde auf Frak⸗ 
tionsſtärke und damit zur Vertretung in Se⸗ 
niorenkonvent und Kommiſſionen gebracht 
wurde, unter Führung Gröbers dafür ein, daß 
von jetzt ab nur wirkliche Mitglieder und Ho⸗ 
ſpitanten gezählt werden. Darit wäre die 
Reichspartei ſozuſagen aus dem Verbande der 
Korporationen ausgeſchloſſen, wäre ſuspen⸗ 
diert, um dieſen akademiſchen Ausdruck zu ge⸗ 
brauchen, und als kleiner Parteiſplitter zur 
Wildenſchaft verdammt, die in dieſem Reichs⸗ 
tag dann insgeſamt 47 Köpfe zählt. Vergeblich 
legen die Abgeordneten Kreth und Graf 
Weſtarp ein gutes Wort für die alte hiſtoriſche 
Fraktion ein, vergeblich erinnern ſie den Fort⸗ 
ſchritt daran, daß er, wenn er nicht inzwiſchen 
fuſtoniert worden wäre, auch aus drei Nicht⸗ 
fraktionen von 14, 14 und 13 Köpfen beſtünde 
ja daß er ohne die Stichwahlhilfe der anderen 
Parteien überhaupt kein einziges Mandat er⸗ 
halten hätte. Was Gamp und Arendt pro 
domo reden, fällt erft recht unter den Tiſch. 
Wiederum der ZentrumsmannGröber iſt es, der 
hier die endgiltige Hinrichtung vollzieht. Er 
verlieft aus einer Nummer des „Tag“ von 
1909 einen fulminanten Artikel gegen das an⸗ 
gemaßte Recht der Parteiſplitter und verrät 
dann, daß unter dieſem Artikel als Verfaſſer 
— der Abgeordnete Arendt zeichne. Das Haus 
wälzt ſich vor Lachen. Der Hereinfall iſt aller⸗ 
dings fürchterlich. 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


See Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 

Doktor Uding hatte mit unterſchlagenen 
Armen, den Rücken gegen das Fenſterkreuz 
gelehnt, Fräulein von Honerlahs Worten ge⸗ 
lauſcht. Nun kam er wieder näher, ſtützte ſich 
mit beiden Händen auf die Lehne ſeines 
Schreibſeſſels und blickte ihr mit traurigen 
Augen ins Geſicht. 


„Ach, das mag wohl ſo ſein, aber die 
Hauptſache, das, was am tiefſten ſchmerzt, was 
wie ein unheilbarer Riß durch meine Seele 
geht, das läßt ſich mit Worten nicht aus⸗ 
drücken; das läßt ſich auch kaum beſchreiben 
und begründen, das kann man nur fühlen. 
Sehen Sie, wenn Fräulein Weber mir perſön⸗ 
lich Vorwürfe gemacht hätte wegen eines 
Mangels an Vertrauen, wenn ſie mir unter 
vier Augen ihre Bedenken und Vorurteile 
gegen den Beruf meiner Schweſter ausge⸗ 
ſprochen hätte, ich würde das als eine gerechte 
Strafe für mein Schweigen ruhig hingenom⸗ 
men und mich mit ihr verſtändigt haben. Aber 
daß ſie zu einem Dritten, zu Ihrem Neffen 
Hanno, ſo über mich ſprach, mich verurteilte 
und verleugnete, ohne mich vorher gehört zu 
haben, das war ein Verrat an unſeren heilig⸗ 
ſten Empfindungen, und den kann und werde 
ich ihr nicht verzeihen.“ 

Die alte Dame ſtand auf. „Haben Sie 
Thea in den letzten Tagen geſehen, wenn auch 
nur von fern?“ 

„Ja, ſie erſchien mir hochfahrender und un⸗ 
nahbarer denn je.“ 


Splitter und Nompakte. 


Gleich beim nächſten Punkt der Tagesord⸗ 
nung wird uns folgerichtig demonſtriert, was 
eine kompakte Maſſe zweier großer Fraktionen 
bedeute. Es handelt ſich um die bereits viel 
umſtrittene Frage der Miſchehen in den Ko⸗ 
lonien, die auf Wunſch des Zentrums und der 
Sozialdemokratie legaliſiert werden ſollen, 
während die Regierung mit Konſervativen 
und Liberalen der Anſicht ift, daß die gefleck⸗ 
ten Ehen verboten werden müßten. Das Zen⸗ 
trum hat Gründe der Kirchlichkeit und der 
Wohlanſtändigkeit, der Sozialdemokratie lieg: 
das Geſchick der Baſtarde am Herzen. Gegen 
dieſe doppelte Mauer iſt jeder Sturm vergeb⸗ 
lich. Die Debatte darüber vermittelt uns 
allerdings einen Genuß, nämlich eine ſehr ko⸗ 
lonialfreundliche und verſtändige Nede des 
Freiſinnigen Dr. Brabant, der in einer unge⸗ 
mein verbindlichen und weltmänniſchen Form 
dem Zentrum goldene Brücken zu bauen ver⸗ 
ſucht, indem er ſich ohne jede kulturkämpferiſche 
Polemik, durch die ſein Fraktionsgenoſſe 
Müller⸗Meiningen ſtets alles verdirbt, auf den 
Standpunkt der Gegner zu ſtellen, dabei aber 
Aufſchub zu erringen verſucht; er bittet um 
Annahme des Antrages der Freiſinnigen und 
Nationalliberalen, daß man zunächſt doch die 
Koloniſten ſelbſt über dieſe für ſie ſo wichtige 
Frage abſtimmen laſſen fole. Schon hofft man, 
daß das Zentrum bei der auf morgen angeſetz⸗ 
ten Entſcheidung genügend Mitglieder in die 
Wandelgänge abkommandieren werde, um 
dem Antrag der Linken, den auch der Konſer⸗ 
vative von Böhlendorff warm empfiehtt, zu 
einer knappen Mehrheit zu verhelfen. Aber 
Gröbers und Ledebours Reden klingen nicht 
danach, als ſei die neue ſchwarzrote Kombi⸗ 
nation zum Nachgeben bereit. Wieder ein⸗ 
mal geht, wie ſchon bei der Oſtmarkenzulage, 
ein heimliches Seufzen durch die Reihen der 
bürgerlichen Linken. Man hat durch die Wah⸗ 
len dem ſchwarzblauen Regen entgehen wollen 
und iſt unter die ſchwarzrote Traufe gekom⸗ 
men. Hier iſt, wenn es darauf ankommt, nichts 
abzuſplittern, dieſe beiden Parteien ſind viel 
kompakter, als der alte Bülowblock, und der 


Reichstag wird wohl noch häufig genug ſolche 


Demonſtrationen erleben. 


Die Militärvorlage in der 
Kommiſſion. 


Daß die Militärvorlage unverändert aus der“ 


Budgetkommiſſion des Reichstags her⸗ 
vorgehen würde, war von vornherein nicht anzu⸗ 
nehmen, und die Militärverwaltung wird wohl 
auch mit einigen Modifikationen gerechnet haben. 
Allzu erheblich werden ſie nicht t Manche 
Streichung dürfte im Verlaufe der Beratung auch 


wieder rückgängig gemacht werden. So war in der 


vorigen Woche die Landwehrinſpektion für Sachſen, 
für das 19. Korps abgelehnt worden. In der 
Sitzung der Kommiſſion am Dienstag wurde erneut 
darüber abgeſtimmt, und es erfolgte die Annahme, 
da nun auch das Zentrum dafür ſtimmte. Dagegen 
wurde die Landwehrinſpektion für Württemberg ab⸗ 
gelehnt. Dafür ſtimmten nur die Konjervativen 


„Weil fie unbeſchreiblich unglücklich ift. 
Sie ſpricht ſich gegen niemanden aus, nicht 
einmal gegen Mutter und Schweſter, denn fie, 
ift eine herbe, verſchloſſene Natur, aber fie 
leidet ſchwer und ſie hat einen glänzenden 
Heiratsantrag, den ſie in Berlin noch ernſthaft 
in Erwägung zog, gerade jetzt endgiltig abge⸗ 
lehnt.“ 

Doktor Uding lachte bitter. „Sie glauben 
doch nicht etwa, daß das meinetwegen geſchah, 
gnädiges Fräulein? Daß Fräulein Thea mich 
liebte? Dieſes Mädchen liebt nur ſich ſelbſt 
und eine ſo tiefe Neigung, wie ich ſie ihr ent⸗ 
gegenbrachte, kann ſie überhaupt nicht ver⸗ 
ſtehen. Ich bin fertig mit ihr, ganz fertig, 
aber ihr Anblick tut mir weh, er reißt die 
Wunde immer von neuem auf und dann: ich 
habe auch meinen Stolz! Sie ſoll nicht Ge⸗ 
legenheit haben, mich zu überſehen und ſchlecht 
— zu behandeln; ich könnte das von ihr ein⸗ 
fach nicht ertragen und das Ende würde ein 
peinlicher Auftritt ſein.“ 

„Sie wollen alſo nicht kommen?“ 

„Ich kann nicht!“ 

Tante Line ging betrübt nachhauſe. Sie 
fand wieder einmal die alte Erfahrung beſtä⸗ 
tigt, daß eine edle, vertrauensvolle Natur, die 
von den Menſchen nur Gutes erwartet, eine 
Enttäuſchung viel ſchwerer verwindet, als 
eine andere, und daß ſie ſich viel unzugäng⸗ 
licher und unverſöhnlicher zeigt als diejeni⸗ 
gen, welche von vornherein mit allerlei uner⸗ 
freulichen Möglichkeiten rechnen 
einen Vergleich gern gelten laſſen. 
Geſchick dieſer beiden jungen Menſchen, die ſo 


und dann 
Das 


Thorn, Donnerstag den 9. Mai 1912. 


reſſe. 


(weites Blatt.) 


30. Jahrg. 


und die Nationalliberalen, wie überhaupt die Rechte 
und die Nationalliberalen hinſichtlich der Wehr⸗ 
forderungen faſt durchweg zuſammengehen. Auch 
hier zeigt ſich, wie wenig an dem Gerede von dem 
ſchwarz⸗blauen Block war, und ferner, wie wenig 
Berührungspunkte zwiſchen den Parteien des Groß⸗ 
blocks beſtehen, wenn es ſich um poſitive Leiſtungen 
handelt. Am Dienstag bewilligte die Kommiſſion 
ferner die Forderungen für die Feldartillerie und 
für die Verkehrstruppen, beſonders auch für dig 
Flieger. Von der Regierung wurde dabei eine No- 
velle zum Penſionsgeietz angekündigt, wonach die 
verunglückten Flieger bezw. ihre Angehörigen ebenſo 
behandelt werden ſollen wie die im Kriege Ver⸗ 
wundeten, bezw. die Hinterbliebenen Gefallener. 
Eine merkwürdige Forderung wurde ſeitens der 
Volkspartei geſtellt, nämlich daß die Verwendung 
der Nationalſpende der budgetmäßigen Zuſtimmung 
des Reichstags unterſtellt werden ſollte. Natürlich 
konnte auf dieſe Forderung nicht eingegangen wer⸗ 
den. Wo ſoll das hinführen, wenn für einen be⸗ 
ſtimmten Zweck unternommene freiwillige Samm⸗ 
lungen dem Reichs⸗ oder Staatsſäckel zufließen und 
über deren Verwendung von einer Mehrheit verfügt 
werden ſoll, die für den urſprünglichen Ver⸗ 
wendungszweck überhaupt nichts übrig hat. Eine 
längere Debatte entſpann ſich am Dienstag über die 
Forderung der Schaffung neuer überzähliger Offi⸗ 
zierſtellen bei der Infanterie aller Kontingente. 
Seitens der Militärverwaltung wurde gerade auf 
dieſe Forderung großes Gewicht gelegt. Kriegs⸗ 
miniſter von Heeringen begründete ſie mit der Rück⸗ 
ſicht auf die Schnelligkeit und Sicherung der Mobil⸗ 
machung. Im Anſchluß daran wurden vertraulich 
Zahlenangaben betreffs der Mobilmachung gemacht. 
Gegen die Forderung wurde angeführt, daß wir im 
Frieden bereits ein übermaß von Offizieren gegen- 
über anderen Ländern hätten. Darauf wurde vom 
Miniſter erwidert, daß bei uns eine größere Zahl 
von Offizieren im Frieden wegen der größeren 
Stärke des deutſchen Heeres im Kriegsfall not⸗ 
wendig ſei. Die Forderung wurde ſchließlich in ver⸗ 
kürzter Form bewilligt. Die Oberleutnants wur⸗ 
den nämlich gegen die Stimmen der Konſervativen 
und der Nationalliberalen abgelehnt. Die Majore 
wurden für alle Regimenter angenommen. Ange⸗ 
nommen wurden ferner die vierzehnten Hauptleute 
und endlich wurde auch bei der Artillerie je ein 
Oberſtleutnant bei jeder Brigade und je ein Haupt: 
mann bei den Regimentern, die keinen Oberſtleut⸗ 
nant erhalten, angenommen. Die Sozialdemokraten 
ſtimmten gegen alles, was ſie der Unbequemlichkeit 
enthebt, jede Forderung im einzelnen prüfen zu 
müſſen. Gegen die vierzehnten Hauptleute ſtimmte 
auch die Volkspartei. Schließlich erklärte ſich die 


Kommiſſion noch damit, einverſtanden, daß einige, 


durch die Wehrvorlagen nötig werdende Mehraus⸗ 
gaben (für Kaſernenbauten, Anſchaffung ſchwerer 


Pferde zur Beſpannung uſw.) ſchon vor dem 1. Ok⸗ 


tober geleiſtet werden. Bisher ging die Beratung 
der Wehrvorlagen in der Kommiſſion flott von 
ſtatten, ohne daß man behaupten könnte, die 
Gründlichkeit litte darunter. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Die Beſetzung der Inſel Rhodos 

durch die Italiener wird zwar von der italieniſchen 
Preſſe als eine der größten Heldentaten gefeiert, 
hat aber ihren eigentlichen Zweck gänzlich verfehlt. 

ie Türken werden durch die Beſetzung von Rho⸗ 
dos nicht im geringſten getroffen, ſie ärgern ſich 
höchſtens ein wenig und werden einem Friedens⸗ 
ſchluß immer abgeneigter.. 

Über die Landung der Jataliener auf Rhodos 
ſind dem türkiſchen Kriegsminiſterium 
durch Vermittlung des optiſchen Telegraphen Einzel⸗ 
heien zugegangen, die im weſentlichen nichts Neues 


zung gewährte, und die trotzdem und trotz 
aller Liebe im Begriffe waren, für immer aus⸗ 
einanderzugehen, berührte ſie tief und ſchmerz⸗ 
lich. IR 

Sie war ſo in Gedanken verſunken, daß ſie 
auf ihre Umgebung nicht achtete. Da traf ſie 
in einem der ſchmalen Gäßchen, welche ſich 
verſteckt zwiſchen den Logierhäuſern und 
Villen hinziehen, auf Frau Fegewiſch, die mit 
einem leeren Korbe den Weg herunterkam 
und höflich grüßend vor ihr ſtehen blieb. 

Etwas zerſtreut erwiderte ſie den Gruß, 
aber im nächſten Augenblick ſchon ſtreifte ſie 
mit bewußter Willensanſtrengung den Druck, 
der auf ihr laſtete, ab. Sie fah der Souffleuse 
prüfend ins Geſicht und ſagte freundlich: 

„Sie waren bei mir?“ 

Die Alte nickte. „Ja, gnädiges Fräulein, 
ich muß notwendig mit Ihnen reden. Sie will 
abreiſen.“ 

„Wann?“ i 

„Samstag; aljo in drei Tagen ſchon.“ 

„Dann iſt allerdings Gefahr im Verzuge. 
Ihr Mann iſt auch da.“ i N 

„Ja, er kam vorgeſtern.“ 

„Am ſo beſſer! Haben Sie ſonſt noch etwas 
erfahren?“ 5 i 

Die Souffleuſe zögerte einen Augenblick, 
denn ſie dachte an Herrn von der Marne, aber 
dann ſagte ſie: „Nein.“ 

Fräulein von Honerlah ging weiter. 
„Kommen Sie nur mit, Frau Fegewiſch. Ich 
ſehe ſchon, Sie wiſſen mehr, als Sie verraten 
wollen. Hier iſt auch nicht der Ort, um der⸗ 
gleichen zu beſprechen, aber oben in der Villa 


gut für einander paßlen, weil die Verſchieden⸗ | find wir ungeſtört und können dort ordentlich 
heit ihres Weſens eine ausgleichende Ergän⸗ | beraten, was zu tun iſt. Bis jetzt haben Sie 


beſagen. Die italieniſchen Verluſte werden auf zwei 
Artillerieoffiziere und mehrere Soldaten angegeben; 
ein italieniſcher Artillerieunteroffizier iſt gefangen 
genommen worden. Der Verkehr durch den optiſchen 
Telegraphen dauert ununterbrochen fort. 

Die Agenzia Stefani veröffentlicht über die Be⸗ 
ſetzung der Inſel Rhodos durch die Italiener noch 
folgende Einzelheiten: Von der Bucht von Kalitäg, 
wo die Landung ſtattfand, marſchierten die ita⸗ 
lieniſchen Truppen geraden Weges nach der Stadt 
Koskinu, die ſie, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, 
nach Überwindung nicht unbedeutender Terrain⸗ 
ſchwierigkeiten erreichten. Von dort marſchierte eine 
Abteilung auf Kopful, während das Gros auf Af⸗ 
garu und Sandrulla zu dirigiert wurde und hierbei 
auf den Smith⸗Höhen mit dem Feind zuſammenſtieß, 
der von dort vertrieben wurde. Die Truppen kam⸗ 
pierten die Nacht über auf den genommenen Höhen 
und ſetzten am nächſten Morgen den Marſch nach 
der Stadt Rhodos fort, die ohne weiteren Kampf 
erreicht wurde. Die Truppen fanden hier ſeitens 
der Bevölkerung eine freundliche Aufnahme. In 
der Nacht vom 4. auf den 5. verlor ein Anteroffi⸗ 
zier, der ſich nach einer Munitionskolonne umſehen 
ſollte, den Weg und wurde von einer türkiſchen Ab⸗ 
teilung, die ſich von der Stadt Rhodos zurückzog, ge⸗ 
fangen genommen. — Am Montag empfing Gene⸗ 
ral Ameglio verſchiedene Konſuln und Vertreter der 
Behörden. Das türkiſche Komitee für Einheit und 
Fortſchritt hat in der der Beſetzung der Stadt 
Rhodos voraufgegangenen Nacht das Strafgefäng⸗ 
nis öffnen laſſen, und etwa 300 gemeine Verbrecher 
in Freiheit geſetzt. 

Aufhebung der Dardanellenſperre. 
Nach authentiſchen be en iſt mit der Be⸗ 
ſeitigung der ſchwimmenden Minen in den Darda⸗ 
nellen am Montag Vormittag begonnen worden. 
Es wird angenommen, daß die Durchfahrt am 
8. Mai wieder frei ſein wird. ' 

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis 
teilt das türkiſche Kriegsminiſterium 
mit, die Italiener hätten am 2. Mai einen Ausfall 
an der Küſte öſtlich von Homs verſucht, ſeien aber 
auf heftigen Widerſtand geſtoßen, ſodaß ſie über die 
am Meere gelegenen Ruinen von Lebda nicht vor⸗ 
dringen konnten. Die Italiener, die von einem 
Kriegsſchiff unterſtützt wurden, hätten nach Schätzung 
mehr als 70 Tote verloren. Die Türken und Araber 
hatten 3 Tote und 3 Verwundete. — Die 
lieniſchen Berichte lauten natürlich anders. 

Aus Derna meldet die Agenzia Stefani: Eine 
Alpenjägerpatrouille wurde auf einem Rekognos⸗ 
zierungsgange plötzlich von dem Gewehrfeuer ver⸗ 
ſteckter Beduinen, bei denen ſich auch ein türkiſcher 
Offizier befand, überraſcht. Dieſer feuerte mehrere 
Schüſſe gegen den italieniſchen Leutnant gab, der die 
Patrouille führte. Die Alpenjäger erwiderten das 
Feuer, verwundeten den türkiſchen Offizier und 
töteten einen Beduinen, worauf die übrigen Be⸗ 
duinen flohen. — Der verwundete türkiſche Offizier 
rief um Hilfe. Als der italieniſche Leutnant zu 
dieſem Zwecke ſich ihm näherte, ſchoß dieſer noch 
zweimal, allerdings ohne Reſultat. Der italieniſche 
Offizier ſchoß nun auch ſeinerſeits. Der Türke, der 
kurz nachher verſchied, iſt als der Offizier Caman 
Mahdi erkannt worden. Der tote Beduine iſt der 
Führer des Stammes Manjur, 

Neue türkiſche Anleihe. 

Es verlautet, daß die türkiſche Regierung mit 
der Banque Ottomane und einem anderen fanzö⸗ 
ſiſchen Inſtitut wegen einer Anleihe von 11 Millio⸗ 
nen verhandle, wovon fünf Millionen Franks zur 
Deckung des Defizits im Budget, zwei Millionen 
für Verkehrszwecke und je zwei Millionen für die 
Bedürfniſſe des Krieges und der Marine verwendet 
werden follen. Nach einer weiteren Meldung fiert 
ſich in dem gemeldeten Anleihevertrage die Gruppe 
— . — — 


ita⸗ 


Ihre Sache ganz gut gemacht, aber jetzt 
kommt das Schwerſte, das Entſcheidendſte. Sie 
ſind treu und verſchwiegen geweſen und nun 
ſollen Sie auch dafür belohnt werden. Freuen 
Sie ſich nicht, Frau Fegewiſch?“ 

Die Souffleuſe antwortete nicht. Mit 
ihrem leichten, behenden Gang war ſie Tante 
Line vorangeeilt und erwartete ſie nun oben 
vor der Villa, wo Hanno am Fenſter ſtand 
und mit vertraulichem Kopfnicken die ihm 
wohlbekannte alte Frau begrüßte. 


18. 
Das Wetter machte dem Landrat keinen 


Strich durch die Rechnung; es blieb gut. um 


Tage ſeines Feſtes fanden ſich die verſchiede⸗ 
nen Gruppen von Bekannten in heiterſter 
Stimmung auf dem Bahnhof zuſammen. Die 
einſtündige Fahrt ging unter lebhaftem Ge⸗ 
plauder ſchnell vorüber und als die Gäſte in 
Glabersbach ankamen, wurden ſie mit Muſik 
empfangen. Unter den Klängen eines Mili⸗ 
tärmarſches legte man den Weg nach dem 
Kreishauſe zurück. i 

Gleich beim Eintritt in den großen, ſchat⸗ 
tigen Garten ſah man, daß hier ein fröhliches 
Jahrmarktstreiben veranſtaltet worden war. 
Ein großes Karuſſell neueſter Art bildete den 
verlockenden Mittelpunkt und amerikaniſche 
Schaukeln, mit bunten Decken ausgelegt, flo⸗ 
gen unaufhörlich auf und nieder. An einer 
Stelle konnte man ſich wägen laſſen, an einer 
anderen ſeine Kraft prüfen oder als Kunſt⸗ 
ſchütze glänzen. Marktſchreier boten umſonſt 
Lotterieloſe an, und in großen Büfettbuden 
waren Erfriſchungen appetitlich aufgeſtellt. 


Sogar Kuchenfrauen mit großen Körben fehl⸗ 
Mauſefallen⸗ 


ten nicht und ein flowakiſcher 


Anleihe von 10 Millionen zu 4% v. H., welche durch 
die Zolleinkünfte von Saloniki, Smyrna, Beirut und 
zwei anderen Städten garantiert wird. Die An⸗ 
leihe wird als bereits abgeſchloſſen betrachtet. Wäh⸗ 
rend einer einjährigen Friſt wird die Bankgruppe 
der Regierung Vorſchüſſe bis zu 2% Millionen ge⸗ 
währen. 
Eine Verleumdung Deutſchlands. 


In der unverkennbaren Abſicht, Deutſchland eini 
für Italien unfreundlichen Haltung zu zeihen, iſt 
behauptet worden, daß das Feuer der die Darda⸗ 
nellen verteidigenden türkiſchen Forts von deutſchen 
Offizieren geleitet worden ſei. Demgegenüber wird 
in einem offiziöſen Berliner Telegramm der „Köln. 
Ztg.“ feſtgeſtellt, daß fih zurzeit des Bombardements 
kein einziger deutſcher Offizier in den türkiſchen 
Forts befunden hat. 

Folgen des Krieges. 


Die Zahl der Arbeitsloſen in der Stadt Mai⸗ 
Land beträgt gegenwärtig 40 000, im Vergleich zur 
Bevölkerung der Stadt eine ſehr hohe Zahl. Not 
und Elend werden immer größer. Die Kriſe wird 
dem Stillſtand der Induſtri einfolge des türkiſch⸗ 
italieniſchen Krieges zugeſchrieben, Viele Abſatz⸗ 
märkte auf dem Balkan ſind durch den Krieg gänz⸗ 
lich geſchloſſen. i y 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 7. Mai. (Kreislehrerkonferenz.) 
Geſtern fand unter dem Vorſitz des Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Krajewski in der Aula des hie⸗ 
ſigen Eymnaſiums die diesjährige Kreislehrer⸗ 
konferenz des Auſſichtsbezirks Culmſee ſtatt. An 
derſelben nahmen außer den Lehrern und Lehre- 
rinnen des Aufſichtsbezirks Herr Bürgermeiſter 
Hartwich und die Herren Ortsſchulinſpettoren 
Pfarrer Modrow⸗Culmſee, Hiltmann⸗Lulkau, Schulz⸗ 
Rentſchkau teil. Lehrer Donderski⸗Kuczwally 
hielt eine Lektion: Einführung in die Bruch⸗ und 
Dezimalbru rechnung. Lehrer Schröder⸗Luben 
referierte über: Welche Aufgaben und Pflichten 
erwachſen dem Lehrer bei Berückſichtigung der hie⸗ 
ſigen ländlichen Schulverhältniſſe im Rechen⸗ 
unterricht aus dem Miniſterial⸗Erlaß vom 31. Ja⸗ 
nuar 1908? Nach dem Bericht über die Kreis⸗ 
lehrerbibliothek zählt dieſe 557 Bände. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 87,93 Mark, die Ausgabe 50,60 Mark, 
mithin Beſtand 37,33 Mark. Nach dem Bericht des 
Kreisſchulinſpektors zählt der Aufſichtsbezirk 43 Schul⸗ 
orte mit 36 Schulen, 97 Lehrkräfte, die insgeſamt 
6718 Schüler unterrichteten. Nach Bekanntgabe 
amtlicher Mitteilungen wurde die Konferenz mit 
einem Hoch auf den Kaiſer geſchlofſen. 

e Gollub, 6. Mai. (In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurden Kaufmann Simon Hirſch und 
Poſtverwalter Greinert zu Magiſtratsmitgliedern 
ar e Zu Waiſenräten wurden Lehrer 
Maß Gaſtwirt Rzeſotarski und Lehrer Tuchler, zum 
Schiedsmann Zimmermeister Kopitzki gewählt. 

e Brieſen, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Gymnaſtal⸗ 
direktor Dr. Lemme hat die Gründung eines Be- 
amtenvereins eingeleitet. Die Gründungsverſamm⸗ 
lung findet am 9. Mai im Vereinshauſe ſtatt. — 
zu 1 5 wird jetzt auch der Teil der Dorfſtraße 

is zur Hu er gepflaſtert. — Die Gemeinde⸗ 
vertretung in Rheins wählte den Poſtagenten 

Haupt zum Gemeindevorſteher anitelle des Beſitzers 
Laumer, der ſein Grundſtück verkauft hat. 

tr. Pfeilsdorf, 4. Mai. (Saalbau.) Gaſthof⸗ 
beſitzer Reinhold Epding in Kottenau hat auf ſeinem 
Grundſtücke einen neuen Saal erbaut. 

RK. Cuim, 6. Mai. (Ein ſchwerer Unfall) ereignete 
lich geſtern in Liſſewo. Dir Frau des Fleiſchers Kalis 
ſchewski fuhr nach Kornatowo zur Bahn, um ihren 

Mann abzuholen. Der Wagen wurde von einem 
Fleiſcherlehrling geführt. Die Pferde wurden plötzlich 
ſcheu und gingen durch. Der Fleiſcherlehrling und auch 
die im Wagen befindlichen Kinder der Frau konnten 
noch rechtzeitig herausſpringen. Der Frau glückte der 
Sprung nicht, fie flürzte fo unglücklich vom Wagen, 

aß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Fleiſcher⸗ 


haften der angetrunken geweſen ſein ſoll, wurde ver⸗ f 
aftet. 


Culm, 7. Mai. (Krähenkolonie.) In unſerer 
an der Weichſel gelegenen herrlichen Nonnenkämpe, 
„einem im Sommer viel beſuchten Ausflugsorte, 
befindet ſich ſeit einer Reihe von Jahren eine 
Krähenkolonie. Hunderte von Krähen, die ſoge⸗ 
nannten Saat⸗ oder Feldkrähen, haben ſich dieſen 
— . — —— — 
händler mit zahmen Affchen ſchob ſich langſam 
zwiſchen den Tiſchen und Bänken hindurch. 
Am Eingange ſtand der Hausherr ſelbſt 
und begrüßte die Ankommenden. Ehe ſie ſich 
aber in das Jahrmarktstreiben ſtürzen durf⸗ 


ten, mußte die Jugend ſich in die Garderoben 


verfügen und dort einer kleinen Verwanolung 
unterziehen. Danach erſchienen die Herren in 
leichten, hellen Jaketts billiger Konfektion, 
mit einer großen, künſtlichen Blume im Knopf⸗ 
loch und großen, weißen Strohhüten, an denen 
kerzengerade aufſteigende bunte Ballons be⸗ 
feſtigt waren; die Damen mit Schulterkragen 
und Kopfbedeckungen aus buntem Seiden⸗ 
papier, welche Rieſenblumen in geſchickter 
Ausführung darſtellten und von einer bekann⸗ 
ten Blumenfabrik geliefert worden waren. 
Sie ſtanden den Trägerinnen reizend zu Ge⸗ 
ſicht und hoben ſich von den weißen Kleidern 
wirkungsvoll ab. Der Herr, welcher dieſelbe 
Blume im Knopfloch trug, war der erklärte 
Kavalier der betreffenden Dame, und da hie⸗ 
bei der Zufall ſein Spiel trieb, gab es allerlei 
berraſchungen. Es kam aber auch vor, daß 
die Herren nach einem prüfenden Blick auf 
die ankommenden Damen ihre Blumen heim⸗ 
lich vertauſchten oder auch ſonſt in dem luſti⸗ 
gen Durcheinander zeitweilig die Rollen 
wechſelten. 

Übrigens war jede Blume ihrer Trägerin 
verſtändnisvoll angepaßt. So erſchien Käthe 
Kelting als roter Mohn und zwiſchen den aus⸗ 
gezackten roten Blättern der Feuernelke blickte 
Dita Webers kluges, erregtes Geſichtchen mit 
einem anmutigen Lächeln hervor. Ihre 

s elg trug die Abzeichen der weißen Nar- 


5 Thea ſah bildſchön aus unter dem ſchnee⸗ 
igen Blütenhelm, aber ſie war blaſſer als ſonſt 


der Banque Ottamane das Dptionsteht für eine Wald zur Brutſtätte auserwählt. 


Schon aus 
weiter Ferne wird man auf diefe Krähenkolonie 
aufmerkſam durch das fortwährende Umkreiſen und 
krächzende Schreien einer ungeheuren Menge dieſer 
Vögel. Betritt man die Brutftätte, fo ift man 
erſtaunt, welche Mengen von Neftern ſich in den 
Wipfeln der Bäume befinden. Meilenweit ziehen 
die Saatkrähen umher und richten an den Saat⸗ 
feldern Schaden an. i 

Warlubien, 5. Mai. (Selbſtmord.) Heute 
Nachmittag erhängte ſich in Abweſenheit ſeiner 
Ehefrau der feit einem Jahr verheiratete Un- 
ſiedler Spät in Großſibſau. Dem Vernehmen 
nach follen zerüttete Familienverhältniſſe der Grund 
zu dieſer unſeligen Tat ſein. 

s Graudenz, 6. Mai. (Die älteſie Bürgerin der 
Stadt Graudenz,) Frau Hedwig Belgard, geb. Stall 
mann, iſt geſtern kurz nach Vollendung ihres 92. 
Lebensjahres geſlorben. Sie war 67 Jahre in Grau: 
denz wohnhaft und Mitinhaberin des Bankhauſes Iſaak 


Belgard. : 

Strasburg, 2. Mai. (Ruſſiſche Deferteure.) 
In der Nacht zum 29. Apail kamen 18 ruſſiſche 
Soldaten aus dem Kordon Labinisz, gegenüber 
der deutſchen Ortſchaft Komini Kr. Strasburg, nach 
dem Kruge Gr. Gorſchen und trauken dort einige 
Schnäpſe. Die Gaſtwirtsfrau bekam jedoch wegen 
der Auweſenheit ſo vieler ruſſiſcher Soldaten 
Angſt, benachrichtigte den in Piſſakrug ſtationierten 
Gendarm und veranlaßte, daß der Gendarm, der 
ſich noch einen Grenzaufſeher zur Hilfe holte, ſo⸗ 
gleich nach dem Lokal kam. Mittlerweile hatten 
ſich 14 ruſſiſche Soldaten ſchon über die Drewenz 
ſetzen laſſen und hatten ſich nach der Oitſchaft 
Mszan no begeben; die 4 übrigen hatten fih aus 
Angit wieder über die Grenze zurückbegeben. Die 
14 Soldaten wurden von den deutſchen Beamten 
arretiert, am nächſten Morgen dem Landratsamt 
vorgeführt und unter Beobachtung von 2 Gen⸗ 
darmen nach Dobrzin überführt. Mittlerweile 
ſind ſie bereits ausgeliefert worden. — Was 
würde deutſchen Soldaten unter gleichen Um⸗ 
ſtänden in Rußland paſſiert ſein? Angeblich ſind 
die Soldaten wegen ſchlechter Behandlung und 
Verpflegung deſertiert und erklärten bei ihrer Ver⸗ 
nehmung, ſich beſchweren zu wollen. 

e Freyſtadt, 6. Mai. (Kriegerverein. Jugend⸗ 
pflege.) In der Kriegervereinsſitzung ſprach Pfarrer 
Müller in recht feſſelnder Weiſe über Napoleons Feld⸗ 
zug nach Rußland. — Der Ortsausſchuß für Jugend⸗ 
pflege beſchloß die Anſchaffung einiger Boote und Po⸗ 
jaunen für die hieſigen Jugendvereine. 

Roſenberg, 4. Mai. (Beſtrafter Baumfrevel.) 
An der Landſtraße in der Nähe von Dt.⸗Damerau 
wurden von ruchloſer Hand 23 junge Bäumchen 
glatt umgebrochen. Der herbeigeholte Polizeihund 
fand in einem auf freiem Felde ſtehenden Stroh⸗ 
ſtaken, tief im Stroh verſteckt, den domizilloſen 
Arbeiter Mentkewitz, der die Tat dann auch ge⸗ 
ftand. Die Strafkammer verurteilte den Baum⸗ 
frevler zu 8 Monaten Gefängnis. 

Krojanke, 5. Mai. (Aus Liebeskummer) 
verſuchte geſtern die bei dem hieſigen Propſtei⸗ 
pächter Miehlke bedienſtete Marie Kliemeck von 
hier durch Trinken von Lyſol ihrem Leben ein 
Ende zu machen, doch gelang es dem 
ſchnell herbeigerufenen Arzt, durch Auspumpen 
des Magens die Wirkung des Giftes abzu⸗ 
ſchwächen, ſodaß die Lebensmüde ſchon heute 
wieder ihren Obliegenheiten nachgehen kann. 

Marienwerder, 6. Mai. (Die Sequeſtration) 
der Domäne Sprauden iſt von der Regierung 
aufgehoben worden. 

Elbing, 6. Mai. (Die kirchliche Amtseinführung 
des Herrn Pfarrer Heuer) von der hieſigen 
St. Annengemeinde als Geiſtlicher der Elbinger 
reformierten Gemeinde und des Filials Pr. Holland 
fand am Sonntag in der reformierten Kirche hier⸗ 
ſelbſt durch den Superintendenten der reformierten 
Kircheninſpektion für Oft- und Weſtpreußen, Herrn 
Ga abe un in feierlicher Weiſe ſtatt. Das 
Gotteshaus war n geſchmückt und bis auf den 
letzten EN Ut; das Presbyterium war voll 
ſtändig erſchienen. Als Aſſiſtenten bei der Ein⸗ 
führung fungierten die Herren Superintendent Bury 
und Pfarrer Hegner aus Elbing, ferner ein Bruder 


und eine gewiſſe Starrheit lag in dem kühlen 
Blicke ihrer Augen. Sie wußte es ſelbſt kaum, 
ob ſie mehr gehofft oder gebangt hatte, daß 
Uding der Einladung folgen würde. Sie 
wußte nur, daß jetzt, wo er fern blieb, das Feſt 
ohne Reiz für ſie war und ein Gefühl lähmen⸗ 
der Müdigkeit ſank auf ſie herab. 

Bei den übrigen Gäſten trug die Verklei⸗ 
dung, ſo einfach ſie auch war, dazu bei, die all⸗ 
gemeine Stimmung zu heben, und ſo blieb 
jeder konventionelle ſtörende Zwang dem 
ſommerlichen Feſte von Anfang an fern. Jeder 
tat, was ihm gerade am beſten gefiel und der 
Hausherr ließ alle liebenswürdig gewähren, 
indem er von der Annahme ausging, daß ein 
Wirt jedem ſeiner Gäſte den Aufenthalt ange⸗ 
a machen, fie aber nicht bevormunden 
olle. 
Eine Stunde nach Ankunft der Gäſte ſchien 
das bunte Treiben auf feinem Höhepunkte. 
Die Muſik ließ lockende Weiſen erſchallen, das 
Karuſſell und die Schaukeln wurden niemals 
leer. Herren und Damen ſchoſſen eifrig nach 
der Scheibe, der Photograph hatte alle Hände 
voll zu tun und die Erfriſchungsbuden wurden 
faſt geſtürmt. Dabei lachte der blaue Himmel 
durch die Zweige der Bäume, die Noſenpar⸗ 
terres in der Nähe des Hauſes hauchten be⸗ 
rauſchende Düfte aus und wenn man auf eine 
kleine Anhöhe ſtieg, konnte man den blau⸗ 
weißen Kamm des Gebirges und die Schnee⸗ 
koppe ſehen. 

Fräulein von Honerlah ſtand hier oben 
neben dem Landrat und ſah ihm mit zärt⸗ 
lichem Stolz ins Geſicht. f 

„Weißt du, Bertie, ich habe dir immer 
allerlei Gutes zugetraut und gedacht: kommt 
Zeit, kommt Rat, aber wenn mir einer vor 
einem Jahre geſagt hätte, daß du ſo ein ent⸗ 


des Einzuführenden, Herr Pfarrer Heuer⸗Thorn⸗ 
Moder. Nach dem Eingangsliede: „O Gott, du 
frommer Gott“, hielt Herr Pfarrer Hegner die 
Liturgie. Herr Superintendent Kuhn begann 
dann mit der ie Herzen gehenden Einführungsrede. 
Er wies darauf hin, daß der Einzuführende der elfte 
Pfarrer in der Reihe der hieſigen reformierten 
Geiſtlichen ijt. Ex übergab ihm darauf den Hirten⸗ 
ſtab mit einem Gebet. Herr Pfarrer Heuer- 
Thorn⸗Mocker verlas dann die Berufungsurkunde 
der vereinigten reformierten Gemeindeorgane hier⸗ 
ſelbſt, angefertigt vom Gemeindekirchenrat, worauf 
Herr Superintendent Kuhn den Einzuführenden 
verpflichtete, ihn beſtätigte, ihm den Segen erteilte 
und ihm die Beſtellungsurkunde überreichte. Jeder 
der aſſiſtierenden Geiſtlichen begrüßte den einge- 
führten Amtsbruder mit einem beſonderen 
Bibelwort. Dieſer beſtieg dann die Kanzel und 
predigte über das Evangelium Joh. 6, 67 bis 69: 
„Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen: Wollt ihr auch 
weggehen?“ Nach der Einführung fand ein Feſt⸗ 
eſſen im „Zentralhotel“ ſtatt. 

Fiſchhauſen, 5. Mai. (Ermordet aufgefunden) 
wurde Freitag Abend der Arbeiter Kaſimir Fu⸗ 
lawski vom Gut Jouglauken. Die Leiche wies 
am Halſe Merkmale auf, die auf Erdroſſelung zu⸗ 
rückzuführen ſind. F. hatte vorher mit einigen 
anderen Arbeitern Streit. 

(Um Freigabe 


Königsberg, 4. Mai. 
Dienſtes während eines Nachmittags) in jeder 
Woche im Sommer waren die ſtädtiſchen Be- 
amten vorſtellig geworden. Der Magiſtrat hat 
aber ablehnend geantwortet. 

Inſterburg, 7. Mai. (Eine Fürſorgeſtelle für 
Lungentranke) iſt hier ins Leben gerufen. Die 
Fürſorgeſtelle, für die jährlich 2000 Mark ausge⸗ 
worfen werden, wird von Oberſtabsarzt a. D. Dr. 
Schönfeld⸗Inſterburg geleitet. 


r Argenau, 5. Mai. (Zu dem Projekt der An- 


des 


lage einer Zentralwaſſerleitung) in unſerer Stadt |. 


ijt haf mitzuteilen, daß bezüglich der Güte en it, 
beſchaffenden Waſſers kein Hindernis vorhanden iſt; 
denn die Anterſuchung einer Probe aus dem Tief⸗ 
brunnen des Elektrizitätswerks durch das Nahrungs- 
mittel⸗Unterſuchungsamt in Bromberg iſt durchaus 
günſtig ausgefallen. Allerdings wäre eine Ent⸗ 
eilungsanlage, die etwa 3000 Mark koſten würde, 
erforderlich. Um den Bürgern die Anlage der 
Waſſerleitung im Hauſe, die für ein Haus etwa 120 
bis 130 Mark koſten dürfte, zu erleichtern, wird be⸗ 
abſichtigt, die Zahlung in vierteljährlichen Raten 
bewirken zu laſſen. In nächſter Zeit ſollen ein⸗ 
gehende Anterſuchungen der Waſſer⸗ und Boden- 
verhältniſſe durch einen Sachverſtändigen der Firma 
Karl Franke⸗Bremen vorgenommen werden. Neuer⸗ 
dings iſt auf Veranlaſſung der Polizeiverwaltung 
das Oberwaſſer der Brunnen unterſucht worden. 
Da die Anterſuchung ungünſtig ausgefallen iſt und 
ſich auch im Sommer Mangel an Waſſer bemerkbar 
macht, leni das Waſſerwerk ſehr notwendig und 
in spsieni er Beziehung unentbehrlich fein, zumal 
die Anlagekoſten infolge der günſtigen Lage der 
Stadt verhältnismäßig gering ſind. 

r Argenau, 6. Mal. (Der Kriegerverein,) deſſen 
Raffenverhältuiffe recht günſtige find, beſchloß, am 30. 
Juni ein größeres Sommerfeſt im Garten des „Deut⸗ 
ſchen Vereinshauſes“ zu veranſtalten. 

Hohenſalza, 6. Mai. (Die Einſtürze in Hohen⸗ 
falga vor Gericht. Badeſaiſon.) Bekanntlich 
haben eine Reihe von Hohenſalza'er Eigentümer, 
die durch die wiederholten Erdeinſtürze in Hohen⸗ 
ſalza ſchwer geſchädigt ſind, gegen den Fiskus 
Klage auf Schadenerſatz angeſtrengt. In dieſen 


Prozeſſen — etwa ein Dutzend an der Zahl — 


ſtand Sonnabend vor der Zivilkammer des Land⸗ 
gerichts in Bromberg Termin an. Die Sachen 
wurden jedoch fämtlich vertagt, weil die zweite 
Kontrollbohrung in Hohenſalza noch nicht beendet 
ijt. Für ſämtliche Prozeſſe ift neuer Verhand⸗ 
lungstermin auf den 28. Juni d. Is. anberaumt 
worden. — Die Badeſaiſon des Solbades Hohen: 
falza wird am 15. Mai eröffnet. Konzerte finden 
in den Solbadeanlagen am 15. Mai und dann 
an jedem Dienstag und Sonnabend ſtatt. Die 
Konzerte im Mai beginnen um ½5 Uhr nach⸗ 
mittags, in den fpäteren Monaten um 5 Uhr. 

T Bromberg, 7. Mai. (Wegen Übertretung der 
$$ 3 und 18 des Reichsvereinsgeſetzes) hatten ſich 
heute vor dem Schöffengericht die Gutsbeſitzer Joſef 


zückendes Fejt geben würdeſt, das hätte ich ihm 
doch nicht geglaubt. Wie kommſt du nur zu 
dieſem ganzen Apparat?“ 

Er lachte. Morgen iſt in dem Städtchen 
Markt, den die Budenbeſitzer beſuchen. Ich 
wußte aber, daß drei Tage vorher ein anderer 
Markt in der Nähe fällig war. Auf den ging 
ich, ſetzte mich mit den Leuten in Verbindung 
und engagierte ſie für heute nachmittags. 
Heute abends brechen ſie ihre Zelte wieder ab 
und ziehen ins Städtchen.“ 

„Und die Blumenmaskerade?“ 

„Habe ich mir ſelbſt ausgedacht.“ 

Sie ſah von ihm weg und bemerkte daher 
nicht das vergnügte Lächeln um ſeinen 
Mund. 3 

„Es wäre mir ſchon recht geweſen — früher 
meine ich — aber jetzt wünſche ich dir etwas 
anderes, viel beſſeres!“ 

Der Landrat machte ein ganz unſchuldiges 
Geſicht. „Wirklich? Was könnte denn das 
ein?“ 

In dieſem Augenblick erſchien Dita auf der 
Bildfläche, die Hände voll reizender Kleinig⸗ 
keiten. 5 

„Sehen Sie nur, was ich alles in der Tom⸗ 
bola gewonnen habe! Soviel Glück im Spiel 
habe ich noch nie gehabt.“ 

Der Landrat lachte. „Ein übles Zeichen.“ 

„Weshalb denn?“ fragte ſie erſtaunt. 

„Nun, Sie wiſſen doch: Glück im Spiel, Un: 
glück in der Liebe.“ 

Tante Line warf ihm einen vorwurfsvollen 
Blick zu. „Kommen Sie, Kindchen, geben Sie 
mir die Sachen; ich bringe ſie in meinem 
Handkoffer unter. Und dann fragen Sie ein- 
mal meinen Neffen, weshalb er das heutige 
Feſt veranſtaltet hat. Ich möchte es ſo gern 


willen und mir will er es nicht jagen, Über- | 


Szyman aus Karlshof, von Mieczkowski aus Nie⸗ 
cziszewo, Luczlowski aus Lutſchmin, Nieſiolowski 
aus Neu Beelitz und die Adminiſtratoren Grygro: 
wicz aus Rybinetz und Borczynski aus Potulice zu 
verantworten. Am 24. November wurde in Brom⸗ 
berg die „Filiale des polniſchen landwirtſchaftlichen 
Zentralvereins“ gegründet und zu deffen Vorſtands⸗ 
mitgliedern die genannten 6 Herren gewählt. Der 
polniſche landwirtſchaftliche Zentralverein erſtreckt 
ſich auf die Provinz (Großherzogtum) Poſen, zählt 
zirka 8000 Mitglieder, und zwar Sanne a 
Arzte, Geiſtliche, Rechtsanwälte, Kaufleute. er 
Zentralverein zerfällt in Filialen; 1 bis 3 Kreiſe 
kahlen zu einer Filiale. Die Bromberger Filiale 
ählte bei der Gründung 24, jetzt 33 Mitglieder. 
Da der polniſche ain ung een Zentralverein 
als politiſcher Verein angeſehen wird, wurden die 
gewählten oben genannten Vorſtandsmitglieder auf⸗ 
gefordert, gemäß § 3 des Reichsvereinsgeſetzes die 
Statuten und ein Mitgliederverzeichnis des Vor⸗ 
ſtandes einzureichen. a ſie dieſer Verpflichtung 
nicht nachkamen, erhielt jeder eine polizeiliche Straf⸗ 
verfügung über 3 Mark. Gegen dieſe Straf⸗ 
verfügung erhoben alle Vorſtandsmitglieder Ein⸗ 
ſpruch und beantragten gerichtliche Entſcheidung, in- 
dem fie beſtritten, daß der Zentralverein ein poli- 
tiſcher Verein ſei. Als Sen i wurden 
Kriminalkommiſſar Böhmer⸗Poſen und von der 
Gegenpartei der Vorſitzer des Zentralvereins, 
Nittergutsbeſitzer Dr. von Jaczkowski⸗Wronczyn, 
vernommen. Das Urteil lautete auf Verwerfung 
des Fenn e und beließ es für jeden Angeklagten 
bei 3 Mark Strafe ev. einen Tag Haft. In der 
Begründung wurde ausgeführt, daß der polniſche 
e Zentralverein eine Einwirkun 
auf die Geſetzgebung durch Petitionen uſw., Spal 
tung der polniſchen Bevölkerung von der deutſchen, 
Baykottierung der deutſchen Waren. Empfehlung 
der polniſchen Banken ujw. bezwecke. Daher müſſe 
er als politiſcher Verein angeſehen 
werden. 

N ordon, 7. Mai. (Der Landwehrverein) hielt 

genhauſe eine Se e ab, die 

der Schriftführer Lehrer Broß mit einer Wann 
eröffnete. Das Andenken des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Pommrenke wurde durch Erheben von den 
Sitzen und Geſang des Liedes „Ich hatt' einen 
Kameraden“ geehrt. Hilfsbedürftigen Kameraden 
und deren Witwen wurden 62 Mark Anterſtützungen 
bewilligt. 9 Mitglieder wurden neu aufgenommen. 
Der Vorſitzer Poſtſekretär Lambrecht eritattete fo- 
dann Bericht über das 35. Vereinsjahr. Danach iſt 
die Mitgliederzahl von 220 auf 250 geſtiegen. Die 
Anterſtützungskaſſe hat einen Beſtand von 2979 Mk. 
An Kameraden und deren Witwen wurden 904 Mk, 
r ne Der 2. Vorſitzer Fleiſcher⸗ 
meiſter W. Müller erſtattete den Kaſſenbericht. Die 
Einnahme betrug 1316 Mk., die Ausgabe 1334 Mk., 
Beſtand 226 ark. Dem N Friſeur 
Jasmer wurde mit Worten des Dankes Entlaſtung 
erteilt. Das Frühjahrsvergnügen jolt am Sonntag 
den 16. Juni durch Feſtumzug, Gartenkonzert und 
Tanz im Schützenhauſe begangen werden. 

oſen, 1. Mai. (Neue Anſiedelungsgeſell⸗ 
ſchaften. Beſitzwechſel.) Zwei neue Siedlungs⸗ 
geſellſchaften ſind in der letzten Zeit in der Pro⸗ 
vinz Poſen begründet worden. Auf Anregung 
des Landrats Frhrn. v. Braun hat fih im Kreiſe 
Wir sitz eine Kleinſiedlungsgeſellſchaft gebildet, 
die ſofort in Tätigkeit treten ſoll. Als Auſiedler 
für die Rentenſtellen ſollen in erſter Linie Arbeiter 
in Betracht kommen, die ſowohl land» wie forſt⸗ 
wirtſchaftlich und gewerblich tätig find. Die Stellen 
ſollen aber auch an Handwerker und Unterbeamte 
vergeben werden. Eine zweite Genoſſenſchaft dieſer 
Art iſt auf Anregung des Bromberger Regierungs: 
präſidenten im Kreiſe Filehne entſtanden. In 
erſter Linie handelt es ſich bei dieſer Gründung um 
die Befriedigung des Bedürfniffes nach kleinen 
Wohnungen für minderbemittelte Familien. Die 
Tätigkeit der Genoſſenſchaft foll zunächſt in der Nähe 
der Kreisſtadt Filehne einſetzen. — Das rund 
4000 Morgen große Rittergut Luſſowo bei Schlehen 
iſt von dem bisherigen Beſitzer Leutnant Palm 
an die Königl. Anſiedlungskommiſſion verkauft 
worden. 

Poſen, 7. Mai. (Verſchiedenes.) Für eine 
Fliegerſtation Poſen find vom „Bof. Tagebl.“ 
bisher 60 290 Mark geſammelt. — In den An⸗ 
lagen des Zentralbahnhofes wird, wie die „Poſ. 
Neueſt. Nachr.“ hören, ein Pavillon gebaut, der 
ri... —-—-—[ zn 


haupt Ditachen: imgrunde iſt der Bertie doch 
unausſtehlich.“ . 

Die alte Dame ſah ihn lachend an und 
ging davon. Dita wußte nicht recht, was ſie 
tun ſollte, aber der Landrat ſchob ihr einen 
Stuhl hin. 

„Tante Line hat recht, wir können ein bis⸗ 
chen plaudern; meine Gäſte brauchen mich in 
dieſem Augenblick nicht und ſchließlich: Sie 
ſind ja auch mein Gaſt!“ 

„Ach ja, und ein ſo danbbarer, glücklicher 
Gaſt. Wie reizend haben Sie alles hergerich⸗ 
tet, wie praktiſch und umfaſſend für alles ge⸗ 
ſorgt! Man merkt garnicht, daß man bei 
einem Junggeſellen iſt und vermißt die Haus⸗ 
frau keinen Augenblick.“ 

„Kein Wunder, ſie iſt ja ſchon mitten unter 
uns; freilich nicht als Schmetterling, ſondern 
noch als Raupe.“ 

Er ſagte das ganz ruhig, beobachtete aber 
die Wirkung ſeiner Worte. Dita wurde rot 
und ein ängſtlich prüfender Blick flog über ſein 
lächelndes Antlitz, aber ſie erwiderte nichts, 
nur ein halb unterdrückter Ausruf ungläubi⸗ 
gen Staunens war ihrem Munde entflohen. 

„Ja,“ fuhr er fort, „Tante Line ſoll es 
nicht wiſſen, aber Ihnen, Fräulein Dita, will 
ich es anvertrauen: ich gebe die heutige Geſell⸗ 
ſchaft nur meiner Zukünftigen wegen. Ich 
wollte einmal all die jungen Damen, die für 
mich etwa in Frage kommen können, in mei⸗ 
nem eigenen Heim, in der mir vertrauten Uma 
gebung ſehen, um zu erkennen, welche von 
ihnen am beſten in dieſen Rahmen hinein⸗ 
paſſen würde. Dabei hatte ich allerdings eine 
beſonders im Sinn, aber erſtens konnte ich ſie 
nicht allein einladen und dann wollte ich doch 
auch bei ihr prüfen, vergleichen..“ 

8 (Fortſetzung folgt.) 


als „Kaiſerbahnhof“ gelten, d. h. alfo bei Kaifer- 
beſuchen in Benutzung genommen werden foll. 
Der maſſive Bau wird an der Berlin — Thorner 
Strecke etwa in der halben Höhe der Bahnhofs⸗ 
ſtraße errichtet und erhält einen beſonderen Aus⸗ 
gang nach dieſer. Die Faſſade ſoll mit Kadiner 
Terrakotten ausgeſtattet werden. Für die Bau⸗ 
ausführung, für die beſondere Vorſchriften bes 
ſtehen, waren in beſchränkter Submiſſion Angebote 
von drei hieſigen Firmen eingeholt worden, von 
denen die Firma Ludwig Sichert den Zuſchlag 
erhielt. Die Futtermauer für die Perronrampe iſt 
bereits fertiggeſtellt; die Herſtellung des Pavillon- 
baues, mit dem ſoeben begonnen worden iſt, ſoll 
im Laufe dieſes Sommers beendet werden. — 
In den erſten Tagen des Juni ſoll in der Stadt 
Poſen eine Flug⸗Sportwoche abgehalten werden. 
Für diefe Veranſtaltung war ein Ehrenausſchuß 
gebildet worden, dem auch Major a. D. v. Endell 
vom Bunde der Landwirte angehörte. Major v. 
Endell hatte nun kürzlich in der „Diſch. Tagesztg.“ 
eine Erklärung veröffentlicht, daß er ſich dem 
Deutſchen Wehrverein nicht anſchließen könne, fo- 
lange Geheimrat Paaſche dem Vorſtande ange⸗ 
höre, ein Mann, der einerſeits öffentlich die Zu⸗ 
laſſung der Juden in unſer Offizierkorps fordere 
und andererſeits eine einflußreiche Stellung in 
einer Partei bekleide, deren Vertreter in ihrer 
Mehrheit einen Bebel und Scheidemann zu Prä⸗ 
ſidenten des Reichstags gewählt haben, der einem 
Sozialdemokrateu vermutlich ſelbſt ſeine Stimme 
gegeben, jedenfalls eine ſolche Wahl nicht ver⸗ 
hindert habe. Daraufhin haben, wie das „Berl. 
Tagebl.“ mitteilt, ſämtliche Poſener jüdiſchen 
Milglieder des Ehrenausſchuſſes der Poſener 
Flugwoche, und zwar die Herren Kommerzienrat 
Hamburger, Kommerzienrat Kantorowicz, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Juſtizrat Placzek und Bank⸗ 
direktor Wolff ihre Namen zurückgezogen, da ſie 
nicht mit Herrn Endell zuſammen einem Ausſchuß 
angehören wollen. - 

Pleſchen, 3. Mai. (Brandunglück.) Am 2. 
d. Mts. brannte in Eichdorf das Wohnhaus und 
der Stall des Landwirts Fiſcher nieder. In dem⸗ 
ſelben Augenblick, als der Beſitzer noch einmal in 
das Haus trat, um noch etwas zu retten, ſtürzte 
die Decke ein und begrub ihn unter den brennen⸗ 
den Trümmern. Beherzten Männern gelang es 
zwar noch, ihn lebend zu retten, doch hatte er ſo 
ſchwere Brandwunden davongetragen, daß er 
wenige Stunden darauf verſtarb. 


Margonin, 1. Mai. (Das Gebiß verſchluckt) 
hat der Gasarbeiter Michael Hoffmann hier. Er 
vergaß, es vor dem Schlafengehen aus dem 
Munde zu nehmen. H. wurde in das 
Kreiskrankenhaus nach Kolmar in Pommern 
geſchafft und mußte ſich dort einer Operation 
unterwerfen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Mai. 1911 Beſuch des Präſi⸗ 
denten Fallières in Brüſſel. 1910 Proklamierung 
Georgs V. zum König von Großbritannien und tr 
land und Kaifer von Indien. 1905 Gefecht mit dem 
Beihanierhäuptling Kornelius Frederik am Zuſammen⸗ 
fluß des Kutip und Knums. 1904 Der deutſche 
Reſchstag nimmt die ſogenannte kleine Finanzreform 
an. 1904 + Pleske, ehemaliger ruſſiſcher Finanz⸗ 
miniſtek. 1902 Ausbruch des Soufriere auf St. Vin. 
cent. 1902 + Julius Große, Schriftſteller und Dichter. 
1901 Eiſenbahnunglück in Ludwigshafen. 1873 
John Stuart Mill, berühmter engliſcher Nationalöko⸗ 
nom. 1870 7 Prinz Friedrich von Württemberg. 1864 
Seegefecht bei Helgoland zwiſchen Dänen und Sſter⸗ 
reichern. 1850 * Herzog Konſtantin von Oldenburg. 
1848 Kapitulation der Polen bei Bardo. 1843 * Une 
ton von Werner zu Frankfurt a. O., hervorragender 
Hiſtorlenmaler. 1805 F Friedrich von Schiller. 1781 * 
Friedrich Strupe in Neuſtadt in Sachſen, Begründer 
der künſtlichen Mineralwaſſerfabrikalion. 1760 f Nito: 
laus Graf von Zinzendorf zu Herrnhut, Stifter der 
evangeliſchen Brüdergemeinde. 1737 * Chriſtoph von 
Koch zu Buchsweiler, verdient um die Wiederherſtellung 
der Straßburger Univerfität, 1688 + Friedrich Wilhelm, 
der große Kurfürſt zu Potsdam. 


Thorn, 8. Mai 1912. 


— Spr Thorn⸗Unislaw⸗Cul m.) Wir 
hatten bei Aufſtellung des mutmaßlichen Fahrplans 
für die am 1. Juli zur Eröffnung kommende neue 
Staatsbahn Thorn⸗Anislaw, wonach täglich je vier 
Züge nach beiden Richtungen verkehren, unjerer 
Genugtuung Ausdruck gegeben, daß das Culmer 
Land, das von altersher mit Thorn verbunden iſt, 
uns aber durch den Bau der Linie Schönſee⸗ 
Culmſee⸗Unislaw⸗Bromberg entfremdet wurde, nun⸗ 
mehr durch die Bahn Thorn⸗Anislaw wieder in 
nähere Verbindung mit unſerer Stadt gebracht 
werde. Eine nähere Betrachtung dieſes mutmaß⸗ 
lichen Fahrplans, eine Abwägung der Ankunfts⸗ 
und Abgangszeiten gegen einander iſt indeſſen recht 
geeignet, die Freude zu dämpfen. Denn eine nähere 

etrachtung ergibt, daß die von der Thorner Ge⸗ 
ſchäftswelt — das Stadttheater ausgenommen — 
an den Bau der Bahn geknüpften Erwartungen 
durch dieſen Fahrplan geradezu vereitelt werden 
würden. Es würde dadurch den Anliegern der 
Strecke jede Möglichkeit benommen oder wenigſtens 
ſehr vergällt werden, nach Thorn zu fahren, um dort 
Einkäufe zu machen. Der Frühzug, der ſchon 6 Uhr 
von Anislaw nach Thorn abgeht, dürfte hierfür 
nicht inbetracht kommen, beſonders für die in wei⸗ 
terer Entfernung von den Stationen Wohnenden, 
die noch zur Nachtzeit aufbrechen müßten, um den 
Zug zu erreichen. Der zweite Zug, 1.20 mittags, 
ſcheint günſtig, aber leider muß die Rückfahrt ſchon 
um 3.35 erfolgen, da der einzige noch übrig bleibende 
Zug erſt 11.53 nachts geht — der als Theaterzug 
allerdings ſeine hohe Bedeutung hat und nicht zu 
miſſen wäre. Bei der Ankunft um 1.20 und Abfahrt 
um 3.35 bleiben, da eine halbe Stunde auf den Weg 
zu und von der mien EA ijt, nur etwa 
1 Stunde 45 Minuten für Einkäufe und Erledigung 
Iontiger Geſchäfte übrig, was zu wenig ift. Die 
Bahn Thorn⸗Unislaw hätte daher mit dielem Fahr- 
plan für den lokalen Verkehr nach Thorn nur ge⸗ 
ringen Wert, wenn nicht wenigſtens noch ein Trieb⸗ 
wagen, mit Abfahrt non Thorn gegen 6 oder 
Ahr abends, eingelegt wird. Sonſt wird 
Thorn die Opfer für die Bahn umſonſt gebracht 
haben und der Verkehr trotz der Bahn ſich nicht zum 
erwarteten und gebührenden Teil nach unſerer 
Stadt ziehen, zumal die Strecke Unislaw⸗Bromberg 
(31 Kilometer) 4 Kilometer kürzer ift, als die 


7 daran keine echten Steine 


Strecke Unislaw⸗Thorn, und die Zugverbindung auf 
erſterer Strecke günſtiger iſt. Hoffentlich trägt die 
Eiſenbahndirektion unſerem, wohl nicht unberecht ig- 
ten Wunſche bei Aufſtellung des Fahrplans Ned: 
nung. — Ein gutes Geſchäft könnte und wird wohl 
die Bahn auch jedenfalls machen durch Ablaſſung 
eines Sondern es nach Barbarken zum großen 
hiſtoriſchen Ablaßfeſte am 3. Pfingſtfeiertag. 

— Verein der Oſtpreußen.) In der 
Monatsverfammlung am Montag wurde Herr Kauf- 
mann Schmidt zum 1. Schriftführer, Herr Klinger zum 
2. Schriftführer gewählt; in den Vergnügungsausſchuß 
die Herren F iſch, Bolz, Kanter, Führer und Dreſcher. 
Von der Stiftung eines Vereinsſchrankes durch ein 
Mitglied wurde dankend Kenntnis genommen. Am 
Himmelfahrtstage ſoll ein Spaziergang nach dem 
Waſſerwerk unternommen werden. Im geſelligen Teil 
der Sitzung, der durch Vorträge und Geſang belebt 
wurde, wurden für die Nationalflugzeugſpende 10 Mk. 
eingeſammelt. 


Aus Rufſiſch⸗Polen, 6. Mai. (Boykott des Rein- 
hardtſchen Gaſtſpiels in Warſchau.) In Warſchau 
wird lebhaft dafür agitiert, daß das polniſche 
Publikum den bevorſtehenden Vorſtellungen, welche 
Profeſſor Reinhardt mit ſeinem Enſemble geben 
und wobei er „König Dedipus“ aufführen wird. 
fern bleibt. Die polniſchen Blätter weiſen darauf 
hin, daß in Berlin Theatervorſtellungen in pol⸗ 
niſcher Sprache polizeilich verboten werden, und daß 
ſelbſt in Oberſchleſien nicht polniſch Theater geſpielt 
werden darf. Ja ſogar in Poſen ſei der Gebrauch 
der polniſchen Sprache in den politiſchen Verſamm⸗ 
lungen verboten. Daraufhin ſandte nun Profeſſor 
Reinhardt ein Telegramm an die Redaktion des 
„Kurjer Warszawski“ mit welchem er beteuert, nur 
ein Prieſter der Kunſt ſein, der ſich noch niemals 
mit der Politik abgegeben habe; doch ſcheint dieſe 
Vorſtellung wenig gefruchtet zu haben, da die Be⸗ 
wegung der Polen gegen ſein Gaſtſpiel in ununter⸗ 
brochener Zunahme begriffen iſt. 


Mannigfalliges. 


(Die „Blumentage“ kehren 
wieder.) Der erſte diesjährige Blumen⸗ 
tag Groß⸗Berlins findet am Himmelfahrtstag 
in Treptow ſtatt. Er wird vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein zugunſten der Krippe 
veranſtaltet. ' 


(Pfarrer Liebes Diamanten.) 
Täglich tauchten neue Kombinationen über 
die Herkunft der wertvollen Diamanten auf, 
die im Nachlaſſe des verſtorbenen Pfarrers 
Liebe in Wilmersdorf gefunden waren. Be⸗ 
reits mit dem Kloſterraub in Czenſtochau 
wurden ſie in Verbindung gebracht. Montag 
kehrte ein Bruder des verſtorbenen Pfarrers 
von einer Jitalienreiſe nach München zurück 
und erklärte den ganzen Millionenſchatz ſeines 
Bruders für eitel Dichtung. Auch aus Ber⸗ 
lin wird heute berichtet, daß das Rätſel des 
Millionenſchatzes ſeine Aufklärung gefunden 
habe. Alle die phantaſtiſchen Angaben von 
ungeheurem Wert, von haſelnußgroßen Dia- 
manten und Brillanten und anderen Kolibar- 
keiten zerfließen vollſtändig. Montag erſt iſt 
man auf den Gedanken gekommen, einen 
Sachverſtändigen zur Schätzung der Hinter⸗ 
laſſenſchaft hinzuzuziehen. Der Betreffende, ein 
angeſehener Juwelier, beſichtigte zunächſt den 
vielbeſprochenen Kelch und ſtellte feft, daß 
und kein echtes 
Gold ſind. Auf etwa 200 Mark veranſchlagte 
er den Wert des Kelches, während man 
von hunderttauſenden geſprochen hatte. Von 
den angeblichen echten Perlen zerdrückte der 
Juwelier eine ohne weiteres zwiſchen den 
Fingern. Er ſtellte dann für eine ganze 
Anzahl einen Wert von je einer Mark feſt 
und ähnlich fo verhält es ſich mit vielen der 
übrigen Steine, von denen manche wohl von 
bemerkenswerter Schönheit, aber nicht von 
beträchtlichem Werte ſind. Aller Achtung 
wert iſt die umfangreiche Mineralſammlung 
Liebes, die er als Naturfreund von ſeinen 
vielen Wanderungen heimgebracht hat, aber 
ſelbſtverſtändlich vepräſentiert auch ſie keines⸗ 
wegs ein Vermögen. 

(Wilmersdorfs Millionenpro⸗ 
jekte.) Wilmersdorf wird Weltſtadt und 
läßt es ſich was koſten. Zurzeit beſchäftigen 
die Stadtverwaltung neben der 12¼ Mit: 
lionen⸗Schnellbahn, zwei zehn Millionen- 
Projekte, die Errichtung eines Rathauſes 
und die Schaffung des Seeparkes, endlich der 
ſieben Millionen erfordernde Plan der Er— 
werbung eines Elektrizitätswerkes für die 
junge Stadt. 

(Vom Blitz erſchlagen.) Die 
„Kölniſche Zeitung“ meldet aus Hagen in 
Weſtfalen: Bei elnem Gewitter, wurde in 
dem benachbarten Orte Schnee ein achtjähri⸗ 
ges Mädchen, das in der Stube ſeine Schul⸗ 
arbeiten machte, vom Blitz getötet. a 

(Hochdeutſch und Nieder- 
deutſch.) Haus von Lüneburg⸗Uetze 
ſchreibt in „Niederſachſen“: Ein alter Wald⸗ 
wärter hatte einen Holzdieb abgefaßt und 
zur Anzeige gebracht. In der Schöffenge⸗ 
richtsſitzung richtete nun der Amtsrichter die 
Frage an den alten Waldmenſchen: „Nun, 
Herr Förſter, was ſagte denn der Angeklagte, 
als ſie ihn abfaßten?“ Waldwärter: „Herr 
Amtsrichter, er ſagte gerade einen dicken Tel⸗ 
gen ab.“ 

(Bei der Urteilsverkündigun 
vom Tode ereilt.) Wie die „Kattow. 
Ztg.“ berichtet, wurde in Neu⸗Sandez in 
Galizien der Gerichtspräſident Witold Paw⸗ 
lowicz in dem Augenblicke, als er nach einer 
Verhandlung das Urteil verkündete, vom 
Herzſchlag getroffen; vorher hatten ſich in der 


Verhandlung unliebſame Auftritte zwiſchen 
ihm und den Verteidigern ereignet. 

(Auf See dem Hungertode 
nahe.) Der Kapitän des in Marfaille ein⸗ 
gelaufenen Dampfers „Felix Touache“ be- 
richtet, daß er am 3. Mai im Mittelländi⸗ 
ſchen Meere die engliſche Brigg „Birkdate“ 
aus Liverpool in größter Not angetroffen 
habe. Das Schiff ſignaliſierte dem „Felix 
Touache“, daß feine Mannſchaft dem Hun- 
gertode nahe ſei, da ſie ſich auf dem Meere 
verirrt hätten und ſchon 40 Tage lang in⸗ 
folge eines Maſchinendefekts planlos umher⸗ 
trieben. Der „Felix Touache“ gab dem bri⸗ 
tiſchen Schiffe dargufhin ſofort die nötigen 
Lebensmittelvorräte. 

(Unfall eines engliſchen 
Linienſchiffes.) Das engliſche Linien⸗ 
ſchiff „Bulwark“, das während der Vornahme 
von Uebungen zweimal auf der Noreſand— 
bank auf Grund geraten war, iſt Montag in 
Chatham gedockt worden. Die Unterſuchung 
ergab, daß es ſchweren Schaden genommen 
hat. Zwölf ſtark verbogene Platten zwiſchen 
den Spanten müſſen erſetzt werden. Das 
Linienſchiff war erft kürzlich mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 87000 Qiri. ausgebeſſert 
worden. 

(Die Unterſuchung der Leichen 
der ane Der Schiffsarzt des 
Kabelſchiffes „Minia“ hat erklärt, daß von 
den 17 Leichen der „Titanic“, die an Bord 
des Schiffes ſind, nur eine die Leiche eines 
ertrunkenen Paſſagiers ſei. Die andern 
ſeien durch die Kälte geſtorben. 

(Schwerer GEiſenbahnun fall in 
Amerika.) Ein Sonderzug, der Vele⸗ 
ranen von Texas nach Macon (Georgia) zu 
dem dort ſtattfindenden Veteranenkongreß 
bringen ſollte, iſt am Montag in der Nähe 
von Hattiesburg entgleiſt. Zehn Perſonen 
wurden getötet, 26 verletzt. 

(Von der 
des Miſſiſſippi.) Zahlreiche Berichte 
über die ſchrecklichen Leiden der durch die 
Ueberſchwemmung obdachlos Gewordenen 
treffen in New Orleans ein und es wird 
befürchtet, daß, wenn nicht bald Fahrzeuge 
zu den bedrohten Plätzen gelangen, hunderte 
von Menſchen umkommen werden. Nach 
nicht amtlichen Berichten beziffert ſich der in 
der Landwirtſchaft angerichtete Schaden allein 
in Louiſiana auf 8½ Millionen Dollars. Es 
ſind 226 625 Hektar überſchwemmt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 8. Mai 1912. 


Welter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſgaten werden außerdem 


nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Fakkorel⸗Pröblſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kg. = 
Regulierungs⸗Preis 227 ME, 
per Mai— Juni 227 Br., 226 Gd. 
per September — Oktober 205 Mk. bez. 
per November — Dezember 206 Br., 205½ Gd. 
rot 766—788 Gr., 222—225 Mk. bez. 
Roggen matter, per Tonne von 1000 Star. 
int. 744 Gr., 193¼ Mk. bez. 
Negulierungspreis 1941, Mt. 
per Mai— Juni 194 Mk. bez. 
per Juni— Juli 193/ Br., 193 Gd. 
per September —Oktober 171—170, Mk. bez. = 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Styr. 
inl. 686 Gr., 186 Mk. bez. 
tranſito 668—686 Gr., 165—168 Mk. bez. 
Hafer matt, ver Toune von 1000 Kgr. 
inländ. 197—230 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 11,20 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 14,10—14,20 Mk. bez. 
Roggen 13,60—14,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Biehmartt. Be. 
Städtifcher Schlachtviehmarkt. Amllſcher Bericht der Direklion, 
F Berlin, 8. Mai 1912, 


Zum Verkauf ſtanden: 335 Rinder, darunter 221 Bullen, 


23 Ochfen, 91 Kühe und Färſen, 2654 Kälber, 1258 Schafe, 
18602 Schweine. 
d ra Lebend. | Schlad)t« 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht | gewicht. 
ü lber: | 


90—105]129—150 
85—70 1198-117 


58—62 | 97—103 
48—55 | 84—96 


84-92 
76—82 


68—81 


FF 


ül 
a) Doppellender feiner Maft . . . 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Saugkälb e 
c) mittlere Mafte und gute Saugkälber 
d) geringe af N 


e: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 

b) ältere Maſthanune l 

c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
er er lea 5 

d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe 

Schweine: 
a) Feltſchweine über 3 Btr. Lebendgew. —58 


41—45 
37—40 


ger aner ber 217s Btr, Leben. —57 —il 


69—71 
66—70 
62—65 
F ; 65—66 


Vom Rinderhandel blieben einige Poſten übrig. Kälber⸗ 
handel ruhig, in guter ſchwerer Ware glattgeräumt, nur dieſe 
Ware geſucht. Schafe fanden glatten Abſaß. Schweinemarkt 
ruhig, geräumt. 

— ————. ee 

Bromberg, 7. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen höher, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 


Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 55—57 
. 58—56 


brand» und bezugfrei, 230 Mk., bunker Weizen, mind. 130 Pfd. 7 


holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 228 Mk. roter mind. 
130 Pd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 226 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notize — Roggen höher, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 193 Mk., 
mindeftens 119,20 Pfund Holl. wiegend, gut, geſund, 188 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, Hamm, gut, geſund, 183 Mk. 
geringere Qualitaten unter Nolig. — Gerpe zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinjie über 
Notiz. — Futtererbſen 178—190 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 186—195 Mk., zum Konſum 196—208 Mk. 
— Die Breite verſtehen ſich lofo Bromberg. 


a un b, 7. Mai.  Mübäl feft nergollt 68,00, 
Spiritus ruhig, per Mai 32¼ Gd., per Mai—Juni 31% Gd., 
per Juni— Juli 31% Gd. Wetter: Yiegen, 


Ueberſchwemmungſ 2 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten n 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216— | 216,95 
Wechſel auf Warſchau hg — . 
Deuiſche Reichsanleihe 3½ %, 90,40 99,40 
Deulſche Reichsanleihe 3% „„ 81,40 81,40 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 90,40 | 90,39 
Breubilde Konſols 3% „3,30 8120 
Thorner Stadtanleſhe 4% . . . -f 98,80 j 98,89 
Thorner Stadtanleihe 8½ 4 . . —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 98,50 98,40 
Weſltpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 89,20 | 89,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. ti. f 79,.— 79. 
Poſener Pfandbriefe 4% ... 101. 101. 
Rumänuiſche Rente von 1894 4% . 2— 92.— 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . —— | 90,50 
Poluſſche Pfandbriefe 4½ %% .. 92,80 92,20 
Große Berliner Stvafendbahn-Aktien . 186,— | 186,40 
Deulſche Bank⸗Aklien n 256,40 | 257,50 
Distonto-Kommaudit⸗Aulelle . . 186,20 | 186— 
Norddeutſche Kredilanſtalt⸗Aklklien . 120,— | 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. f 124,25 | 124,59 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 265,7 266,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktllen 232,75 | 323,75 
Harpener Vergwerks⸗Aklien . .. 193,25 197,50 
Laurahütte⸗ Artie 179,25 192,50 
Weizen loko in New york. 125% 125 % 
Ma!!! RE 231,50 | 233,— 
25 IJ nn 9 2 227.75 229,25 
, E R A 208,75 | 210,50 
Nodoen Viae e ee .1 201,27 | 202,50 
PRASA ed: Wars 8 199,75 201,-- 
„ September 17950 180,85 


Bankdiskont 5 %, Lombarbſußzins 6 %, Privaldiskont 3¾ % 
Danzig, 8. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 28 inländiſche, 155 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inl änd. 190 Tonnen, ruff. — Tonnen. 
Königsberg, 8. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
60 inländiſche, 63 ruff. Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
16 Waggon Kuchen. 


Welter⸗eberſicht 


der Deulſchen Seewarte, 
Hamburg, 8. Mai 1912. 


Name 2 A =) | 2 Aa ENDE 
= RESES 3 verlau 
der Veobach⸗ 8 8 S a Weller 8 f dar legten 
tungsſlation 3 E N 124 Stunden. 
Borkum 766,9 SSW Dunſt | 13) 6,4 nachts Nied. 
Hamburg 76748 Nebel | 12) 12,4anhalt. Nied. 
winemünde [76855 — wolkig 9 2,4 uachts Nied. 
Neufahrwaſſer 770, 0 wolkenl. 8 — ſmeiſt bewölkt 
Memel 771,0 SO —hheiter 8 — zzieml. heiter 
Hannnover 766,8 Wẽ̃ Regen 12 12,4 Pied. i. Sch.“) 
Berlin 706, W bedeckt 12 6,40 Gewitter 
Dresden 767,00 WR MWisedert 13} 12,4 Gewitter 
Breslau 767,6 UN Wibedeckt 12 6,4 vorm. Nied. 
Bromberg 769,40 bedeckt 7 2,4 nachts Nied. 
Metz 769,8 W bedeckt 15 6, A nachm. Nied. 
Frankfurt, M. 766,1 SW Nebel 14 12,4 nachts Nied. 
Karlsruhe 768,5 SW Regen 15 12,4 nachts Nied. 
München 768,2 SW. Regen 11) 20, nachts Nied. 
Paris 174, S bedeckt 15 — vorw. heiter 
Bliſſingen 768,60 S W bbeedeckt | 12) 2,4Alnadhts Nied. 
Kopenhagen |770,6j969 halb bed.“ — lanhalt, Nieb, 
Stockholm 773,0 N wolkenl. 5 — zzieml. heiter 
Haparanda 772,9 N wolkenl. — — nachts Nied. 
Archangel 765,77 — halb bed. — 3 — nachts Nied. 
Petersburg 767,2 NW wolkenl. 1} 0, 40Gewitter 
Warſchau 768.4 SSO bedeckt 8 — vorm. Nied. 
Wien 767,028 bedeckt 33) 12,4 zieml. heiter 
Rom 769,0 N Nebel 2) = — 
Hermannſtadt 764,3 SSO Regen 110 6,2 Nied. i. Sch. 
Belgrad 787,0) — bbedeckt 130 2,4 Wetterleucht. 
Biarritz 77,0 OSO wolkenl.! 19 — nachm. Nied. 
Nizza =| — — — — [meift bewölkt 


). Niederſchlag in Schauern. Dr e ee 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Der Schiffsverkehr auf der Weichſel geſtaltete ſich in 
der letzten Berichtswoche ſehr lebhaft, namentlich weiſt 
der Verkehr nach und von Rußland ſehr ſtattliche 
Frachtziffern auf. Vom 30. April bis zum 7. Mai 
paſſierlen bei Thorn die Weichſel ſtromauf 12 Dampfer 
und 37 Kühne und ſtromab 6 Dampfer und 29 Kähne. 
Von dieſen 84 Fahrzeugen waren 5 leer und 13 
Schleppdampfer. Die Einfuhr in ruſſiſcher Kleie be- 
zifferte ſich auf 16 613 Zentner in 7 Kahnladungen, 
wovon ein Kahn mit 2000 Zentner nach Danzig 
ſcéwamm, während die übrigen 6 Kähne in Thorn 
löſchten. Mit Steinen kamen 8 Kähne über die Grenze, 
davon 5 mit 11 200 Zentner für Graudenz, 3 mit 
6260 Zentner für Culm beſtimmt. Von kuſſiſchen 
Getreide wurden 10 465 Zentner Roggen, und 2579 
Zentner Weizen in 5 Kahnladungen, alle für Danzig 
beſtimmt, eingeführt. Dorthin gingen auch noch 2 
Kähne mit 5880 Zentner Melaſſe und ein Kahn mlt 
644 Sack Karloffelſtärke, ſowie 51 Zentner Erbſen aus 
Warſchau bezw. Plozk. Stromauf kamen in Thorn zur 
Löſchung an 2 Hampfer aus Danzig und ein Dampfer 
aus Königsberg mit kleiner Güterlabung. In Thorn 
wurden verfrachtet ein Dampfer und 3 Kähne nach 
Danzig mit 500 Bentner Gütern, 6500 Zentner Zucker 
und 7039 Zentner Mehl, 2 Kähne nach Magdeburg 
mit 6000 Jentner Zucker, ein Dampfer nach Königsberg 
mit Heiner Güterladung und 6 Kähne nach Plozk mit 
12 800 Bentner Zement. Die bedeutendſten Fracht⸗ 
ziffern weiſt der Durchgangsverkehr⸗ ſtromauf nach 
Rußland auf. Es paſſierten Thorn 8 Kähne von Dan- 
zig nach Warſchau mit 12297 Bentner Quebrachoholz, 
6206 Zentner Mangroverinde, 4000 Zentner Seeſalz 
und 5980 Zentner Gütern, ferner 2 Kähne von Danzig 
nach Wloziawek mit 6685 Zentner Gütern und 17 
Kähne von Danzig nach Wlozlawek mit 58 450 Zentner 
Seeſalz. 

— Ü- . .. — — — —— 


Wie kann im Haushalt leicht geſpart werden! 
Bei Muſterung der Garderobe findet ſich ſo manches 
Kleidungsſtück, das ſonſt noch gut erhalten, aber in der 
Farbe verblaßt iſt und deshalb nicht mehr getragen 
werden kann. Meiſtens lohut es nicht, viel Geld für 
das Auffärben auszugeben, und ſo bleibt das Stuck nutz⸗ 
los im Schrauk hängen. Vielen wird noch unbekannt 
ſein, wie man mit den vollſtändig giftfreien Brauns'ſchen 
Haushaltfarben Stoffarben, Bluſenfarben, Gar⸗ 
dinenfarben) verblaßte, unanſehnlich ge⸗ 
wor d ene, noch brauchbare Kleidungsſtücke, Bluſen, 
Sommerkleider, Gardinen, Vorhänge in jedem Haus⸗ 
halt ohne Mühe mit überraſchendem 
Erfolg ſelbſt wieder auffärben kann. Ein Frauenkleid 
ſchön und echt wieder aufzufärben Koftet nur 50 bis 
5 Pfennig. Wer alfo Sinn für Sparſamkeit hat 
und im Haushalt bei den jetzigen teuren Zeiten alles 
möglichſt gut verwerten will, der mache einen Verſuch 
mit Brauns'ſchen Farben, er wird ſicher zur Zufriedenheit 
ausfallen. 
„„ sammen —-T—:. —?F— aeae 
Kochrezepte erregen bei Hausfrauen immer 
viel Jutereſſe, beſonders aber, wenn fie Gerichte bes 
treffen, die infolge ihrer leichten Verdaulichkeit und ihres 
hohen Nährwertes auch Kranken und Rekonvaleszenten 
gereicht werden können. Das „Kufeke“⸗Kochbüchlein enthält 
104 ſolcher ausgeprobter Original⸗Kochrezepie für Krauke 
und Geſunde und iſt in den Verkaufsſtellen des Präparates 
koſteufrei erhältlich. 
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| gekehrt, 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schnlgeldes für die 
Monate April, Mai und Juni 1912 er⸗ 
folgt in der nen ⸗Mittelſchule am 
Donnerstag en d. Mts., von more 
gens 84, Uhr ab 

Thorn den 7. Mat 1912. 


Der Magiſtrat. 
konigi preni. 
klassen- botterie 


Zur 5 5. Klaſſe 226. Lotterie, Ziehung 
vom 19. Mai bis 5. Juni, habe noch 
abzugeben, auch während der Ziehung: 


4 und 1 Loſe 
zu 50 und 25 Mark 


Porto beſonders. 
. W. 


Culm a 
Alberty, 


königlicher Lotterte⸗Einnehmer. 
Don der Reife zurück⸗ 
habe ich meine 
Praxis in der neuen Woh⸗ 
nung 


Baderſtr. 19, 


(geſtaurantcöwenbrärh 
aufgenommen. 
Don jetzt ab übernehme 


ich 
Licht⸗ und Röntgen⸗ 


Behandlung. 
Dr. Steinborn, 
Spezialarzt für Haut⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten. 


Genejende, 


die durch erſchöpfende ae ges 
ſchwächt find, trinken mit größtem Nutzen 
Altbuchhorſter Markſprudel Stark⸗ 
pae Sein hoher Gehalt an wertvollen 

neral- und Nährſalzen hebt ſchnell die 
geſunkenen Kräfte, ſteigert mächtig den 
ne fördert den Stoffwechſel und 
macht den Körper blutreicher und wider⸗ 
ſtandsfähiger. Lebensfre de, Mut und 
Energie kehren raſch wieder und ver⸗ 
ſcheuchen die letzten Reſte körperlichen 
Unbehagens. ea zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten längend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der 1 Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20. 


Wer Kellner oder 
herrschaftl. Diener 


werden will, melde sich. Diener- 
and Kellner-Ausbildungs-Institut 


CharlottePiorkowski, 


Breslau 23 k., Herdainstrasse 80. 
Eintritttäglich. Prospektumsonst. 
Das neueingerichtele 
Margarnespezälgescäft | 


Thorn III, Mellienſtraße 80, 
Ehe Talſtraße, Singang Talſtraße, 
empfiehlt täglich friſch: 


Jahnen⸗ Margarine Batter, 


wie r à Pfd. 90 P 


„Brano, wie ie Oufebutte, 
„Aa“, nie ie ente, 
„Blume“ Y ‚nie gocbuttet, 

birne Wirfetforn, 

reines Shneinelömah, 
Bertinet ne hh 


Harkfett, 4 "in. 50 Pf., 
beſten Cilſter Vollfeltläſe, 
prima Schweizerlüſe, 


beſten Zuckerhonig, 


loſe ausgewogen und in ſchönen Doſen, 
Kannen und Töpfen billigſt. 


sen mee, 


Die Margarine iſt aus Bank der 
größten Margarine⸗Fabriken Deutſch⸗ 
lands, welche die höchſte Auszeichnung, 
Goldene Medaille und Ehrenpreis beſitzt. 

„zargarine-Sperinl Grſchüft, 


Mellienſtraße 80, 
Sale Telliraze, Eingang Talſtraße. 


I ſchnelen Helorgung 


nicht gelieferter 
Unterhaltungs⸗ und 
odenblätter 


hält fig beftens empfohlen die Buch⸗ 
handlung von 


Walter Lambeck. 


195 1 ttes Abzahlungsge⸗ 
i ee füh zahlungsg 


ſichige St 


per bald 1 auch ſpäter geſucht. Ang 
bole unter K. le 
der Preſſes S. an die Gefhäftsftelle 
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ai= Bruchleidende -= 


Mein Bruchband „Ideal* ohne Feder, eigenes System, auch 
bei Nacht tragbar, bietet die grösste Erleichterung und hält unter Ga- 
rantie jeden Bruch zurück. Leib- und Vorfallbinden, 
Geradehalter, Gummistrümpfe usw. Bestellungen nach 
Mustern werden entgegengenommen in ELNA „ntoblag den 13. Mai, 
von.9—L.Uhr, Hotel Dylewski, Kathar 


Bandag. "Spezialist Eugen Frei. Stuttgart: Kronenstr 46. 


Uniformierte Kapelle 5 
Warnikerſtr., Dirigent Miekle 


Militärmuſiker, 


frei, Uniform, Koſt und Taſchengeld. 


Ziehung schon 24. u. 25. Mal 0 


otterie! 
zugunsten d. Deutschen Fliegerbundes i 
3169 Gewinne i, W. v. Mark A 


Nieten 


Bon heute ab: 
Zwei mal täglich friſch geſtochenen 


Auch Spargel 


in bekannter Güte zum billigſten Tagespreis 
empfiehlt 


Otto Jacubowski, A. Kirmes mL 
Telephon 687. 


Eine wunderbolle = 


bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft 
blendend weißen Wäſche. 


Meine Dampfwäſcherei Edelweiß [Eis] 


beſitzt außer einer modernen Wäſchereieinrichtung eine große, aus⸗ 
gezeichnete Raſenbleiche und großen Trockeuplatz im Freien und F een Fl 
ſteht daher zur Erzielung ſchneeweißer u. ſauberſter Wäſche an der Spitze. 
Ich geſtatte mir daher ergebenſt, allen werten Damen dieſe 

zur freundlichen Benutzung zu empfehlen. 
Prompte Bedienung. Billigſte Preiſe. 
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Lose 1 . echled- raue 10 u. 


Porto und Liste 25 Pf. extra 


H. C. Kröger | 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a 


Louis Hederich! 


Fran«turt a M, Fahrgasse 148 


sowie in allen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen 


rädern, 


„ adreſſieren. Sr M. Rose, 


Dampfwäſcherei „Edelweiß“, 
Telephon 475. 


die Haupt-Agentut der Stettiner „Germania 
für Thorn und Umgegend hat 5 
Herr Kaufmann Robert Kriehn, 
Bacheſtraße 2, 
übernommen und bitten wir, in allen geſchäftlichen Angelegenheiten 
ſich künftig an genannten Herrn wenden zu wollen. 


Die Bezirksperwaltung für Weſtyreußen und Poſen in Bromberg. 


vielImatherhälzet, 


iroden und guter Qualität, als: 


Speichen und Felgen 


Carl Kleemann, 
Thorn-Mocker. 


Fernſprecher 202 


Kräftige, wohlsehmeckende Kost erzielen Sie mit Schönſeer 
MAGGI ene een Molkereibutter 


Sie haben damit ste "haben damit stets einen gebrauchsfertigen Vorrat feinster, haltbarer 
Fleischbrühe zur Hand. Es gibt nichts Besseres und Praklischeres. 
Stets trisch vorrätig bei Carl Herrmann, Mellienstrasse 112. 


Einfache und elegante 
40 „in Firmenſchild. Damen- und Kindergarderoben 


wage, 1 Hauswäſchemaugel a werden ſchnell und billig angefertigt 
zu berkaufen Coppernikusſir. 9 Thorn, Tuchmacherſtr. 8, 1. 


empfiehlt 


wenn auch Bruchſtücke, kauft 


22 ſtellt ſtets ei 
Muſikſchüler weile si dug 
Lehrzeit 3—4 Jahre. 
Jeder erhält Instrument ent alles 


5 Frankfurter ? 


Sämtliche Reparaturen an Fahr⸗ 
Schußwaffen, Nähe: 
ſchinen, Sprechapparaten u dergl. 


Briefe bitte ſtets nach Thorn, nicht nach Thorn⸗ “Moder, zu weiden ſchnell, ſauber und billig aus⸗ 


Büchſenmacher, Bäckerſtraße 16. 


Rolbuchen, Eichen und Birkenbohlen, 


owie Birkenſtangen gibt billigſt ab 


A. Mazurkiewicz. 


Alte Dachpappe, 


Tews, Rudak. mieten. 


am Sonntag den 12. Mal 1912, 


hr nachmittags. 


6 Rennen mit 72 Unterſchriſten, 


darunter Kronprinzen⸗Jagdrennen mit 3200 Mark, insgeſamt: 


8500 Mark Gelopreiſe, 5 Ehrenpreiſe. 


Siegwetten 10 Mark. 


Platzwetten 10 Mark. 
Der Vorſtand. 


Habe meine Rücihnerei 


von Bäderftraße 13 nach Coppernikns: 
ſtraße 24 verlegt! Dajelbft werden auch 
Uniſorm⸗, Schüler⸗ und Sportmützen 
angefertigt. 
R. Schütz. Coppernikusſtraße 24 1. 


Fahrrad schläuche, 


Decken, u rteile 


äußerſt billig. 
Reparaturen ſachgemäß und preiswert. 


Zubrowiez, rn 78. 


ren a 


per” fauber, ſchnell und am El 
repartert in der 


Spezial⸗UAhren⸗Reparaturwerkſtatt 
Culmerſtraße 20. 


Fer großeren Poſſen auf 
Empfehle gearoeitere 1 
Kutschwagen 
aller Art, gefahren und neue, darunter 


mehrere Ponnywagen, 


letztere ca. 230 kg hwer, neuefter Modelle. 
W. Hikolajezak, Wagenbauer, 


al Araber⸗ und Batal „Ecke. 


5 — - 


2 Zimmer u. Küche p. 1. Juni od. ſpäter 
zu mieten gef. Ang. erb. an Wollen- 
berg, Neuſtetliu, am Bahnhof 4. 
elles, gut möbliertes Zimmer ge- 
ſucht, völlig ungeniert. Angebote 
erbitte unter O. R. I. an die Geſchäfts⸗ 
en der „Preſſe“. 


f e 9 


G˙¹¹ möbl. ERINING von TAA zu ver⸗ 
mieten Culmerilraße 28. 


ilig, z. verm. Rayonſtr. 2, pt., 

bI. Zim. D. 3. D. Coppernitushir. 25 
Ubliertes Zimmer zu vermieten. 

Mellienſtraße 57, part. r. 

2. möbl. Zim. n. v., Nähe Arll.-Kaſ. u. 
Stadtbhf. a. Herrn od. Dame m. a. oh. 
Penſ zu verm. Albrechtſtr. 7. 1. 

in möbl. Zimmer mit Ben]. v. ſof 

3. vermieten Segleriir, 28, 3. 

Nett möbl. 1 fep. Cing., 
fof. zu verm., Preis 15 Mk. 

Gt. möbl. Vorderzim. m. fep. Em. ſof. 
zu verm. Araberſtr. 4, 2, 
Möbnettos Zimmer, 1. Clage, von 

ſo fort billig zu haben. 
Schzillerſtrae 20. 
große möbl. Vorderzim., einzeln, 
mit oder ohne Pen), mit oder ohne 
Burſchengelaß, fof. zu vermieten 
Bäckerſtr. 39, 2. 
Daſelbſt kräftiger Mittagstiſch zu haben. 


1 großer Laden 


in beſter Geſchäftslage nebſt angrenzender 
Wohnung vom 1. Juli d. Is. zu verm. 
Mellien 27. 


Moderne 4-5 Zimmer 
Wohnung, 

Gas, eletiriſches Licht, Bader 

einrichtung, eventl. Pferdeſtall, 


per 1. Juli d. Is. oder ſpäter 
zu vermieten 


Talſtraße 42, 1. 05 


2 Zimmer-Wohnung 


mit Zentralheizung per fojort 
N oder ſpäter an ruhige Mieter 
(einderloſes Ehepaar) zu ver⸗ 
mieten. Beſichtigung nachm. 
oon 4—5 Uhr. 


3 3. 


Wohnungen: 


Mellieuſtraße 109, 
und 3. Stock, 
Kaſerneuſir. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 


5 Junmer, 


, t ̃ r.. — ... S a 


ER J Ferm i m. a. o. e fowis Y 


auf Wunſch Burſchengelaß und Pferdes 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


[bare hält, G. m. b. H., 


Thorn 3, Weilienftrahe 129. 


Hakon - Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 


jämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
Poek. Moder, Bergſtr. 8. 


1 Vlerzimmerwohnumd 


von fofort zu vermieten. 


J. e à * un ee 
Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Mader, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 
Gun möbliertes Zimmer mit Schreib⸗ 
tiſch ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2 Tr. 


ar 7 RER ( UT TE 
Wohnung, Treppe, 

4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 

mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 

Gutmöbl. Vorderzim. z. v. Bäckerſtr. 26, p 


Baderstrasse 28 
3 Zimmer, Küche, Badeeinrichtung 
und Nebengelass fortzugshalber sofort 
zu vermieten. Näheres durch 
Pape, Eisenbahnassistent. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen ⸗Apotheke. 


Waldſtraße 15 


ift noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Simmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakuumentſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt. 3 Tr. 
Möbl. Zimmer z. verm. Bätkerſir. 11, 1. 
Möbl Zim. ſof. bill. 3 verm. Bäckerſtr. 8,1. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Juli wegzugshalber für monatl. 20 Mk. 
zu vermieten Culmer Chauſſee 60, 3. 


saimme- Honung 


an kinderloſes, älteres Ehepaar zu vers 

mieten. Näheres 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 
Von ſofort oder 1. 10. 12 ab ift eine 


von 4 Zimmern mit e 
und reich ichem Zubehör, auch Garten⸗ 
anteil, zu vermieten 

Culmer Chauſſee 38. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


2. Etage 2 gr. Vorderzimmer 
gut möbl., auch unmöbl. 
per gleich oder ſpäler zu vermieten. 
iduard Kohnert: 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


(. Dombrowski ſche Buch druckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


e unſerem Haufe Grabenſltraße 34 
i 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen d a ſelbſt beim 


Schloßſtraße 7. 
M. gim. m. X 3. om Culmerſtr. 1 Tr 
2 aut möbl. Vorderzim., jep. Cing., 
Schreibtiſch vorh., für 1 bis 2 Herren 
paſſ., p. ſof. zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


Mellienſtraße 62 


Kind» Zimmer Wohnung 


mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
mit Benteniheigung, ſofort billig zu 
vermieten. 

Köhn, Mellienſtraße 62. 


3 
2 große Zimmer, 

Küche, He und Zubehör zu vermieten 
A e E T o a 
R von ſof. zu vermieten 

Strobandſtraße 24. 
ine Stube min Küche von jofort zu 

vermieten Hofſtr. 17. 


1. | Stuve, Kammer, Küche, daſeloſt Lager⸗ 


oder Arbeitskellet billig zu vermieten 
Coppernikusſtraße 24. 


Ein Geſchäftskeller 
mit Drehrolle, 


Gerechteſtraße 30, ſogleich oder ſpäter 
billig zu vermieten. Näheres bei 
1 Peri Seglerſtraße 6. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ess Bismarchſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


Nr. 108. Thorn, Donnerstag den 9. Mai 1912. | 30. Jahrg. i 
S E A wre ff! dp 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) / 


Ihr: x | 
ſelbſt für eine ſolche Halteſtelle ausgeſprochen. Auchſ ein Mitglied unter 21 zugeſtanden. Da man ſich die Furcht, daß wir in Zukunft in die gleiche Lage 
das öffentliche Intereſſe kann nicht beſtritten wer⸗ über die Perſon nicht einigen konnte, wurde ſchließ⸗ en en wie er die Reichs partei e 
den. Der Miniſter unterſuche auch, ob nicht das dritte lich ein Nationalliberaler gewählt. Wir wollen Stellung beruht auf unſerem Prinzip, die Schwachen 
Schnellzugspaar nach dem Oſten die dritte Wagen⸗ jetzt eine feſte, ſichere Norm ſchaffen, und mit 18 zu ſchützen, und überall gerecht zu ſein. Darum 
klaſſe bekommen kann. i f gegen 9 Stimmen haben wir in der Geſchäfts⸗ ſtimmen wir für den Antrag der Reichspartei. 

Miniſter v. Breitenbach: Die erwähnten ordnungskommiſſion auch die Ausnahmebeſtimmung Abg. Dr. Arendt (Rp.): Wir erheben keinen 
Schnellzüge können wir in der jetzigen Schnelligkeit abgelehnt, etwa daß eine Fraktion die in der Anſpruch auf Zulaſſung zum Seniorenkonvent, da 
nur durchführen, wenn ſie ſich auf erſte und zweite vorigen Tagung volle Fraktionsſtärke hatte, berück⸗ er keine offizielle Injtitution ift. Wir find allerdings 
Wagenklaſſe beſchränken. Die Koſten für die ge⸗ ſichtigt werden ſoll. Auf die politiſche Arbeitsgemein⸗ der Meinung, daß es in ſeinem Intereſſe liegt, wenn 
wünſchte Halteſtelle würden ſich auf 20 000 Mark ſchaft kommt es an, und eine Partei mit wirklich] er ſich nicht jo exkluſiv verhält. Wir verlangen aber 
belaufen, die Einnahmen würden aber gering ſein. parteipolitiſcher Bedeutung muß aus eigener Kraft die Vertretung in den Kommiſſionen. Die Romi 
Ich bin jedoch bereit, die Frage noch einmal zu die nötige Zahl erreichen können. E million muß genau jo zuſammengeſetzt fein wie das 
prüfen, H } Präſident Kaempf teilt mit, daß über den An⸗ Plenum. Jetzt ift der dritte Teil der Rechten ohne 

Abg. Dr. Iderhoff (frkonſ.) beſpricht den trag der Reichspartei namentlich abgeſtimmt mer- Vertretung in den Kommiſſionen. Ein erheblicher 
Triebwagenverkehr der Station Aurich und be⸗ den ſoll, und zwar morgen. Teil des Reichstags wird alſo entrechtet. Man ſagt: 
mängelt das Fehlen der zweiten Wagenklaſſe in den Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Unjer Antrag ist wir wollen keine kleinen Gruppen. Damit greift 
e e ES der in Ausſicht nicht nur ein Antrag der Reichspartei ſondern all man in die Rechte der Wähler ein Graf Pojadowsty 
i Berufung feſſoren t I geftellten Tarif na Cre Ad nt der Minoritätsgruppen, die in den Kommiſſionen Sn früher Mitglied der 1251 0 in Hert 
aben, wie fie bei feiner Univerjität zu finden find. | ard n daß Nuhrrevier Vorteil haben. Für nicht vertreten find. Immer mehr liegt der Schwer⸗ ermuth gehört jezt noch weten i n eichs⸗ 

as ausſchließliche Berufungsrecht des Staates war eu punkt der Reichstagsarbeit in den Kommiſſionen. partei an. Sie ſtehen im weſentlichen en 
doch eine der Vorausſetzungen, unter denen wir dem er ſind Ber Ka ena HONEN noten kem⸗ Auf dem wirtſchaftlichen Boden der Mehrheit des Standpunkt. Sie könnten uns aljo mit Recht zu⸗ 
ſcha n Projekt zuſtimmen wollten. Der Minister burg gem Krie e Apeh (iefont.) Unterſtützt Reichstags — der Konſervativen, des Zentrums und gezählt werden. Sie wollen nur aus äußeren Gr i 
Hajje Kautelen, die den Einfluß des Kuratoriums Bitten des reres Bentheim auf itoatli ches Ent der Nationalliberalen — ſtehen auch die Reis- den der Reichspartei nicht beitreten. ae hört!) 
bei Berufung der Profeſſoren ausſchalten. j Anm enüber den Bentheimer Kreis- partei mit 13, die wirſchaftlich. Bereinigung mit Der ſozialdemokratiſche Antrag ſchafft Abgeordnete 

Abg. Winckler (tonj.): Auch wir haben in gegen ommen geg er den eim t52] 5, die Reformpartei mit 3, die Welfen mit 5, ohne verſchiedener Qualität. Ich mache das Sentrum be⸗ 
e E E a a a 
fragen des Mie Maßen Un die Bedenken vom Rath, daß ſelbſtverſtändlich bei Einführung Ab de d will man 1 1 ich tan mak nicht ernst nehmen. 
zurüditellen, Ausdrücklich haben wir aber betont, der ermäßigten Rohtarife die Wünſche und Be, ausſchließen? Diejenigen, die fih zuzählen laſſen. Abg. Müller⸗ Meiningen (fortſchr.): Es muß 
daß die Rechte des Staates und der Fakultäten mit|Ihwerben ber anderen Reviere eingehend geprüft haben ſicherlich dieſelde Grundanſchauung ein immer wieder feitgeitellt werden daß es gerade die 
den Verhältniſſen an anderen Aniverſitäten in Gin- an A Wo peng Ton N verlange Age Freiſinniger wird ſich nicht den Konſervativen zu⸗ Reichspartei war, die 1887. en daß g einer 
Plana eben en, Set ates rem , , A antigtiete an Toter, (Oat Bie 
Deep ber Museen heben Ihe dige Auf ten Verkehrebedürfniſſen nicht mehr genüge und be- fallen Sollte (Lachen Tinte) de it daß mine baff Sasha Graf Poſadowsty auch anerkannt. 
faſſung wird jetzt mit beſtimmten Paragraphen be- tont, daß für die mittleren techniſchen Eiſenbahn⸗ unmöglich — dann würden drei Gruppen von 14,| Warum ſchließt er ſich alſo der Reichspartei nicht 
legt. Treffen dieje Meldungen tatſächlich zu? Dann beamten es an e e ee fehle. 14 und 13 Mitgliedern entſtehen. Der Fortſchritt an? Wir halten am ommtfionsbeihlafte fejt. 
wäre die erwartete Übereinſtimmung mit den übri⸗ Meine Bemerkungen in zweiter Leſung find miß⸗ würde aljo in der Kommiſſion garnicht vertreten Abg. Dr. Spahn (3tr.): Der vorliegende Be⸗ 
gen Univerjitäten nicht vorhanden und die ganze verſtanden worden. Die beitehenden Beamten⸗ iein, Es handelt ſich darum einen dauernden Rechts⸗ ſchluß der Geſchäftsordnungskommiſſion ift eine Ant- 
Angelegenheit bekäme ein anderes Geſicht. (Beifall A De n de i 99 Ausdehnung zuſtand zu ſchaffen. Herr Gröber ſteht nicht auf dem wort auf eine Frage des Seniorenkonvents. Er hat 
rechts u groben reſſe t en ich ni cht ul heißen nein Boden der Tatſachen, ſondern er treibt Konjektural⸗ fih auf 15 Mitglieder feſtgelegt und wird wohl aüch 
„ FKuttusminiſter v» Trott zu Solz antwortet | Seam bee ee Behandlung des Reklame polit. Fur feine Aniauungen findet NG nicht der dabei bleiben, Zier Handelt es did Licht um, Mino; 
in längeren Ausführungen, von denen auf der ware a en einen of an: mindeſte Anhalt in den Akten. 1887 wurde den ritäten oder Majoritäten. In den Seniorenkonvent 
%%% %%ĩ k. m 
er ſcheint auszuführen: Wenn der Entwurf über 5 agt, weil ſie nicht fünfzehn Mitglieder 5 l Wir 
die Errichtung der Univerfität Frankfurt gewiſſe e TEDE mine a en darauf fußt Herr Gröber ſeine ganze Argumen⸗ der Geſchäftsordnungskommiſſion annehmen u 
Bedenken hervorgerufen hat, ſo möchte ich doch feſt⸗ brück 8. übe î 55 Kaiser- Bine Renal bei tation. Wenn der jetzige Seniorenkonvent unsere alle anderen Anträge der Geſchäftsordnungskom⸗ 
ſtellen, Dep ie o wie vor i der un! osten 5 kit die Eitenbahn, die Chauſſee und banze ER gehört 19 u paoe ore e alle übrigen 
Lelung aun Musbeut etras abe en einen Fußgängerweg auf. Aus dieſer Vereinigung kleine eee Sina ſoie ſüddeulſche Volks⸗] Abg. Dr. Will (Elſaſſer) erklärt ſich im Namen 
wird befürchtet, daß bei Berufung von Profeſſoren an 15 Schwierigkeiten, deren Abſtellung er- partei mit ſechs Mitgliedern war jahrelang im Se⸗ der Elſaß⸗Lothringer für den Antrag Gamp. Im 
den ſtädtiſchen Behörden Frankfurks beſtimmte Kon⸗ u 5 5 t (Soz): Der Anſtrich unferer niorenfonvent, ohne daß ſich Mißſtände herausſtell⸗ elſaß⸗lothringiſchen Parlament nehmen die Libe- 
zeſſionen gemacht worden find, die an anderen Ani⸗ x 9: Sd oft 1 8 2 ya Schu ie ten. Die Sozialdemokraten ſollten doch vorfihtig| ralen denjelben renep ein, den hier die Reichs⸗ 
verjitäten nicht zu finden find. Wenn aber vom Bahnhöfe wir n ich an 25 569 er fein. Wenn Sie hier durchaus 15 Mitglieder für partei vertritt, Der Redner wendet fiğ in großer 
dortigen Kuratorium beſtimmte Vorſchläge bei Be⸗ gen en 1. Nie ; a. on zu eine Fraktion haben wollen, dann warten Sie nur Erregung gegen den Geniorenfonvent und ſpricht 
e a Te ae | tn a ne 0% 

N ev i = G 2 p 1 1 a d A . 
in nicht angetaſtet Unter den besonderen Berhält- Bauleitung, für genügende Schutzvorrichtungen zu Eri 1 iei a haben auch Ihre ſechs ; Abg. Mumm (wirtſch. Vgg.): Man will die 
niſſen der Univerſttät Frankfurt it das Kuratorium] ſorgen. Ich werde unterſuchen, ob die Vorſchriften Genoſſen im Abgeordnekenhauſe kein Recht auf 
anders zu regeln, aber irgendwelche Rechte auf die zu verſchärfen ſind. 1550 y Kommillionsnertretung. Ich erhebe meine warnende 
Entſchließung des Miniſters bei Berufung der Pro. Beim Etat des Innern wünſcht Abg. Dr. Stimme noch einmal und bitte alle Frakkionen, 
feſſoren können ae nicht gögeleitel werden. a (fortſch.) ſtärkere Vermehrung der Apo⸗ unſern Antrag anzunehmen. (Beifall rechts.) 

n iter der dortigen Krankenhäuſer nicht theken. à A 5 : im ialiſten⸗ 
a eg der Stadt berufen deren T Abg. Caſſel (fortſchr.): Die Berliner Stadt⸗ fe en ene dor Rie Sei boparle 
it das auch feine Abſonderlichkeit. Ahnliche Ver⸗ verordneten haben trotz Herrn von Jagows eni- ur den Sozialdemokraten die Kommiſſions⸗ 
hältniſſe beſtehen auch an anderen Univerfitäten,| gegenſtehender Anſicht das Recht über die Ausübung vertretung verweigert, ſondern ſich ſogar an den Be⸗ 
ſo in Leipzig und Breslau, und dieſer Weg hat ſich der Polizei zu verhandeln. Die hannoverſche Städte⸗ i chluß des Seni pienkonvente nicht gekehrt (Hört! 
als gangbar erwieſen. Damit werden wohl die Be⸗ ordnung bedarf dringend der Reform. Hört!) Im umgekehrten Fall, wenn ein Ausnahme⸗ 
denken der beiden Vorredner im weſentlichen zer⸗ Abg. v. Klöden (b. k. Fr.): Im Kommunal⸗ gesetz egen die Reichspartei in Frage ſtände, mir- 
ſtreut ſein. { dienſt jollte den Militäranwärtern dieſelbe Anzahl Sen bir nicht nur dieſes ablehnen, 1 würden 

Abg. Dr. Lohmann (stl.): Durch die Er⸗ Sia den angerechnet werden wie im der Rei chspartei jogat mehrere Milglieder für die 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 7. Mai, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Trott zu Solz. 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa teilt mit, daß der 
Kronprinz für die Glückwünſche des Hauſes zu ſeinem 
Geburtstage telegraphiſch gedankt hat. 

Die dritte Leſung des Etats wird beim 
Kultusetat 


forth get, 

bg. Dr. Kaufmann (3tr.): Die Verhand⸗ 
lungen über die Errichtung der Aniverſität Frank⸗ 
furt a. M. ſind inzwiſchen in die Wege geleitet. Der 
Entwurf läßt aber, wie Oberbürgermeiſter Dr, 
Adickes in der Stadtverordnetenverſammlung betont 
hat, keinen Zweifel darüber, daß die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden bei Berufung der Profeſſoren Rechte erhalten 


wider die Gerechtigkeit, wenn ein gro 


eine Notlage vor, für uns nicht; wir haben uns den 
Konſervativen zuzählen laſſen. Neue Parteien 
pflegen zunächſt ſtets klein zu ſein. 

Abg. Dr. Junck (nil.): Die Redner der Rechten 
haben ihrer Sache nicht gedient Nichts hindert einen 
neuen Reichstag, einen neuen Grundſatz für die Ge⸗ 
ſchäftsführung aufzustellen. Die Reichspartei kann 
von uns nicht verlangen, daß wir den kleinen Par⸗ 
teien, deren Zahl unter 15 geſunken find, zu einem 
künstlichen Leben verhelfen 

Abg. Haaſe (Soz.): Wir haben noch niemals 
Abgeordnete mundtot RE: Die Herren von der 
Reichspartei wollen alle Vorteile haben, aber nicht 
die Nachteile. Die Zahl von 15 iſt nur begründet 
(Zuruf: Abgeordnetenhaus!) Dort liegen die Dings 
anders. Da vertreten meine Freunde die Mehr 9 
beigen der genere, a b reis) Das 

äft des P otmachens hat die Reihspartei 
bei den Zollkämpfen betrieben ei 

Abg. Gröber (Ztr.): Wir ſehen keinen Grund, 
warum der Antrag nicht einſtimmig angenommen 
werden könnte. Von einer Mundtotmachung kann 
nicht die Rede ſein. Eine allſeitig befriedigende 
Löſung wird es überhaupt nicht geben. Abg. Arendt 
ift ſelbſt früher für eine Verminderung der Frat 
tionen, für einen Zuſammenſchluß eingetreten (Hört! 
hört!) und hat gemeint, ein Redner der Linken, 
einer der Rechten, einer des Zentrums und einer 
1175 a übrigen Fraktionen. (Stürmiſche Heiterkeit 
inks. 

Abg. Schulz (Rp.): Unfere Wünſche liegen auf 
dem Gebiete der Nechtlichkeit. Anſere Wähler vere 
langen, daß jeder Abgeordnete gleiches Recht habe. 
Ich beantrage, einſtweilen die Vereinigung von 
Mitgliedern und Hoſpitanten einer Partei als zur 
Teilnahme an Kommiſſionen und Seniorenkonvent 
ausreichend anzuerkennen 

Die Debatte ſchließt. Die Abſtimmungen werden 
am Mittwoch vorgenommen. 

Die Erörterung der Reſolution über die Frage 


er 
f Miſchehen 
wird fortgeſetzt. . á ] 

Abg. Gröber (Zir.): Da die 10 nicht 
zu e ſind, muß man ſie auch ſtaatlich an⸗ 
erkennen, ſonſt treibt man die Leute ins Konku⸗ 
binat und das iſt dem Anſehen des deutſchen Reiches 
nicht förderlich. Der Senat hat nicht das Recht, in 
ein ehrenhaftes Zuſammenleben einzugreifen. 

g. v. Böhlendorff⸗Kölpin (konſ.): Wir 
ſind natürlicherweiſe gegen die Miſchehen. Wie 
wollen wir von hier aus wiſſen, wie etwaige Geſetze 
zu geſtalten ſind? Da muß man die Berichte von 
drüben abwarten und dann die Frage geſetzlich 
regeln. Die Verhältniſſe haben ſich im günſtigen 
Sinne geſtaltet. Die Miſſtonen folte man hören. 
Der Vorſteher einer Miſſton bezeichnete fogar ein 
Bordell gegenüber den Miſchehen als das kleinere 
bel. Auch die Kolonialgeſellſchaft hat ſich gegen 
die Miſchehen ausgeſprochen. Die Frage muß für 
jede Kolonie geſondert geregelt werden. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (mil): In 
Amerika iſt ein Konkubinat ausgeſchloſſen, ebenſo in 
den engliſchen Kolonien. In unſeren Kolonien ge⸗ 
ſtalten ſich die Verhältniſſe ähnlich. Das Verbot 


klärungen des Miniſters ſind wohl die Bedenken Í 7 iſſton bewilligen. Im Abgeordnetenhauſe 

sejteni, die Hier ober Angelegenheit der Frank⸗ Miniſter v. Dall witz: Ein Druck auf die handelt es ſich um ewas 810 dere als ier 
furter Univerſität geäußert wurden. Wir bedauern Kommunen im Verwaltungswege könnte zum Nach⸗ Eine Fraktion von Leuten ohne inneren politiſchen 
außerordentlich, daß der Vorſitzer der Anterrichts⸗ teil der Militäranwärter ausſchlagen. Zudem kann Juſammenhang ift ein Nonſens. Wenn überragende 
fommilfion den Antrag betreffend die Diſſidenten⸗ die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Gemeinden nicht Perſönlichkeiten es ihrer Eigenart ſchuldig zu fein 
kinder noch immer nicht auf die Tagesordnung der außer Betracht bleiben. \ glauben, einer Fraktion nicht anzugehören, ſo können 
Kommiſſion geſetzt hatt. Der Etat des Innern wird bewilligt. In der Ge⸗ wir ihnen nicht helfen. Mögen Bon IE et 
Ein Schlußantrag wird angenommen. ſamtabſtimmung Wird der Etat gegen die Stimmen die wirſchtaftliche Vereinigung, die fene An 
Der Eiſenbahnetat. der Polen und Sozialdemokraten genehmigt. die Welfen bei ihren gleichen wien n⸗ 
Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Es find noch. Mittwoch: Reinigung öffentlicher Wege, Beſitz ſchauungen ſich zuſammenſchließen, dann haben ſie 

38 Redner gemeldet. Schreitet unſere Beratung nicht befeſtigungsgeſetz. Schluß 6 Uhr. ſofort die Kommiſſionsverttetung. 
ſchneller fort, ſo werde ich eine Abendſitzung vor⸗ qq ĩ — »» (ion Es SGA o 111 
ET: G oeb et (Str): Der oberſchleſſchen Mon- Deutſcher Reichstag. N deen, den Eharatter als Kraktion 
taninduftrie ift durch Tarifermäßigungen beizu⸗⸗ 55. Sitzung vom 7. Mai, 1 Uhr. zu haben und mit allen Rechten der Fraktion. Sie 
ſtehen. Insbeſondere ſind die Oderumſchlagstarife Am Bundesratstiſch: Dr. Solf, Kühn. ijt doch nur durch die unnatürliche Parteilage beim 
viel zu hoch angeſetzt. a r Auf der Tagesordnung ſteht die letzten Wahlkampf in dieſe Lage gebracht more 
Abg. Holtz (frkonſ.): Erwünſcht ijt der Neu- Fraktionsfrage. mi mi oer pey 19 0 ant de u 
5 $ i iederfommt, 

bau g an ae der Frkonſ.): Die Er-|_ Zur Verhandlung ſteht der Bericht der ver- Ahe kein en Anſpruch zu erheben 
weiterung des Kaiſer⸗ ne: macht die ſtärkten Geſchäftsordnungskommiſe braucht. Was du nicht willit, das dir geſchieht, das 
Verlegung von Bahnhöfen notwendig. Kann dabei [ion über die Frage, ob eine Gruppe, die nicht 15 tu auch keinem andern nicht! Auch von uns hat man 
nicht nach den Wünſchen der Gemeinden verfahren] Mitglieder ſtark ift, aber durch Zuzählung auf dieſe einmal gejagt, wir könnten in keiner Droſchke zum 
werden? i Stärke gebracht wird, als Fraktion anzuerkennen Parlament fahren. Hätte man die liberalen Par- 
Miniſter v. Breitenbach: Die Intereſſen des lei. Die Kommiſſion beantragt, den Grundſatz aus⸗ keien nicht bei den Skichwahlen von rechts und links 
Reichs müſſen hier im Vordergrunde ſtehen. Wir zuſprechen, daß als Fraktion nur eine Mitglieder⸗ herausgehauen jo würde die freiſinnige Volkspartei 
nehmen aber auf die Wünſche der beteiligten Ge⸗ vereinigung von mindeſtens 15 Mitgliedern (Voll⸗ das Droſchkengeld ganz Haben ſparen können 
meinden Rückſicht mitgliedern und Hoſpitanten) anzuerkennen iſt. (Heiterkeit! und die NE wären ein 
Abg. Dr. Schepp (foreſchr.): Die Privat⸗ Hierzu beantragt die Reichspartei Hinter) Suartett, einfach beſetzt, ohne Solojtimmen, ein 
eiſenbahnbeamten haben zum guten Teil noch un⸗ Vollmitgliedern und Hoſpitanten einzufügen: „und muſikaliſches Phänomen erſter Klaſſe. Wir jollten 

genügende Gehälter, Ihre Dienſt⸗ und Ruhezeit] Zugezählten“. Weiter will ein Antrag der wirt⸗ uns alle, die wir in gleicher Verdammnis einmal] d 
follte geſetzlich geregelt werden ſchaftlichen Vereinigung dem Kommiſſions⸗ ſein können, ans Herz ſchlagen und Rückſicht nehmen. 
Abg. Dr. acco (mil): Die Tarif- beſchluſſe folgenden Abſatz hinzufügen: Für die Ver⸗ Die Reichspartei hat an den Arbeiten des Reims- 
ermäßigungen. die fiH an die Verwendung von 15⸗ tretung in den Kommiſſtonen gilt jede Gruppe von fags ehrenvollen Anteil genommen, und es iſt nicht 
und 20-Tonnen-Wagen knüpfen, ſcheinen nur fis⸗ mindeſtens 15 Mitgliedern als Fraktion, wenn ſie im Intereſſe des Reichstags fie jest zu beſchränken. 
kaliſchen Charakter zu tragen. Die neue Stellung⸗ ie zwecks gemeinjemer einheitlicher Vertretung in Sie legt ja nur Wert auf Mitarbeit in der Roms 
nahme des Miniſters zu der mehrfach erwähnten den Kommiſſionen vereinigt und dem Präſidenten miſſion, und die Kommiſſion hat ja nur den Zweck, 
elſäſſiſchen Maſchinenfabrit ijt eine nationale Tat. des Reichstages das ſchriftlich mitteilt. Schließlich daß ihre Beſchlüſſe ungefähr ein Bild der Beſchlüſſe 
Miniſter v. Breitenbach: Die Tarif⸗ fordern die Sozialdemokraten folgenden Ju- geben die nachher das Plenum faßt. (Sehr richtig!) 
ermäßigungen kommen der Industrie doch mehr zu⸗ lag zum Kommiſſionsbeſchluß: Als Fraktion gilt Eine Kommiſſion, die ein folmes Zerrbild von der 
gute als der Vorredner annimmt. Namentlich bei| ferner eine Mitgliedervereinigung, deren Partei bei Kräfteverteilung im Plenum hat, wie wir es jetzt 
größeren Entfernungen ift die Erleichterung weſent⸗ der letzten allgemeinen Wahl mindeſtens 15 mal oft erleben, wo die ganze Rechte unter Umſtänden 
5 2 fo viel giltige Stimmen erhalten hat, wie der 397. durch drei Mitglieder vertreten iſt, iſt nicht in der 
Abg. Baerecke (konſ.): Der Kreis Marienburg Teil aller bei der Wahl abgegebenen giltigen Ordnung. In erſter Linie timmen wir dem An- 
hat ſeit 1856 neue Stationen nicht erhalten. Er hat Stimmen beträgt. iR trage der Neichspartei zu; andernfalls bitten wir, 
zwar ein Netz von Kleinbahnen geſchaffen, aber dieſe[ Abg. Gröber (3tr.) erſtattet den Kommiſſions⸗ für unſern Antrag zu ſtimmen. Die Kommiſſion fol 
kommen doch vorwiegend für den Gütertransport bericht. Im Jahre 1887 war die Reichspartei ein⸗ noch einmal prüfen; ich habe den Eindruck, daß wir 
inbetracht. Unſer Kreis wünſcht deshalb eine Halte⸗ verſtanden, daß die Polen mit 13 und die Sozial: aneinander vorbeireden, und rechne ſicher auf Gini- 
ſtelle für Schönwieſe, Königsdorf und Altfelde. demokraten mit 11 Mitgliedern aus dem Senioren⸗ gung. Jedenfalls ift es nicht richtig jetzt auf ein- 
Bisher ift es leider durch die Eiſenbahndirektion konvent ausgeſchloſſen wurden. (Hört! hört!) Jetzt mal zur ſchärferen Praxis überzugehen; für den 
Danzig abſchlägig beſchieden worden. Es wird ein⸗ trifft die Reichspartei dasſelbe Schickſal. Beim So⸗ Übergang jollten wir den alten Zuſtand aufrecht 

gewendet, die Halteſtelle werde ſich nicht rentieren. zialiſtengeſetz wurde gewünſcht, daß die Sozial⸗ erhalten. (Beifall rechts) £ 
Es Handelt ſich aber um drei Ortſchaften mit 1000| demokraten in der Kommiſſion vertreten fein ſollten. Abg. Dr. v. Laszewski (Pole) : Nicht etwa 
Es wurde daher den Sozialdemokraten, den El⸗ eine gerechte Haltung der Reichspartei gegen uns 
ſäſſern, den Polen und den anderen kleinen Gruppen! beſtimmt uns zu einem Liebesdienſt, auch nicht etwa 
` 


Einwohnern. Man fagi Weiter, die Kleinbahnen 
würden geſchädigt. Aber der Kreis hat ſich doch 


kleinen Gruppen nicht aufkommen 19975 — 1 8 
er Teil der 


Rechten unvertreten iſt. Für die Reichspartei liegt 


8 


hochſtehende Menſchen find. Deshalb jollte man au 


2. internationaler hausbeſitzer⸗ 


Jer Miſchehen ift ſchon deshalb notwendig, unn den 

j den Gedanken zu bringen, die weiße 
t ie die ſchwarze. 
Den weißen Frauen muß ihre überragende Stellung 
über den ſchwarzen erhalten werden. Hier muß vor⸗ 
Eine Entſcheidung vom 


Neger nicht auf 


Frau iſt nur ebenſo viel wert, wie 


ichtig vorgegangen werden. 
grünen Tiſch aus iſt unmöglich. 


Abg. Dr. Braband (fortig. Vpt.): Ob man 
die Ehe mit Eingeborenen geſtatet oder nicht, die 
der Miſchlinge wird auch künftig an⸗ 


Zunahme 
nähernd die gleiche ſein; aber eine Klärung der 
Rechtsverhältniſſe der Kinder aus Miſchehen 
dringend nötig. Unſere deutſchen Frauen, 


Verpflichtungen als Kulturmenſchen hingewieſen 
werden. Eine eingehende Prüfung von zuſtändiger 
Stelle iſt nötig. 

Abg. Zürn (Rpt.): Das Konkubinat zwiſchen 
Weißen und Schwarzen ſollte unter allen Umſtänden 
nicht geduldet werden. Die Reſolution halte ich 
für eine geeignete Grundlage zur Erreichung einer 
neuen Rechtsordnung in den Kolonien zum Wohle 
des Volkes und der nationalen Entwicklung der 
deutſchen Kolonien. 

Abg. Lic. Mumm (wirſch. Vgtg.): Anſere deut- 
ſchen Frauen ſollten bedenken, daß ſie durch eine 
Verbindung mit Schwarzen Raſſenſchande begehen 
Auch unſere Miſſionen verwerfen die Raſſenmiſchung 
unter allen Umſtänden. 

Auf Antrag Gröber (Ztr.) ſoll über die 

Kommiſſionsreſolution namentliche Abſtimmung 
ſtattfinden, die gleichfalls morgen zur Erledigung 
kommen wird. 
Ein Antrag v. Liebert (Rpt.) will den 
Abänderungsantrag dahin erweitern, 
Rechtsverhältniſſe der Miſchlinge „unter Wahrung 
der kirchlichen Intereſſen“ geregelt werden ſollen. 

. Ledebour (Soz.): Wir treten für den 
Kommiſſionsantrag ein unter Ablehnung aller Ab⸗ 
änderungsanträge. Der verſtorbene Gouverneur von 
Bennigſen hat anerkannt, daß die Polyneſier kulturell 


den Samoagern gegenüber ein milderes Urteil 


walten laſſen. 


Der Antrag v. Liebert wurde zurückgezogen. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mitt⸗ 
woch 1 Uhr vertagt: Außerdem namentliche Ab⸗ 
ſtimmungen, Etat des Reichsſchatzamtes und kleinere 


Etats. Schluß nach 7 Uhr. 


Kongreß. 
weiter Tag.) 
8 Berlin, 6. Mai. 
Das Heimſtättenrecht. 
Juſttzrat Dr. Baumert ⸗Spandau führte zum 
Schluß aus: In Preußen ſind ſeit länger als einem 


Menſchenalter immer nur Geſetze geſchaffen, die jede 
Anſiedelung erſchweren, wenn nicht rechtlich unmög⸗ 


lich machen. Das Anſiedelungsgeſetz vom 10. Auguſt 


vergleichbar. Will 


des Volkes bei. 


1904 wirkt praktiſch geradezu als ein Anſiedelungs⸗ 


verbot; es verhindert meiſt die Schaffung neuer 


Stellen. Das Fluchtliniengeſetz vom 2. Juli 1875 


ſchuf das Bauverbot. Was das Anſiedelungsgeſetz 
nicht verhindert, wird dann von dieſem verboten. 
Bei ſolchem ahne de aN Vorgehen darf man 
ſich über die Zunahme der Landflucht nicht wundern. 
Solange unſere Geſetzgebung ſich von ſolchen jede 
Anſtedelung fajt. verhindernden Maßnahmen leiten 
läßt, wäre die Schaffung eines Heimſtättenrechts 
nicht einmal einem Tropfen auf einem heißen Stein 
ill man daher die Anſiedelung 
kleiner Leute durch ein Heimſtättenrecht begünſtigen, 
ſo ſchaffe man zuvor freie Bahn für die Anſiede⸗ 
lungen überhaupt. Es handelt ſich nicht gerade 
darum die alten Anſiedelungen zu erhalten, ſondern 
an erſter Stelle neue auf dem Lande und in den 
kleinen Städten ins Leben zu rufen. Alle Um⸗ 
ſtände, die dies gen tragen zur Geſundung 


W 


eines kleinen Grundſtückes 
Grundrente auf das Gru 5 $ I 
ohne Genehmigung der Hypothekengläubiger geſetz⸗ 
lich aortan 


Jart, 


beſitzfreies, jungfräuliches Land zur Bat ten 


eite d ikaniſchen Heimſtätten⸗ 
gelegeebung beſchäftigt ſich mit der Erhaltung eines 


üt 
) 2 5 wie 
überhaupt die weiße Bevölkerung, müſſen auf ihre 


daß die di 


ausgemorfen; für die Bemeſſung kommen vielfach 
Abweichungen nach den perſönlichen Verhältniſſen 
des Schutzbedürftigen inbetracht. Zunächſt ſoll die 
Familie den Schutz genießen. Es ſind deshalb nach 
vielen Geſetzen nur das verheiratete Familienhaupt 
oder die Ehefrau befugt, den Vorteil des Heim⸗ 
ſtättengeſetzes zu beanſpruchen. Eine Reihe Geſetze 
anderer Staaten nimmt auf ſonſtiges, familien- 
ähnliches Zuſammenſein von Verwandten Rückſicht. 
Zeitlich erſtreckt ſich der Schutz auf die Zeit des Be⸗ 
ſtandes der Familie, insbeſondere auch über den 
Tod des Ehemannes hinaus; alſo wird er auch der 
Witwe und den Kindern meiſt bis zu der Zeit, wo 


zuteil. Das Geſetz hat eine Anzahl Forderungen 
vorgeſehen, bei denen die Zwangsvollſtreckun auch 
in den Heimſtätten zuläſſig iſt, ſo wegen der Forde⸗ 
rungen der Handwerker, entſprechend den Vor⸗ 
ſchriften des amerikaniſchen Rechts, welches den 
Handwerkern ein Vorzugspfandrecht gibt. Dieſe 
Ordnung des Heimſtättenweſens kann die Ver⸗ 
ſchuldung des Grundbeſitzes nicht hindern. Denn 
an ſich kann die Exekution wegen einer größeren 
Zahl von Schulden ohne weiteres ſtattfinden. Vor 
allem aber iſt die Belaſtung des Grundſtückes mit 
Schulden mit Zuſtimmung der Ehefrau möglich. 
Dieſe Heimſtättengeſetzgebung bedeutet daher in der 
Hauptjahe weiter nichts, als einen beſonderen 
Schutz der Ehefrau und der Familie gegenüber dem 
Ehemann. Soweit die Verſchuldung mit Hypo⸗ 
theken in einem Teil dieſer Geſetze ausgeſchloſſen iit; 
fehlt die Möglichkeit, ſich Realkredit geben zu laſſen. 


Man kommt zum Erſatz dafür auf die Verpfändung R 


der nicht eingebrachten Ernte oder des Viehs, was 
ſelbſtverſtändlich nicht die Sicherheit gewährt, wie 
e Hypothek, und infolge des ungewiſſen Ausgangs 
der Verpfändung ſind ſchwere Bedingungen und 
höhere Zinſen die Folge. Eine ſolche Art der Geſetz⸗ 
gebung bedeutet eine erhebliche Beſchränkung des 
perſönlichen Kredites. Dieſe Beurteilung der ame- 
rikaniſchen Geſetze, die auch unſere hervorragenden 
Kenner landwirtſchaftlicher Verhältniſſe, wie Sering, 


ch] Buchenberger u. a., teilen, erſcheint hart, iſt aber 


zutreffend. Das Geſetz hat als Notgeſetz ſeinerzeit 
ſeine Wirkung gut getan. Der wirkliche Nutzen der 
amerikaniſchen Heimſtättengeſetzgebung, ſoweit ſie 
den Exelutionsſchutz betrifft, it nicht beträchtlich, 
und die Wirkung für die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe ſcheint wohl eher nachteiliger als vorteilhaft 
zu ſein. Dieſe Geſetzgebung hat nicht verhindert, 
daß entſprechend den wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
Verſchuldung und damit Subhaſtationen zuge⸗ 
nommen und dahin geführt haben, daß große Teile 
des als Heimſtätten verausgabten Areals in die 
Hände von Großkapitaliſten gekommen ſind. Nicht 
Geſetze von oben ſchaffen den Fortſchritt, ſondern die 
Beteiligten müſſen ihre wirtſchaftlichen Bedürfniſſe 
erkennen, i müſſen den ehrlichen Willen haben, 
ſei es für uch ſei es in Gemeinſchaft mit den ihnen 
zuſtehenden Mitteln dieſe Bedürfniſſe zu befriedigen 
oder ſich den beſtehenden natürlichen Schranken zu 
fügen und ſich zu beſcheiden. Sie können in geeig⸗ 
neter Weiſe für die zukünftigen Geſchlechter vor⸗ 
arbeiten, damit dieſe dem wünſchenswerten Ziel, 
der Erhaltung eines ſelbſtändigen anſäſſigen Mittel⸗ 
ſtandes und deſſen Förderung, näher kommen, weil 
dieſer die Grundlage für eine geſunde Weiter⸗ 
entwidelung des wirtſchaftlichen und politiſchen 
Lebens, des Daſeins eines Kulturvolkes it, 


In der anſchließenden Diskujjion führte 


Rechtsanwalt Cohem⸗ Hamburg aus, daß dieſe 
Frage viel zu ſchwierig ſei, als daß ſie nebenher 
gelöſt werden könnte. Er warne vor einer iber- 
tragung des franzöſiſchen Rechts auf deutſche Ver⸗ 
hältniſſe, da man ſonſt in das Fahrwaſſer des Erb⸗ 
baurechts komme. (Sehr richtig!) Es würden ſich 
große Schwierigkeiten aufwerfen bei dem Exlaß 
eines Heimſtättenrechts. Beſonders wird die Frage 
ſchwierig zu löſen fein. wie man die Intereſſen des 
begünſtigten Abkömmlings in Einklang bringen 
kann mit den Intereſſen der anderen Abkömmlinge. 
Daher müſſe man, wenn man dies Projekt weiter 
verfolgen wolle, genau feſtſtellen, in welcher Weiſe 
die Förderungen der anderen Abkömmlinge geſchützt 
werden ſollen. Der Redner ſchlägt vor, daß die 
Auszahlung der Abkömmlinge auf dem Wege langer 
Amortiſationen erfolgen foll. Ingenieur Burell- 
Lyon ſchildert die Beſtimmungen des franzöſiſchen 


Geſetzes. Direktor Krüger⸗ Hamburg meint, die 


eingehende Behandlung dieſer Frage an erſter 
Stelle des internationalen Hausbeſitzerkongreſſes 
zeige, daß die Hausbeſitzer der Anſicht ſeien, jeder 
Familienvater und jeder Bürger müſſe nicht nur 
tunlichſt ſeinen eigenen Herd beſitzen, ſondern wo⸗ 
dei dich einen eigenen Herd im eigenen Hauſe. Es 
ſei nicht ratſam, dieſe Frage auf rein geſetzlichem 
Wege zu löſen. Die Löſung der Frage werde da⸗ 
durch erleichtert werden, daß durch wirtſchaftliche 
und ſteuerpolitiſche Maßnahmen der Erwerb eines 
eigenen Heims begünſtigt wird, indem der Real- 
kredit erleichtert und von Grundſteuern entlaſtet 
wird. — Eine Abſtimmung über die Leitſätze und 
den Antrag fand nicht ſtatt. 

De Verhandlungen wurden dann auf morgen 
vertagt. 

Am Nachmittag fand eine Beſichtigung 
von ſtädtiſchen Werken ſtatt. Abends ſind die 
Kon . Gäſte der Stadt Berlin im 


Rathauſe. 
(Dritter Tag.) ; 
; Berlin, 7. Mai. 
Der heutige Verhandlungstag des 2. inter- 
nationalen Hausbeſitzerkongreſſes war dem wichtig⸗ 
ſten Thema des Kongreſſes gewidmet. Es ſtand 
heute zur Verhandlung: „Die Realkreditfrage und 
ihre beſte Löſung für den Hausbeſitz“. Der General⸗ 
berichterſtatter Juſtizrat Dr. B aumert- Spandau 
führte in ſeinem Referat aus: Das Inſtitut der 
Hypothekenvereine, wie es in Dänemark beſteht er- 
ſcheint am empfehlenswerteſten. Dieſelben gewähren 
dem Hausbeſitzer Darlehne zu feſtem und niedrigem 
Zinsfuß, wozu noch eine ſehr milde Amortiſakion 
kommt. Dieſe müſſe man auch bei uns in Deutſch⸗ 
land für die Hausbeſitzer erreichen, wie es für die 
Landwirte ſchon erreicht ſei. Der Referent legte 
ſchließlich folgende Leitſätze vor: „1) Die Hypo: 
thek muß ſeitens des Gläubigers in der Regel un⸗ 
kündbar ſein. 2) Es iſt deshalb die allmähliche 
Tilgung der Hypothek unerläßlich. Dem Schuldner 
iſt es zu geſtatten, bei einer Neubeleihung über den 
amortiſierten Betrag zu verfügen. 3) Die Träger 
der Kreditanſtalten dürfen nur die ſämtlichen Hypo⸗ 
tekſchuldner fein; ihnen muß der ſämtliche Gewinn 
in ſeiner letzten Wirkung zugute kommen. 4) Wird 
das Darlehen durch Ausgabe von Pfandbriefen ver⸗ 
ſchafft, ſo empfiehlt ſich, a) daß die Pfandbriefe 
ſeitens des Inhabers unkündbar ſind, b) daß der 
Hausbeſitzer Pfandbriefe erhält bezw. daß die 
Pfandbriefe von der Kreditanſtalt für feine Red- 
nung zu verkaufen ſind und durch den Erlös die 
Valuta für die 5 pr dee zu beſchaffen, c) daß der 
Hypothekſchuldner die Schuld nach ſeiner Wahl 
jederzeit in Pfandbriefen oder bar tilgen darf, () 
daß ihm beim Sinken des Zinsfußes geſtattet iſt, 
die Hypothekſchuld in eine andere umzuwandeln und 


das jüngſte der Kinder die Volljährigkeit erreicht, G 


lange aber im Bürgerlichen 


dabei über den amortiſierten Betrag zu verfügen.] 
Die Kreditanſtalten, die dieſen Grundsätzen Fan 
gen, haben dem Hausbeſitzer den beſten und billig⸗ 
lten Kredit verſchafft. Für den ſtädtiſchen Real- 
kredit ſind daher Hypothekenvereine oder Pfandbrief⸗ 
inſtitute für erſte und zweite Hypotheken nach dem 
Beiſpiel Dänemarks empfehlenswert, ja unerläßlich.“ 
ie übrigen Referenten hatten ſchriftliche Refe⸗ 
rate erſtattet, jo Kunſtanſtaltsbeſitzer Humar⸗ 
München, der Vorſitzer des dortigen Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereins, Rechtsanwalt Dr. Pickel⸗ 
Reichenberg in Böhmen über den Realkredit in den 
öſterreichiſchen Kronländern, Stadtreviſor R am m- 
öteborg über die Kreditfrage in Schweden, 
Senator a. D. Dr. Ser lachius⸗Helſingfors über 
die n des Immobilienkredits in Sinn: 
land, Rechtsanwalt Nb e e über 
die Verhältniſſe in Norwegen, Nedakteur Suft- 
nielſen⸗Kopenhagen über die Organiſation des 
Realkredits in Dänemark, Stadtrat Kraſtkalm⸗ 
Rigg über den Immobilienkredit in Rußland u. a, 
Direktor Dr. Minden vom Berliner Pfand⸗ 
briefamt ergänzte ſeine ſchriftlichen Mitteilungen 
noch durch eine Darſtellung des Berliner Pfandbrief⸗ 
amtes. Er billigte die Leitſätze des Referenten, die 
ſchon ſeit langer Zeit die Prinzipien des Berliner 
Inſtituts ſeien. Das Berliner Pfandbriefamt ſei 
nach ſeiner Verfaſſung verpflichtet, jedem Berliner 
Grundbeſitzer Kredit zu gewähren. Das ſcheine ihm 
die richtigſte Löſung der Frage zu ſein, wie fie ſchon 
Friedrich der Große für die ſchleſiſchen Ritterguts⸗ 
beſitzer angewendet habe. Natürlich habe dieſe 
egel auch Ausnahmen. Das Inſtitut fei nicht ver- 
pflichtet, Grundſtücke zu beleihen, von denen voraus⸗ 
zuſehen iſt, daß ſie ein großes Riſiko haben, wie 
3. B. Theater uſw. Für den Realkredit als Ganzes 
iſt es aber das günſtigſte, wenn verſchiedene Rechts⸗ 
inſtitutionen beſtehen bleiben, durch die er ſeine 
Bedürfniſſe decken kann. Für den ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitz ſei das beſte Inſtitute auf Gegenſeitigkeit. 
Stadtreviſor Axel Ramm -Göteborg meint, daß 
der Staat nicht nur zur Finanzierung des Klein⸗ 
wohnungsweſens da ſei, ſondern auch zur Finan⸗ 
zierung des Wohnungsweſens des Mittelſtandes, 
ſowie für alle Klaſſen ohne Ausnahme. Die Real⸗ 
kreditfrage ſei in Schweden, ſoweit ſie erſte Hypo⸗ 
theken betrifft, durch den Staat gut geregelt; nur 
die Frage der zweiten Hypotheken harre noch 
ihrer Löſung. ' 
Rechtsanwalt John Dondorf⸗Stockholm ſchil⸗ 
dert gleichfalls die Verhältniſſe in Schweden, wo 
ſich in Städten und Gemeiden Hypothekenvereine 
gebildet haben, welche ihren Anleihebedarf von 
Staatskaſſen erhalten. i 
Redakteur L. Sujtnieljen- Kopenhagen gibt 
eine überſicht über die Verhältniſſe in Dänemark, 
wo für erſte Hypotheken Kreditvereine und für 
zweite Hypothekenvereine exiſtieren. Er lade den 
nächſten internationalen Hausbeſitzerkongreß nach 
Dänemark ein. f 
Rechtsanwalt Dr. Remond ſtellt den Antrag, 
die Hausbeſitzervereine mögen ſich bemühen, die 
öffentliche Meinung für die Entwickelung des Real⸗ 
kredits 5 intereſſieren. Rechtsanwalt Dr. Pirkl⸗ 
Reichenberg in Böhmen ſchildert die Verhältniſſe in 
Oſterreich, wo für die erſten Hypotheken Unkündbar⸗ 
keit 1 Nur bezüglich der zweiten Hypotheken 
ſei in Oſterreich keine Vorſorge getroffen. Kunſt⸗ 
anſtaltsbeſitzerr Dumar⸗ München beſpricht die 
Frage des Realkredits für die zweiten Hypotheken. 
ie ire ee ne g in Deutſchland be⸗ 
10 Wied 62 Milliarden Mark, wovon vielleicht 
10 Milliarden auf zweite Hypotheken eingetragen 
ſind. Dieſe zweiten Hypotheken ſind das ewig be⸗ 
wegliche Geld im Hausbeſitz, und darin liegt die 
eminente Gefahr für einen geſunden Hausbeſitz. 
Daher ift es ſehr wichtig, die zweiten Hypotheken 
in Bahnen zu lenken, die den Hausbeſitz geſund er- 
alten und den Wohnungsmarkt beleben. Der 
taat nud die Gemeinden dürfen nicht blos Neu⸗ 
bauten unterſtützen, ſondern müſſen auch den be⸗ 
ſtehenden Hausbeſitz ſchützen. Es ſind ſchon ver⸗ 
ſchiedene Wege vorgeſchlagen worden, um dieſe 
Frage zu löſen. So hat Gelſenkirchen vorgeſchlagen, 
eine 05 erung für zweite Hypotheken einzu⸗ 
führen. annheim ſchlägt die Gründung einer 
Mietsverluſtverſicherung vor. München hat nun 
einen Weg beſchritten, der ſehr große Beachtung 
verdient. Vor drei Sal gründete der Grund- 
und Hausbeſitzerverein München eine Hausbeſitzer⸗ 
bank, die in dieſen Jahren einen Umſatz von 25 Mil⸗ 
lionen Mark zu verzeichnen hatte. (Hört, hört!) 
Wenn aber Selbsthilfe eingreift, dann müſſen wir 
den ſoliden Hausbeſitz trennen von dem, der nur 
Miete einnimmt und nichts bezahlen möchte. Daher 
müſſen an diejenigen, die von der Bank zweite 
Hypotheken erhalten, ſehr ſcharfe Bedingungen ge⸗ 
ſtellt werden. Es fehlt vielfach noch bei unſeren 
Hausbeſitzern an Erziehung. Ein großer Teil der 
Hausbeſitzer iſt auch garnicht kaufmänniſch gebildet. 
Da nimmt die Frau oder die Tochter die Mieten 
ein, und wenn dann Steuern zu bezahlen ſind, 
wundert ſich der 1 daß kein Geld zum Be⸗ 
zahlen da ift. (Heiterkeit) Die Münchener Haus- 
beſitzerbank hat 600 000 Mark ſchon für zweite Hypo- 
theken ausgegeben und hat dadurch bereits regelnd 
auf den zweiten Hypothekenmarkt eine ewirkt. 
(Hört, hört!) Sie hat insbeſondere den Zinsfuß, 


den Privatkapitaliſten verlangen, neu geregelt. So⸗ 


eſetzbuch die Beſtimm⸗ 
ung beſteht, daß ein Hausbeſitzer berechtigt ijt, ſeine 
Mieten an dritte Gläubiger zu zedieren, ſolange 
kann das geſamte Privatkapital auf dem zweiten 
Hypothekenmarkt nicht eingreifen. Der Redner 
ſtellt ſchließlich einen Antrag: „Der 2. inter: 
nationale Hausbeſitzerkongreß möge beſchließen, zur 
Löſung der Frage des Realkredits der zweiten 
Hypothek eine Kommiſſion einzuſetzen. Diejenigen 
Städte Deutſchlands oder des Auslandes, welche ſich 
praktiſch auf dieſem Gebiete betätigen, ſollen die 
Pflicht haben, jedes Jahr ihre Erfahrungen und 
Abrechnungen dieſer Kommiſſion einzuſenden. Dieſe 
Kommiſſion ſoll alles Material verarbeiten und 
anderen Ver inen, die ſich neu anſchließen wollen, 
zur Verfüung ſtellen.“ 

Privatier Wege Berlin ſieht die beite Löſun 
der Realkreditfrage auf dem Wege der Pfandbrief⸗ 
Inſtitution; aber das Berliner Pfandbriefamt ver⸗ 
ſpreche für den Berliner Hausbeſitz nur ſehr geringen 
Nutzen. Der Weg der Selbſthilfe für den Haus⸗ 
beſitz jei lediglich auf genoſſenſchaftlicher Grundlage 
zu empfehlen. ; 

Direktor Cohen- Hamburg ſtimmt den Leit- 
ſetzen des Referenten zu. Auch in Hamburg beſtehe 
ein ähnliches Inſtitut wie in München, das aber 
weit rapidere Erfolge erzielt habe, wie das in 
München. Das beſte Mittel der Löſung der Frage 
der zweiten Hypotheken fei die Hypotheken⸗ 
Aſſekuranz für das ganze Reich. 

Juſtizrat Dr. Baumert ⸗Spandau bezeichnet 
eine Konferenz der verſchiedenen Kredit⸗Inſtitute 
für wünſchenswert, hält aber eine Hypotheken⸗ 
verſicherung nicht für nötig, da dies ſchon durch die 


Pfandbrief ⸗Inſtitute verſehen wrede: > 


Architekt Biſſing⸗Berlin ſtellt den Zuſatz⸗ 
antrag, die Mündelſicherheit für zweite Hypotheken 
auf ſtädtiſche Grundſtücke zu erhöhen. 

Direktor Schöneberg - Königsberg ſchildert 
die oſtpreußiſchen Verhältniſſe und teilt mit, daß 
dort die Hausbeſitzer ein Inſtitut gegründet haben; 
es ſei ihnen aber nicht gelungen, ihre Schuld⸗ 
verſchreibungen bei den Banken anzubringen, an der 
Haltung der Großbanken ſeien die Verhandlungen 
geſcheitert. 

terauf wurden die weiteren Verhandlungen des 
Kongreſſes auf morgen vertagt. 


Eierkonſervierung durch Waſſerglas. 
Nachdruck verboten.) 
Die ſehr verbreitete alte Methode, Eier durch 
Verlegen derſelben in gelöſchten Kalk zu konſer⸗ 
vieren, hat mannigfache große Nachteile, die der 
Konſument im allgemeinen nicht beachtet, die aber 
für den Konditor, Bäcker und Teigwarenfabrikanten 
ſehr ins Gewicht fallen. Die Eier nehmen nämlich 
durch dieſe Art der Lagerung auffällig den Geruch 


läßt ſich nur zumteil durch Spülen in reinem Waſſer 
entfernen. Man muß die Eier ſchon wenigſtens 15 
bis 20 Minuten in fließendes Waſſer legen, um eine 
auffällige Minderung des Kalkgeſchmackes und Kult- 
geruches herbeizuführen. Für viele Eifabrikate 
ſpielt aber nicht nur der Geſchmack, ſondern auch 
die Farbe eine weſentliche Rolle; denn die ſchöne 
gelbe Färbung der Eidotter ift auf künstlichem Wege 
ſchwer zu erſetzen. Auch fallen die Koſten des Farb⸗ 
ſtoffes ins Gewicht. Durch die Kalkkonſervierung 
verliert das Ei aber einen ſehr bedeutenden Prozent⸗ 
ſatz an Farbſtoff — es wird ganz blaß. 

Aus dieſen Gründen haben in neuerer Zeit 
andere Konſervierungsmethoden mehr und mehr 
Eingang gefunden, und eine derſelben, die Konſer⸗ 
vierung durch Waſſerglas, verdient beſondere Be⸗ 
achtung, da fie zwar etwas koſtſpieliger als das Gin- 
kalken wird, dem Ei aber auch ſeinen friſchen natür⸗ 
lichen Geruch wie ſeine vollkommene natürliche Fär⸗ 
bung bewahrt. Das Waſſerglas iſt eine durch 
Schmelzung von Kieſelerde mit Kali oder Natron 
gewonnene, im Waſſer lösliche Verbindung von 
glasartiger Beſchaffenheit. Die Verarbeitung iſt 
eine ſehr leichte, weil ſich das Kali⸗ wie das Natron⸗ 
waſſerglas in beliebigen Verhältniſſen mit Waſſer 
miſchen läßt. Verbindungen, welche Kali und 
Natron enthalten, werden als Doppelwaſſerglas 
bezeichnet. i 

Im Handel erhält man das Waſſerglas ſchon in 
dickflüſſigen Löſungen, und zwar unterſcheidet man 
33prozentiges und 66prozentiges Waſſerglas, welches 
aber für den vorliegenden Zweck der Konſervierung 
weiter verdünnt werden muß. Man unterſcheidet 
eine Waſſerglas⸗Konſervierung auf warmem und 
auf kaltem Wege. Beide Methoden ſind gut, doch 
iſt die auf kaltem Wege einfacher und dürfte des⸗ 
halb in den meiſten Fällen vorgezogen werden. Zur 
Konſervierung auf kaltem Wege verwendet man wie 
beim Einkalken Fäſſer, welche am beſten für den 


befonderen Zweck nach Angabe hergeſtellt werden. 


Die Anſchaffungskoſten ſchrecken viele von der Anwen⸗ 
dung des Verfahrens zurück, doch iſt dasſelbe an ſich 
ſo zweckmäßig, daß ſich die Beſchaffung der Fäſſer 
für den bald bezahlt macht, der häufig in die Lage 
kommt, größere Mengen Eier einzukaufen. Die 
Fäſſer werden ganz zylindriſch hergeſtellt, d. h. ſie 
ſind oben und unten wie in der Mitte gleich weit. 
Das Faß wird innen mit fächerartigen Stellagen, 
meiſt aus verzinktem Drahtgeflecht, verſehen, in 
welche jedes Ei für ſich, mit der Spitze nach unten, 
eingeſetzt werden kann. Iſt ein Drahtgeflecht auf 
dieſe Weiſe vollkommen gefüllt, ſo wird das zweite 
der beweglichen Geflechte eingeſetzt, die Eier hinein⸗ 
geſtellt, dann folgt das nächſte Geflecht und ſo fort, 
bis das ganze Faß bis zum Rande gefüllt iſt. Hier⸗ 
auf wird die Waſſerglaslöſung bis zum Rande des 
Faſſes eingefüllt. Sie wird ziemlich dünnflüſſig 
hergeſtellt, und zwar kommen auf 100 Liter Waſſer 
etwa 1% bis 2 Liter 66prozentige Waſſerglaslöſung. 
Zum Gebrauch hat man das Ei mit reinem Waſſer 
abzuſpülen, denn das Waſſerglas löſt ſich, wie ich 
ſchon betont habe, ſehr leicht im Waſſer. 

Für die Konſervierung auf warmem Wege hat 
man ein Waſſerglasbad zu verwenden, für welches 
jeder Kejjel geeignet ijt. Die Löſung wird mit den 
eingelegten Eiern auf etwa 40 Grad Celſius er⸗ 
wärmt, wobei das Waſſerglas mit dem Kalk der 
Eierſchalen eine Kieſelverbindung bildet, die viel⸗ 
leicht ein noch dichteres Verſchließen der Poren be⸗ 
wirkt, als das kalte Verfahren. Um dies zu er⸗ 
reichen, müſſen aber die Eier ſchon nach einigen 
Stunden aus dem warmen Bade genommen und 
zum Zwecke des Trocknens einem warmen Luftſtrom 
ausgeſetzt werden. Dazu ſind naturgemäß beſondere 
maſchinelle Einrichtungen erforderlich, welche bei 
dem kalten Verfahren vollkommen wegfallen. 

Es gibt eine ganze Reihe moderner Methoden, 
die ganz wirkungsvoll, aber im allgemeinen nur 
für ganz große Betriebe berechnet ſind, während die 
Waſſerglaskonſervierung ſich auch für Kleinbetriebe 
bewährt hat. Je nach dem Umfang des Betriebes 
und der Zahl der zu konſervierenden Eier hat man 
dann eben nur ein Faß oder auch 10, 20 Fäſſer zu 
verwenden; man kann alſo die Einrichtungen mit 
der Entwickelung des Betriebes vermehren und die 
Anſchaffungskoſten zuerſt auf das geringſte Maß 
beſchränken. F. Hd. 


Der dreifache Raubmörder Trenkler 
vor den Geſchworenen. 
i Berlin, 7. Mai. 


ndem Prozeß gegen den Raubmörder Trenkler 
TA wie mitgeteilt, zur Laſt gelegt wird, im No⸗ 


vember vorigen Jahres in der Alten Jakobſtraße 


den dreifachen Raubmord an der Juweljerfamilie 


Schulze verübt zu haben, ſollten heute die Verhand⸗ 
lungen fortgeſetzt werden. Pünktlich um 9 Uhr wird 
der Angeklagte, der lungenkrank iſt, in den Saal 
eführt. Die geſtrige Verhandlung muß ihn aber 
ſehr angegriffen haben, auch muß er wohl ſehr 
ſchlecht die Nacht verbracht haben; denn er macht 
einen ſehr müden und hinfälligen Eindruck, ſodaß es 
von vornherein ausgeſchloſſen erſchien, ob man über⸗ 
a gegen ihn werde weiter verhandeln können. 
ach Eröffnung der Sitzung richtet der Vorſitzer an 
den Angeklagten die Frage, ob er ſich kräftig genug 
fühle, zu verhandeln. Dieſe Frage wurde von dem 
Angeklagten zwar bejaht, dagegen ift der Ver⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Dr. Cohn der Anſicht, daß 
der Angeklagte nicht verhandlungsfähig iſt, da er 
in der Nacht ſtark Blut geſpien habe und ſeine 
Kräfte infolgedeſſen ſehr nachgelaſſen haben. Wenn 
der Angeklagte ſich auch verhandlungsfähig zu 
fühlen meint, ſo müſſe er ſich in dieſer Beziehung 
gegen jeinen Klienten ſtellen und die Vertagung 
eantragen. Seine Anſicht werde jedenfalls auch 
von den Sachverſtändigen beſtätigt werden. Medi- 
zinalrat Dr. Hoffmann gibt ſein Gutachten da⸗ 
din ab, daß er in ſeiner Eigenſchaft als an 
arzt habe feſtſtellen mijjen, daß der Angeklagte 
bereits ſeit drei Tagen kleine Blutſtürze hatte, die 
war nicht gerade ſehr erheblich, aber doch immer⸗ 
in vorhanden waren. Da der Angeklagte aber das 
dringende Verlangen gehabt habe, zu verhandeln, 
ſo habe er ſich nicht dagegen geſträubt und es auf 
einen Verſuch ankommen laſſen. Er habe nun doch, 
nachdem auch geſtern wieder kleinere und ein größe⸗ 
rer Blutſturz vorgekommen ſeien, ſchwere Bedenken 
gegen die Verhandlungsfähigkeit am heutigen Tage. 
Ob man morgen werde verhandeln können, ſei zwar 
möglich, viel könne er ſich aber davon nicht ver⸗ 
ſprechen; denn die Quelle der Blutungen laſſe ſich 
nicht ſo im Handumdrehen verſtopfen. Dieſes Gut⸗ 
achten wurde von den Sachverſtändigen Medizinal⸗ 
rat Dr. Strauch und Medizinalrat Dr. Stör⸗ 
mer im weſentlichen beſtätigt. Als letzterer im 
Begriff ſteht, ſein Gutachten zu erſtatten, bekommt 
der Angeklagte wiederum einen leichten Blut⸗ 
ſturzanfall, ae er für kurze Zeit den Saal ver- 
laſſen muß. — Der Staatsanwalt drückt ſein 
Bedauern aus, falls der ganze Aufwand für den 
Prozeß zwecklos geweſen ſein ſollte, und er ſtellt den 
Antrag, am morgigen Tage nochmals einen Verſuch 
zu machen und zu verhandeln. — Nachdem der An⸗ 
. wieder den Saal betreten hat, fragt ihn 
der Vorſitzer, ob er denn gern verhandeln 
möchte. Der Angeklagte erwidert darauf, daß 
er gegenwärtig nicht verhandeln könne. — Nach 
kurzer Beratung verkündet darauf der Vorſitzer den 
Gerichtsbeſchluß, der dahin lautet, daß die Ver⸗ 
un ung auf morgen Vormittag 9 Uhr vertagt 
wird. 


Maunigfaltiges. 

(Selbſtmord eines zwölfjähri⸗ 
gen Berliner Waiſenknaben.) In 
Rauen bei Fürſtenwalde, dem bekannten Aus⸗ 
flugsorte der Berliner, erhängte ſich der 
12 jährige Schüler Friedrich Schmidt. Er 
war von der Berliner Waiſenhausverwal⸗ 
tung einem vertrauenswürdigen Ehepaare in 
Rauen in Pflege gegeben worden und wurde 


dort wie das eigene Kind gehalten. Nach⸗ 
dem der Junge Freitag nachmittag mit ſeinen 
Pflegeeltern Kaffee getrunken hatte, verließ 
er das Haus, ohne wieder zurückzukehren. 
Als man ihn ſuchte, fand man ihn als Leiche 
im Bienenhauſe hängend. Nach den Grün⸗ 
den über die Tat iſt man vollkommen im 


— — 


giſchen Rätſel. Der Junge war körperlich 
etwas zurückgeblieben. 

(Raubanfall.) Am Sonnabend. vor: 
mittag gegen elf Uhr verſuchte in Berlin der 
Kutſcher Albert Ruehle, geboren am 7. April 
1891 in Letſchin, Chodewleckiſtr. 39 wohnhaft, 
die Verkäuferin Frau Emma Ranin, gebo⸗ 
ren am 15. Februar 1875 in Greiffenberg, 
Waldſtraße 42 wohnhaft, in der Seifenfiliale 
von Waſſervogel, Greifswalderſtraße 46, zu 
erſchlagen und zu berauben. Er hatte ſich 
zu dem Zwecke aus ſeiner Wohnung einen 
Hammer mitgebracht und verletzte Frau 
Ranin durch einen Schlag auf den Kopf 
erheblich. Der Täter wurde auf die Hilfe⸗ 
rufe der Frau von Poliziſten feſtgenommen 
und nach der Wache des 105. Polizeireviers 
gebracht. Nach der Vernehmung führte 
man ihn dem Polizeipräſidium zu. 

(Selbſtmord eines Liebes⸗ 
paares in Heringsdorf.) Im 
Strandwalde des Seebades Heringsdorf er⸗ 
ſchoß am Montag der zwanzigjährige Model⸗ 
lier Hermann Guttchen aus der Biebrich⸗ 
ſtraße 98 in Neukölln feine Braut, die 26- 
jährige Anna Meigeldt aus der Münchener 
Straße und dann ſich ſelbſt. Das Paar hatte 
Sonntag Berlin verlaſſen und in einem Ab- 
ſchiedsbriefe an die Angehörigen, der den 
Poſtſtempel des Berlin⸗Stralſunder Zuges 
trägt, dieſe von der Abſicht, ſich das Leben 
zu nehmen, verſtändigt. Der Grund zu dem 
Schritt waren Hinderniſſe, die ſich einer ehe⸗ 
lichen Vereinigung der beiden Liebesleute 
entgegenftellten. Im Strandwalde bei He⸗ 
ringsdorf brachte das Paar ſeinen Entſchluß 
zur Ausführung. Beide trugen, 
Montag nachmittag aufgefunden wurden, 
Schußverletzungen an der rechten Schläfe, 
durch die der Tod auf der Stelle herbeige— 
führt ſein muß. Wahrſcheinlich hat G. erſt 
das Mädchen und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 
Geld und Wertſachen wurden nicht vorge- 
funden. f l 

(Stiftung.) Die zum Gedächtnis 
Alfred Pietſchkers, des am 15. November 
vorigen Jahres tödlich verunglückten Fliegers 
der Stadt Potsdamm von der Mutter des 
Aviatikers, Frau Paſtor Pietſchker geb. von 
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Unklaren, und man ſteht vor einem pfycholo⸗“ 


als ſie 


Siemens, einer Tochter Werner von Siemens, 
gemachte Stiftung von 400 000 Mark wurde 
von der Potsdamer Stadtverordnetenver- 
ſammlung einſtimmig angenommen. Die 
Stiftung ift zur Errichtung einer Volksbade— 
anſtalt und Schwimmhalle beſtimmt, die den 
Namen Werner⸗Alfred-Bad tragen foll. 
(Rabeneltern.) Vor der Kölner 
Strafkammer hatten ſich der Schreiner Wil: 
helm Paul und ſeine Frau wegen Miß⸗ 
handlung ihres neun Monate alten Kindes 
zu verantworten. Der Kinderarzt Prof. Dr. 
Siegert erklärte, er habe noch nie etwas der⸗ 
artiges von Mißhandlungen geſehen. Das 
Geſicht und der ganze Körper waren mit 
Spuren fortgeſetzter Mißhandlung bedeckt. 
Die Kopfhaut war losgelöſt, und der Leib 
des Kindes war total eingeſunken, wie es 
nur im ſchwerſten Hungerzuſtande der Fall 
iſt. Die herzloſen Eltern erhielten je ein 
Jahr Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung. 
(Zuſammenbruch der Volfs: 
bank von Chios.) Am Dienstag er- 
klärte die Volksbank von Chios, Oberitalien, 


ihren Bankerott. Es fehlen 2 Millionen. 
Außerdem wurden Wechſelfälſchungen in 
Höhe von einer Viertelmillion feſtgeſtellt. 


Zwei Direktoren der Bank ſind verhaftet 
worden. Einer iſt unter Mitnahme beträcht⸗ 
licher Barmittel nach der Schweiz geflüchtet. 
(Die Vierundzwanzigſtunden⸗ 
fahrplan in Frankreich.) Die frau⸗ 
zöſiſchen Fahrpläne haben zum Teil jetzt ſchon 
die Stundenbezeichnung von 0 bis 24 ein⸗ 
geführt. Es ift dies für Reifen nach Frant- 
reich von beſonderer Bedeutung. Vor allem 
iſt die neue Bezeichnung bei der Oſtbahn in 
Geltung, der einzigen Geſellſchaft, deren Netz 
an Deutſchland grenzt. Wenn man alſo z. 
B. von Leipzig 6.15, von Frankfurt 1.33 
abfährt, ſo kommt man 23.45, d. h. 11.45 
nachmittag nach Paris. Die Stundenbezeich— 
von 0 bis 24 ift außer in Frankreich ſchon 
bekanntlich in Italien und Spanien einge⸗ 
führt. . | 
(Die exzentriſchen Pariſerin⸗ 
nen.) Nicht genug, daß die Pariſer Schönen 
jetzt waſſergefüllte Vaſen mit friſchen Blumen 
am Gürtel tragen, um ihre natürliche Anmut 
noch zu erhöhen, nein, auf den Boulevards 
zeigen ſie in dieſem Frühling ihre neueſte 
Modeerrungenſchaft: zweifarbige Handſchuhe! 
Ein Handſchuh, der außen braune Farbe 
zeigt, iſt innen ebenſo weich gegerbt und 
weiſt irgend eine harmonierende Farbe auf. 
Um nun dieſe Farbe „an den Mann“ zu 
bringen, kippt die ſchöne Trägerin den Hand⸗ 


ſchüh oben um. Auf den Frühjahrs⸗Rennen 


erregen die zweifarbenen Handſchuhe großes 
Aufſehen und viel Neid! 

(Ein japaniſches Schulſchiff 
auf Grund geraten.) Das japaniſche 
Schulſchiff „Taiſeimaru“ iſt auf der Höhe von 
Tateyama (Provinz Awa) auf Grund ge⸗ 
raten. Es find bereits Kriegsſchiffe . zur 
Hilfeleiſtung abgegangen. 

(Ein Leuchtturm als Denkmal 
für die „Titanic“. Die amerikaniſche 
„Benefi⸗Society“ für Seeleute hat den Plan 
gefaßt, ſofort mit der Sammlung von Gel⸗ 
dern zu beginnen, die dazu dienen ſollen, den 
Opfern der „Titanic“ ein Denkmal zu et- 
richten. Man will dieſem Denkmal die Form 
eines Leuchtturmes geben und zwar ſieht der 
Plan die Errichtung dieſes Leuchtturmes über 
dem neuen Heime des Seemannsinſtituts in 
Coenties Slip vor. Der Turm ſoll grünes 
Licht erhalten und über den ganzen Hafen 
bis Sandy Hook ſein Leuchtfeuer abſenden, 
„zum Gedächtnis an die Muſikkapelle, die 
tapfer ſpielte, während das Waſſer ſchon an 
ihre Inſtrumente drag, zum Gedächtnis an 
die Offiziere und an die Beſatzung, die die 
Pflicht ihrer perſöhnlichen Sicherheit vor- 
anſtellten und zum Gedächtnis an die un⸗ 
glücklichen Menſchen im Zwiſchendeck, die 
dahinſterben mußten, ehe ſie das Land ihrer 
Träume, das Amerika der unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeiten, erreichen.“ Die Pläne für dieſen 
Leuchtturm werden bereits vorbereitet, die 
Koſten des Baues ſind auf 40 000 
veranſchlagt. 


Humoriſtiſches. 

(Kathederblüte.) „Jahrelange Spezialfor⸗ 
ſchung berechtigt mich zu dem Ausſpruch, daß der Mifi- 
käfer die Krone der Schöpfung iſt!“ : 

(Verblümt.) Der Chef: „Der Rock, den Sie 
tragen, Herr Lehmann, ſieht aber ziemlich antik aus“. 
— Lehmann: „Allerdings. Ich ſchaffte ihn mir bei 
meiner letzten Gehaltserhöhung an“. 

(Beſlätig t.) „Das neueſte Drama des Dich⸗ 
lers Marterholz iſt aber überaus blutig“. — „Das 
ſtimmt. 


ſchlachtel!“ 
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Mark 


Er hat auch alles zu dieſem Zwecke ausge⸗ 


Bekanntmachung. 


Holzverkauf. 

Aus der Kämmerei ⸗ mn Tonn tommen 
im Gäſthauſe Barbarke 

* m en Mai 1912, 


De 10 Uhr, 
öffentlich, aan en 1 ſofortige 
ahoi zum Verka 
Schngbezien D. Barbarken. 

ca. ZEN gar Eichen⸗ „Langnußholz mit 
ca. 4 5 Kiefern Kloben, 
ca. 495 rm Kiefern⸗ »Spalttnüppel, 
ca. 2 rm Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
za. 297 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. 

2. Schutzbezirk Ollek. 
ca. 971 in, Kiefern⸗Langnutzholz mit 


ea. 29 rm Kiefern. Kloben, 

ca. 294 rm Kiefern⸗ ⸗Spaltknüppel, 

ea. 127 rm Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 

ca, 410 rm stet 1 4015 2. Klaſſe. 
Thorn den 4. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe Oborski in Groß 
Böſendorf am 
Sonnabend den 18. Mai 1912, 

vormittags 9½½ Uhr, 
öffentlich, meiftbietend, gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Guttau. 
ca. T gar Eichen⸗Langnutzholz mit 


ta. 11 S Birken⸗Langnutzholz mit 


ed. 92 ori Kiefern⸗Langnutzholz mit 
20,11 fm, 

sa. 159 rm Kiefern- Kloben (dabei Eiche 

und Birke), 

ca. 164 rm sie. Spaltknüppel (dabei 
Eiche und Birke), 

ca. 39 rm Kiefern⸗ Reiſig 2. Klaſſe. 
70 i ne Steinort. 

ca. ü iefern⸗Langnutzholz 1 
85 15 holz mit 

ca. 32 rm Kiefern⸗Kloben, 

ca. 345 rm Scene Spaltknüppel, 

ca. 14 rm Kiefern⸗Aundknüppel, 

ea. 92 rm Kiefern ele 1. Klaſſe 

ca. 500 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Sale 

Thorn den 6. Mai 1912. 


Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 10. Mai 1912, 
vormittags 11 Uhr, 
werden aair in dem Haufe Coppernikus⸗ 


ſtraße 8 
ein Pianino 


gegen ſofortige Barzahl 
dennen e plung meiſtbietend 


m den 6. Mai 1912. 
Der Magiſtrat. 


Boranzeige, 


Die diesjährige 


podauttion 


meiner Merinofleiſchſchafe findet 


am II. Juni ſtatt. 


Auf vielfeitigen Wunſch meiner Herren 
Abnehmer halte ich neben der Merinos 
fleiſchſchafſtammherde eine engliſche 
Fleiſchſchafſtammherde, die ich von Dem 
A re von Janta-Pol- 

ski auf habe. 5 1 
Bo en, ik habe er Bockver⸗ 


kauf findet eben alls am 11. Juni ſtatt. 


Peters, 


Domäne Papau bei Wrotzlawken. 


Toilette-Seifen und 


an 


aggen-Seife 
1 Stück: 20 Pf, 3 Stück 55 Pf. 
medizinische Seifen 
e f Teerseife 
ur Haarwäsche — N 
EKamilien-, El- und Teer- 
Shampoon 


sowie 
sämtliche Toilette-Artikel 
empfehlen 


Anders & Co., 


Gerberstr. 38/35. 


Herren: l. 5 Naben Anzüge. 
Paletotz "Ind Ulſter 


werden tadellos ſitzend angefertigt bei 


Emil Lewandrowski, 


Schneidermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 84. 


Lelnolffruis, 5e 


Kilogr. 90 Ar 51 10 Kilogr. 85 h bei 


de, Pi, | 


fümti, arben ý 


empfiehlt 
Paul EE Dro 
Culmerſtraße 2 
vom D il lige, Schuhlnge 
Dopsiaff, Heiligegeiſiſir. 17, 


ae Dumei 


Wegen anche Saison | 


bringen wir aus unserer Abteilung L 


DamenKonfektion 


5 
Englische Paletots 5 


PRA PA PR AR $ PRA AA AR AR AR AN AR SR AR AR s2 


orſchuß⸗ Berein } u Thorn, 


. Mi. u. 5 
T Zur Reiſezeit a ee wir unſeren Mitgliedern die Benutzung 


( diebes⸗ und 82 


Safes, 
welche wir ſchon von 3.00 Marl 1 pro Jahr und Fach 


vermieten. 


= 


2 P 88 SZ Von nachmittags 2 Uhr ab: 52 
Schwarze Paletots N = 
| 3: Vollständig friſche weiße Ware. 3 
_ Englische Kostüme 5 x e x 
2 Blaue Kostüme E z Bienergebiid nahm n. Bukterbrättien x 
| 88 t en PR 
a zu bedeutend ermässigten Preisen zum Verkauf, a 88 ar werben bug, Das deln wie Güsten eut x 
iie A ns aus befördert 3 
E > ax 
Thorner Brotfabrik Karl Struhe, x 
Kaufhaus M. S. Leiser, 5 15 ; 
34 Altstädtischer Markt 34 BA = 515 ar u 1925 5 ae > 
0 2 85 Filiale 3, Mellienſtr. 80, Tel. 892. | Fil. Culmſee, Culmerſtr. 7, Teleph. ar 

k m n T —— 
EE e T e E EOE HHOOO OEE EE HEE 

— —— Es 2 N, K 


Gelegenheitskauf. 


Wegen vorgerückten Alters iſt das altbekannte 


Ferrari'ſche Gaſthaus 
in der Nähe des Hauptbahnhofs und des Schieß⸗ 
platzes Thorn 


unter günftigen Bedingungen mit oder ohne Land ſoſort zu verkaufen. 

Da ſchäft iſt in vollem Betriebe, erweiterungsfähig und bietet ſtrebſamen 
Leuten 19 te Exiſtenz. 

Auskunft erteilt Marcus Henius, G. m. b. H., in Thorn. 


ROIISENUAWANDE, 
Hasenmallr, 
bartensprigen, 
barienstnläut, 
aste, 
barienderäle 


GartentBalkonmöbel 
7, Triampfsfühle & 


2 


Sophie Meyza, 


S Zahn⸗ Atelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


Berzinties beliger Naptgeflecht 
berzinttes 4ediges Masch inengeflecht, 
berzintten und schwarzen Jaundraht, 
beräintten Stacheldraht, 


+ 


EE P 8 gerginfte u. Diante nmmbrnheframpen:: 
Buysen- E 
wrden ig „li RN 
$ für £ 
Thorn Stadt und Land ee au alTey, 


S155 0 und Allein Vertreter für 
Stadt» und Landkreis Thorn 
. Goram, 
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